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Geschätzte Mitbürgerinnen und 
Mitbürger der ladinischen Frakti-
onen der Gemeinde Kastelruth,

ich wende mich heute an Sie/an Euch, 
da in den letzten Tagen und Wochen 
durch eine Reihe von Fehlinforma-
tionen rund um das Alterheim St. Ul-
rich auch viele ladinische Bürgerinnen 
und Bürger unserer Gemeinde verun-
sichert wurden.
Grundsätzlich bin ich der Überzeu-
gung, dass nicht auf jedes Gerücht 
oder auf tagespolitische Störmanöver, 
welche bewusst oder unbewusst in 
Umlauf gebracht werden, reagiert 
werden muss. Man hätte eigentlich ja 
Wichtigeres zu tun! Da jedoch mit den 
verschiedenen in Umlauf gebrachten 
Fehlinformationen, Halb- und Unwahr-
heiten viele unserer ladinischen Bürge-
rinnen und Bürger verunsichert und 
verängstigt sind, erachte ich es als 
wichtig, klare Fakten und Tatsachen 
auf den Tisch zu legen, um unsere Mit-
bürger über die tatsächliche Lage zu 
informieren.

ERSTMALS EINE
RICHTIGSTELLUNG:

• Es stimmt nicht, dass die Gemeinde 
Kastelruth beabsichtigt, die ladi-
nischen Bürgerinnen und Bürger ins 
neue Martinsheim nach Kastelruth zu 
übersiedeln! Abgesehen von der Tat-
sache, dass alle 78 sich im Martins-
heim befi ndlichen Betten besetzt sind, 
ist dies weder heute noch in Zukunft 
Ziel der Gemeindeverwaltung von
Kastelruth. Unsere ladinischen Mitbür-
ger haben laut Art. 3 der Vereinbarung, 
welche auf den Beschluss Nr. 57 vom 
17.04.2003 der Konsortialversamm-
lung fußt, das Recht, im Altersheim St. 
Ulrich aufgenommen zu werden. Mein 
Anliegen ist es, dass unsere ladi-
nischen MitbürgerInnen möglichst in 
ihrem sozialen, kulturellen und sprach-
lichen Umfeld bestens versorgt und 
gepfl egt werden. 

DOCH NUN DER REIHE NACH: 

Im Jahre 2002 wurden durch das Kon-
sortium öffentlicher Dienste der Ge-
meinden St. Ulrich, St. Christina, Wol-
kenstein und Kastelruth von der 

STELLUNGNAHME DES BÜRGERMEISTERS

Altersheim St. Ulrich
Gemeinde St Ulrich 
das Areal und das 
damals darauf be-
stehende Alters-
heim von der Ge-
meinde St. Ulrich 
erworben. 
Das Konsortium hat 
in der Folge auf die-
sem Areal ein neues 

Alters- und Pfl egeheim gebaut, 
welches von den Insassen aus den 
drei Grödner Gemeinden und aus den 
drei ladinischen Fraktionen der Markt-
gemeinde Kastelruth bewohnt wird.
Nachdem das Vorhaben der Gemein-
den, die Führung des neuen Alters-
heimes einem aus den konsortierten 
Gemeinden gegründeten Verein zu 
übertragen, aufgrund eines negativen 
Gutachtens des Gemeindeaufsichts-
amtes (Schreiben vom 20.01.2003, 
Prot Nr. 16.08.21.01.01/712) fallen ge-
lassen wurde, haben die Bürgermeis-
ter der Gemeinden als Privatpersonen 
den »Verein Altersheim Gröden« ge-
gründet. Dies geschah entgegen dem 
Gutachten der Gemeindeaufsicht des 
Landes, welches auch anmerkte, dass 
die Gemeinden einem privaten Verein 
nicht beitreten können. Das heißt 
auch, dass die amtierenden Bürger-
meister die Verantwortung für das 
»Gewirtschafte« des Vereins über-
nommen haben. 
Bereits damals war klar, dass alle 
Dienstleistungen im sozialen Bereich 
als »wirtschaftliche Tätigkeit« zu be-
trachten sind. Ebenso war damals klar, 
dass es rechtlich nicht möglich war, 
dass Bürgermeister oder Gemeinden 
in Form eines privaten Vereins öffent-
liche örtliche Dienste führen können. 
Da dies jedoch trotzdem geschehen 
ist, haben diese Personen auch die 
Verantwortung für das »Gewirtschaf-
te« des Vereins übernehmen müssen. 

In einem weiteren Schreiben des Auf-
sichtsamtes des Landes vom 
11.06.2009 (Prot.Nr. 7.1/16.00/338477/
Dr.AP), welches die Führung des Al-
tersheimes zu Inhalt hatte und auch an 
die Bürgermeister Ewald Moroder und 
Bruno Senoner gerichtet war, wurden 
erneut auf die persönliche Haftung 
hingewiesen und Bedenken geäußert, 
ob die Führung des Altersheimes sei-
tens eines Vereines eine angemessene 
Führungsform sei. 
Bis 2009, »erwirtschaftete« der Verein 
Altersheim Göden gewaltige Defi zite, 
welche auch durch eine empfi ndliche 
Erhöhung der Altersheimtarife nicht 
abgedeckt werden konnten.
In diesem Zusammenhang sei interes-
santerweise auch darauf hingewiesen, 
dass heute die Tarife des Altersheimes 
Gröden zu den höchsten aller 74 Al-
ters- und Pfl egeheime im Lande zäh-
len (Quelle: Liste des Landesamtes für 
Senioren und Sozialsprengel 1/2011) .
Das Haus müsste sich laut Gesetz 
mit den Einnahmen aus den Lan-
desbeiträgen und den Tarifein-
nahmen selbst tragen! Warum ge-
lingt dies bei anderen gleich oder 
ähnlich großen Strukturen schon, je-
doch im Altersheim St. Ulrich – mit 
heute annähernd den höchsten Tarifen 
der Pfl egeheime im Lande Südtirol 
(Tagessätze von 133,18 Euro – Einzel-
bettzimmer 56,00 Euro und Mehrbett-
zimmer 53,20 Euro) nicht? Liegt es 
etwa an der Führungsform? Könnte ef-
fi zienter und kostensparender gearbei-
tet werden? Wenn man sich einge-
hend mit diesem Thema beschäftigt, 
so tauchen diese und ähnliche Fragen 
natürlich auf. Nehmen wir nur den Ver-
gleich mit dem Martinsheim in Kastel-
ruth, welches annähernd dieselbe 
Bettenzahl hat. Mit einem weit gerin-
geren Tagessatz vom 124,90 Euro – 
Einzelbettzimmer 53,50 Euro und 

Unterschiedliche Grundtarif Grundtarif Tagessatz Tagessatz
Kosten der (Einzelbett) (Doppelzimmer) (Pfl egestufe (Pfl egestufe
beiden Heime   Einbett) Zweibett)

»Martinsheim« 53,50 € 50,83 € 124,90 € 122,23 €
Kastelruth 

Altersheim »St. Ulrich« 56,00 € 53,20 € 133,18 € 130,38 €
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Mehrbettzimmer 50,83 Euro wird dort 
– im Sinne und innerhalb der vom Ge-
setz vorgegebenen Richtlinien – bei 
voller Zufriedenheit der Heiminsassen, 
ständig steigender Qualität und opti-
malen Dienstleistungen kostende-
ckend gearbeitet. 
Doch gehen wir der Reihe nach weiter: 
Um die Abdeckung dieser Defi zite 
bzw. Verluste bei der Führung des Al-
tersheimes Gröden zu erwirken, sollten 
sich jetzt die Gemeinden am Verein 
beteiligen und somit die Defi zite über-
nehmen. Der Verein wurde 2008 auf 
Betreiben der Bürgermeister – welche 
ein immanentes privates Interesse da-
ran hatten – als juristische Person pri-
vaten Rechtes anerkannt. Damit soll 
erreicht werden, dass nun die Ge-
meinden dem Verein beitreten und die 
Verwaltungsdefi zite von den bishe-
rigen Mitgliedern des Vereins (die Bür-
germeister selbst) auf die neuen Mit-
glieder (die Gemeinden) abgewälzt 
werden. So sollte auch die Gemeinde 
Kastelruth bzw. der Gemeinderat dazu 
gebracht werden, dem Beitritt zuzu-
stimmen.
Da ich als erster Verantwortlicher für 
den Umgang und den Einsatz der 
Steuergelder unserer Bürgerinnen und 
Bürger Zweifel an der Rechtmäßigkeit 
dieser Vorgangsweise und der Füh-
rungsform des Altersheimes hatte und 
gleichzeitig den Gemeinderäten der 
Marktgemeinde Kastelruth vor Be-
schlussfassung klaren Wein einschen-
ken wollte, ersuchte ich das Auf-
sichtsamt des Landes um ein 
Rechtsgutachten. Aus diesem Gut-
achten vom 26.10.2010 (Prot. Nr. 
7.1/16.00/624731/Dr.TS/Dr.MM) geht 
klar und unmissverständlich hervor, 
dass die Vergabe eines solchen 
Dienstes an einen Verein nicht ohne 
jegliche Ausschreibung erfolgen kann. 
Außerdem wird im Gutachten die Fra-
ge aufgeworfen, ob die Form des Ver-
eins zur Führung des Dienstes geeig-
net ist! Des Weiteren ging auch aus 
meinen Besprechungen mit dem 
Amtsdirektor des Aufsichtsamtes des 
Landes, Dr. Rainer, hervor, dass die 
Abdeckung der erwirtschafteten Defi -
zite bzw. die Übernahme der Verluste, 
welche im Altersheim St. Ulrich erwirt-
schaftet wurden, gelinde gesagt 
»rechtlich sehr bedenklich« seien. 
Deshalb habe ich bei der Bespre-
chung mit den Bürgermeisterkollegen 
der ladinischen Gemeinden im De-

zember 2010 diese Bedenken aufge-
worfen und auf eine sofortige Lösung 
dieses rechtlichen und auch ökono-
mischen Problems gepocht. Der Bür-
germeister von St. Ulrich sah jedoch 
keinen sofortigen Handlungsbedarf 
und war der Überzeugung, bis Mai 
2012 so weiter machen zu können wie 
bisher. 
Aufgrund der soeben geäußerten Be-
denken und bestärkt durch ein dies-
bezügliches Gutachten des General-
sekretärs unserer Gemeinde, Dr. 
Werner Natzler, wollte ich dieses Spiel 
nicht mitspielen. Der Gemeinderat 
wurde völlig transparent über die Ist-
situation informiert und kam trotz
dieser Bedenken mehrheitlich zum 
Schluss, dem Verein beizutreten. 
Folglich steht in Kürze eine Bilanzän-
derung im Kastelruther Gemeinderat 
an, mit welcher die Abdeckung der 
Verwaltungsdefi zite in Angriff genom-
men bzw. die Löcher der privaten Al-
tersheimführung gestopft werden sol-
len. Man darf schon gespannt sein, 
wie die Gemeinderäte an das Thema 
herangehen. Das heißt, dass von den 
Haushalten der vier Gemeinden ca. 
60.000 Euro für das Jahr 2008 und ca. 

70.000 Euro für das Jahr 2009 abge-
zweigt werden müssen, um die Löcher 
der privaten Altersheimführung bis 
2009 zu stopfen. In den Jahren zuvor 
wurden bereits Beiträge zur Abde-
ckung der Verluste gewährt. Soll dies 
jetzt natürlich alles weiterhin auf Kos-
ten des Steuerzahlers geschehen? 
Damit kann und werde ich nicht ein-
verstanden sein! Nicht einverstanden 
auch deshalb, da den politisch verant-
wortlichen Personen seit Langem – ei-
gentlich schon, seitdem Beginn im 
Jahre 2003 bekannt war (und dies 
geht auch verschiedenen Schreiben 
und Protokollen hervor), dass die Füh-
rung des Altersheimes als privater Ver-
ein, abgesehen von der rechtlichen 
Situation, auch keine ökonomischen 
Vorteile bringt. Genau das Gegenteil 
scheint der Fall zu sein! Um nur einen 
Vorteil zu nennen: Nur öffentlich ge-
führte Häuser können beim Verband 
der Altersheime Südtirols den Mutter-
schaftsfond in Anspruch nehmen – 
private Häuser nicht! Das wären schon 
mal einige 10.000 Euro Ersparnisse. 
Ich bin der festen Überzeugung, dass 
der Präsident mit seinem Verwaltungs-
rat nach bestem Wissen und Gewis-

BRAVO PETER!

Gratulation zur Bronzemedaille
in der Super-Kombination bei der

Weltmeisterschaft 2011 in Garmisch
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sen seine lobenswerte und ehrenamt-
liche Tätigkeit ausgeübt hat und habe 
deshalb auch volles Verständnis dafür, 
wenn man sich im Hinblick auf mög-
liche Haftungsfragen bezüglich der 
Defi zite zurückzieht. 
Wenn nun – von wem auch immer – 
behauptet wird, der neue Bürgermeis-
ter von Kastelruth weigert sich, das 
Ulricher Altersheim zu unterstützen 
(wo immerhin auch einige Bürger der 
Gemeinde Kastelruth betreut werden), 
so ist dies eine bewusst falsche Dar-
stellung der Tatsachen und grenzt 
wohl eher an Demagogie. Man will da-
mit wohl darüber hinwegtäuschen, 
dass die heutige fi nanziell prekäre Si-
tuation des Altersheimes ein Produkt 
von Entscheidungen und/oder Unter-
lassungen durch die politisch verant-
wortlichen Personen war und ist. Hätte 
man gewollt, so hätte man längst eine 
andere, rechtlich unbedenkliche und 
kostendeckende Führungsform fi nden 
können.
Die Gemeinde Kastelruth hat bereits 
im Schreiben vom 16.10.2008 an den 
Verein Altersheim darauf hingewiesen, 
dass ab 2008 keinerlei Spesen mehr 
zur Abdeckung der erwirtschafteten 

Verluste gezahlt werden können. 
Ebenso wurde dem Verein Altersheim 
von der Gemeinde Kastelruth mit 
Schreiben vom 04.03.2009 mitgeteilt, 
dass der Gemeindeausschuss am 
06.02.2009 »einstimmig« beschlossen 
hat, keinerlei aktuelle oder zukünftige 
Verluste zu übernehmen. Dies des-
halb, da aus der Aussprache am 
06.02.2009 zwischen dem Landesrat 
Theiner und dem Südtiroler Gemein-
denverband klar hervorging, dass die 
Altersheime über große Einsparungs-
potenziale verfügen, die genutzt wer-
den sollen.
Deshalb erscheint es mir doch sehr ei-
genartig, wenn der Bürgermeister der 
Gemeinde St. Ulrich, Ewald Senoner, 
als politisch Verantwortlicher der letz-
ten Jahre sich heute nun vor die Pres-
se stellt und so tut, als ob durch den 
neuen Kastelruther Bürgermeister das 
Problem auftaucht. Ich darf ihm des-
halb empfehlen, sein eigenes Schrei-
ben an die Bürgermeister vom 
11.08.2008 (Prot.Nr. SJ/am-6379) er-
neut durchzulesen. 
Als Bürgermeister von Kastelruth un-
terstütze ich gerne all jene Einrich-
tungen, welche den alten, kranken und 

schwächeren Menschen unserer Ge-
sellschaft zugutekommen. Ich denke, 
das habe ich in all den 22 Jahren mei-
ner politischen Tätigkeit zur Genüge 
bewiesen. Allerdings ist die Legalität 
ein wesentliches Kriterium für eine 
gute und zukunftsweisende Koopera-
tion! 
Nicht unterstützen werde ich jedoch 
ineffi zientes Wirtschaften durch grobe 
Versäumnisse der Lokalpolitik, das 
Festhalten an veralteten und nicht 
mehr zeitgemäßen Strukturen und 
Führungsformen sowie die Ver-
schwendung und den sorglosen Um-
gang mit Steuergeldern unserer Bür-
ger, welche nun für die Abdeckung 
von Verwaltungsdefi ziten – die es ei-
gentlich nicht geben dürfte – herge-
nommen werden sollen. 
Zu den Regeln einer guten Verwaltung 
gehört es eben auch, teilweise oder 
gänzlich ungerechtfertigte Kosten 
nicht zu übernehmen! An meinen For-
derungen nach korrekter und vorteil-
hafter Verwendung öffentlicher Geld-
mittel werde ich festhalten.

Der Bürgermeister
der Gemeinde Kastelruth

Andreas Colli

Bis zum 31. März 2011 kann wieder um 
das landwirtschaftliche Arbeitslosen-
geld angesucht werden. Das NISF/
INPS wird das Antragsformular nicht 
mehr direkt zusenden. Die Anspruchs-
berechtigten werden deshalb gebeten, 
sich an das Patronat ENAPA im jewei-
ligen Bezirk zu wenden, damit das Ge-
such rechtzeitig gestellt werden kann.

VORAUSSETZUNGEN

Das Recht auf die Arbeitslosenunter-
stützung haben jene abhängigen land-
wirtschaftlichen Arbeiter, die:
•  in den Namensverzeichnissen der 

abhängigen landwirtschaftlichen Ar-
beiter für weniger als 270 Tage im 
Jahr 2010 eingetragen waren;

•  mindestens zwei Versicherungsjahre 
nachweisen bzw. alternativ dazu 
mindestens eine Versicherungswo-
che als nichtlandwirtschaftlicher Ar-
beiter am 1. Jänner 2009 geltend 
machen können;

ARBEITSLOSENGELD

Unterstützung für landwirtschaftliche Arbeiter
•  in den Jahren 2009 und 2010 eine 

vorwiegende Beitragszeit als land-
wirtschaftlicher Arbeiter geltend ma-
chen können und für mindestens 
102 Tagesbeiträge gemeldet waren. 
Die 102 Tagesbeiträge können auch 
allein im Jahr 2010 vorhanden sein. 
Die Voraussetzung der 102 Tages-
beiträge können auch summiert mit 
Tagesbeiträge anderer Arbeitsbe-
reiche erreicht werden, wobei ein 
Monatsbeitrag 26 Tagesbeiträge 
und ein Wochenbeitrag sechs Ta-
gesbeiträge ergeben.

HÖHE

Das Arbeitslosengeld entspricht einem 
Betrag von 40 Prozent der vertrag-
lichen Entlohnung und wird für die An-
zahl der gemeldeten Tagschichten
gewährt, wobei die Summe der ge-
meldeten Tagschichten und Tage an 
Arbeitslosengeld nicht die Höchstan-
zahl von 365 Tagen überschreiten 

darf. Für die Anerkennung als fi gura-
tive Versicherungszeit von 270 Tagen 
wird ein Solidaritätsbeitrag im Ausmaß 
von 9 Prozent pro Tagesleistung vom 
Arbeitslosengeld für max. 150 Tagen 
einbehalten.

ZEITRAUM

Die zu entschädigende Arbeitslosen-
zeit wird ermittelt, indem von der Zahl 
365 die geleisteten Tagschichten in 
der Landwirtschaft, eventuelle übrige 
Arbeitstage außerhalb der Landwirt-
schaft, die Zeiten, wo jemand selbst-
ständig tätig war, die entschädigten 
Kranken- und Unfallzeiten sowie Mut-
terschaftszeiten abgezogen werden. 

TERMIN

Die Anträge auf Arbeitslosenunterstüt-
zung müssen beim NISF/INPS inner-
halb 31. März 2011 eingereicht wer-
den. Alle Fixarbeiter/angestellte in der 
Landwirtschaft suchen für 2009 auch 



5Gemeindezeitung KASTELRUTH · Nr. 3 · März 2011 FAMILIE & SOZIALES

innerhalb 31.03.2011 an. Generell er-
halten landwirtschaftliche Fixarbeiter/
angestellte kein Arbeitslosengeld bei 
Selbstkündigung. Eine Ausnahme gilt 
für jene Arbeiter/Angestellten, deren 
Aufl ösung des Arbeitsverhältnisses im 
Zeitraum des Kündigungsschutzes 
wegen Mutterschaft liegt. Als landwirt-
schaftlicher Arbeiter sind auch die Ar-
beiter landwirtschaftlicher Genossen-
schaften, Obstgenossenschaften, 
Kellereien, Sennereien, Saatbauge-
nossenschaften, Gärtnereien, usw. 
versichert.

NOTWENDIGE UNTERLAGEN

•  Nachweis der gemeldeten Tag-
schichten des Jahres 2010; 

•  Nachweis über alle anderen Arbeit-
stätigkeiten; 

•  Kopie Identitätskarte; 
•  Reisepass, sofern vorhanden;
•  Kontonummer IBAN;
•  Steuernummern aller zulasten leben-

der Familienmitglieder;
•  Für EU-Bürger: Mod. E301, ausge-

stellt im Herkunftsland;
•  Für EU-Bürger: meldeamtliche Ein-

tragung für 2010
•  Kopie der Aufenthaltsgenehmigung 

für Nicht-EU-Bürger; 
•  Wenn auch um Familiengeld ange-

sucht wird: Familienbogen und die 
letzte abgefasste Steuererklärung 
Mod. PF 2010, 730/2010, CUD 2010 
vom Antragsteller, Ehepartner und 
zulasten lebende Kinder.

FAMILIENGELD FÜR LANDWIRT-
SCHAFTLICHE FIXARBEITER 
BZW. FIXANGESTELLTE: 

Seit 2007 wird das Familiengeld für die 
landwirtschaftlichen Fixarbeiter bzw. 
Fixangestellten direkt vom Arbeitgeber 
über den Lohnstreifen ausbezahlt. 
Dieses Familiengeld ist jedes Jahr im 
Juli beim Arbeitgeber neu zu beantra-
gen.

Für eventuelle Fragen und beim Abfas-
sen der Gesuche sind die Mitarbeiter 
des Patronates ENAPA in den Bezir-
ken allen Bürgern kostenlos behilfl ich.

ADRESSEN UND TELEFONNUM-
MERN DER PATRONATSBÜROS
IN DEN BEZIRKEN:

Die Patronatsstellen des Bauern-
bundes sind für alle Bürger zugäng-
lich, gleich, ob Bauer, lohnabhängiger 
Arbeiter, Handwerker, Handeltrei-
bender usw. Alle Dienste, die beim Pa-
tronat ENAPA in Anspruch genommen 
werden, sind zudem zur Gänze kos-
tenlos auch für Nichtmitglieder 
des Südtiroler Bauernbundes.

■  Bozen - Kanonikus-Michael-
Gamper-Straße 10
Tel. 0471 99 94 49

■  Brixen - Konrad-Lechner-
Str. 4/A - Tel. 0472 20 17 32

ARBEITSLOSENGELD
MIT VERRINGERTEN
VORAUSSETZUNGEN

Auch das Arbeitslosengeld mit verrin-
gerten Voraussetzungen muss bis 31. 
März 2010 angesucht werden, Es 
steht jenen Personen zu, welche die 
Voraussetzungen für das ordentliche 

Arbeitslosengeld nicht erreichen, je-
doch im Jahr 2009 mindestens 78 ge-
arbeitete Tage aufweisen können. Es 
wird maximal für dieselbe Anzahl von 
Tagen gewährt, an denen effektiv ge-
arbeitet wurde, jedoch höchstens bis 
180 Tage. Das Ausmaß beträgt 35 
Prozent des Durchschnittbruttolohnes 
für die ersten 120 Tage und 40 Prozent 
für die darauf folgenden. 

Die notwendigen Unterlagen sind 
•  Nachweis der Arbeitszeiten 2009
•  Nachweis über das erste Arbeitsver-

hältnis
•  Kopie Identitätskarte; 
•  Reisepass, sofern vorhanden;
•  Kontonummer IBAN;
•  Steuernummern aller zulasten leben-

der Familienmitglieder;
•  Für EU-Bürger: Mod. E301, ausge-

stellt im Herkunftsland;
•  Für EU-Bürger: meldeamtliche Ein-

tragung für 2009
•  Kopie der Aufenthaltsgenehmigung 

für Nicht-EU-Bürger; 
•  Wenn auch um Familiengeld ange-

sucht wird: Familienbogen und die 
letzte abgefasste Steuererklärung 
Mod. PF 2009, 730/2009, CUD 2009 
vom Antragsteller, Ehepartner und 
zulasten lebende Kinder.

Genossenschaft Tiefgarage Platten
In der Tiefgarage werden Autoabstellplätze verkauft. Sie sind für 
Anlieger im Umkreis von 350 Metern (an Immobilien gebunden) 
vorbehalten.

Schriftliche Anfragen an den Präsidenten Gottfried Schgaguler, 
Residence Schgaguler, Dolomitenstraße 2, 39040 Kastelruth
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Ab Montag, den 17. Jänner standen 
die Klassen 4A und 4B der Grund-
schule Kastelruth Kopf, denn der ZIR-
KUS kehrte ein. Alles drehte sich um 
Kunststücke, Bewegung und Spaß. 
Alle waren sehr aufgeregt, denn so 
was gibt es nicht alle Tage, außer bei 
uns in dieser Woche. Sepp Marmsoler 
erklärte uns alle Geräte, manche ver-
standen wir nicht sofort. Es gab Hoch-
stelzen, Einräder, Diabolos, Rolle und 
Kugel, Teller und massenweise andere 
Geräte. Jeder fand ein Gerät, das ihm 
gefi el. Wir hatten fünf Tage lang Zeit zu 
üben. Als der große Tag, der Tag der 
Aufführung da war, herrschte gewal-
tige Aufregung. Wir hatten so viele 
Kunststücke gelernt, die wir dem Pub-
likum vorführen konnten, dass unseren 
Gästen, unter anderem dem Bürger-
meister und der Direktorin wie auch 
unserer schwangeren Lehrerin Anne-
lies, die Hände vom Klatschen weh- 
taten. Nach der Nummer mit dem Zir-
kusrad holte Sepp sogar den Bürger-
meister auf die Bühne. Er sollte mit 

GRUNDSCHULE KASTELRUTH

Unsere Zirkuswoche

dem Zirkusrad fahren, aber das war 
nicht so einfach, wie es ausschaute.
Die Aufführung war ein voller Erfolg 
und wir waren sehr stolz auf uns. Es 
war eine sehr tolle Woche, wir haben 
viel gelernt und hatten jede Menge 
Spaß.

Thomas Gasser, aus der Klasse 4A

Die »Zirkuswoche« (vom 17. bis 22. 
Jänner) der vierten Klasse war ein vol-
ler Erfolg. Die Kinder waren begeistert 
und immer ganz dabei. Schade muss 
es für die Kinder gewesen sein, die in 
dieser Woche krank waren. Es gab 
viele Geräte, zwischen denen man 
wählen konnte:
■  Schwebebalken
■  Hochstelzen 
■  Zirkusrad 
■  Rollball
■  Diabolo 
■  Stelzen 
■  Pedalo
■  Einrad 
■  Rolle 
Anstrengend war es, doch das ließ 
sich keiner anmerken. Alle Kinder hat-
ten Spaß, Freude und vor allem Gefal-
len an der Woche gefunden. Mit Josef 
Marmsoler haben wir die Kunststück-
chen eingeprobt, mit unseren Lehrper-
sonen kleine Tänze und Lieder geübt, 
T-Shirts bedruckt und Einladungskar-
ten gebastelt. Hauptsache: in Bewe-
gung sein!
Darum bedanke ich mich 
bei den Lehrpersonen,
bei Herrn Marmsoler
und bei den Eltern, die ihre Kinder un-
terstützt haben!

Ihre Lisa Fulterer aus der Klasse 4A

UNSERE ZIRKUSWOCHE
Wir Kinder der Klassen 4A und 4B der 
Grundschule Kastelruth hatten vom 
17. bis 22. Jänner eine Zirkuswoche. 
Wir freuten uns schon lange darauf, 
denn wir mussten nicht in der Klasse 
lernen.
Endlich war der Tag gekommen. Un-
sere Lehrerinnen Evi, Sieglinde, Car-
men und Sara hatten uns in zwei 
Gruppen eingeteilt. Die erste Gruppe 
ging mit Lehrerin Evi in die Turnhalle. 
Dort erwartete uns der Zirkusmeister 
Sepp Marmsoler. Er hatte für uns viele 
Kunststücke vorbereitet: Jonglieren 
mit Bällen und Tüchern, Stelzen ge-
hen, Einrad fahren, Froschfi gur ma-
chen, Diabolo spielen, auf dem Hoch-
balken gehen und vieles mehr.
Die zweite Gruppe bastelte und malte 
inzwischen mit den Lehrerinnen Sieg-
linde und Sara für die Aufführung. 
Nach der Pause wechselten wir uns 
ab. So ging es jeden Tag weiter. Wir 
übten und übten, bis wir schließlich 
viele Kunststücke gelernt hatten. Dazu 
tanzten wir » Waka Waka«, sangen das 
Lied »Il circo« und den Song »Body 
Rock«.
Zur Aufführung kamen die Eltern, die 
Direktorin, der Bürgermeister, alle 
Schüler und die Lehrerinnen. Wir be-
kamen viel Applaus.
Die Schüler der vierten Klassen wer-
den diese Zirkuswoche nie vergessen.

Leon 4A

ZIRKUSWOCHE

Am Montag, den 17. Jänner war ein 
ganz besonderer Tag für die Schüler 
der 4. Klasse Grundschule Kastelruth. 
Endlich war es so weit, die Zirkuswo-
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che fi ng an. Am ersten Tag gingen wir 
sehr aufgeregt in die Turnhalle. Herr 
Sepp Marmsoler stellte sich uns vor 
und zeigte uns die Geräte, die er mit-
gebracht hatte. Es waren sehr tolle 
Dinge: Einräder, Hochstelzen, Zirkus-
räder, Schwebebalken, Diabolos, Bäl-
le, Gegenstände zum Jonglieren, Bän-
der zum Schwingen, und vieles mehr. 
Wir wurden in zwei Gruppen eingeteilt. 
Eine Gruppe blieb in der Turnhalle und 
die andere ging in die Klasse, um Pla-
kate, Einladungskarten und T-Shirts zu 
machen. Nach der Pause wurden die 
Gruppen gewechselt. Jedes Kind 
durfte sich ein Gerät aussuchen, an 
dem es lernen wollte. Sepp und die 
Lehrerinnen halfen uns, wenn wir Feh-
ler machten. Sepp machte viel Spaß 
und brachte uns oft zum Lachen. Für 
die Aufführung lernten uns Sepp und 
die Lehrerinnen Kunststücke, Sketche, 
Theater, Tänze und Lieder. Am Sams-
tag war unser großer Tag. Die Zir-
kusshow führten wir unseren Eltern 
und Großeltern vor. Besonders freute 
uns, dass unsere Direktorin Edith Ra-
banser und Bürgermeister Andreas 
Colli gekommen waren. Lustig war, als 
der Herr Bürgermeister versuchte, mit 
dem Zirkusrad zu fahren. Die Show ist 
uns gut gelungen, den Eltern hat es 
sehr gefallen. Für uns war es eine 
wunderschöne Woche.

Simon Plunger Klasse 4B

DIE ZIRKUSWOCHE

Die vergangene Woche war für uns, 
die Klassen 4A und 4B, eine ganz be-
sondere Woche: es war die Zirkuswo-
che. Mit Sepp Marmsoler lernten wir 
tolle Kunststücke, zum Beispiel: Einrad 
fahren, auf Hochstelzen gehen, Kunst-
stücke auf dem Schwebebalken und 
noch vieles mehr. Zum Erwärmen 
machten wir meist Akrobatik. Später 
hatten wir dann freies Üben. Jeden 
Tag trainierten wir für die Aufführung 
am Samstag. Als dann Samstag war, 
waren alle ein wenig aufgeregt. Um 
halb neun war die Generalprobe, bei 
der alle Schulklassen zuschauen durf-
ten. Später kam dann die Show für die 
Erwachsenen. Ich glaube, es hat ihnen 
gut gefallen!

Johanna Profanter 4B

Die Grundschule Kastelruth be-
dankt sich sehr herzlich bei der 
Raika Kastelruth für die gespon-
serten T-Shirts.

TOTAL-
AUSVERKAUF

WEGEN
GESCHÄFTSRENOVIERUNG
30% – 70%

Winter- und Sommerartikel
für Damen, Herren und Kinder

Seis - Zentrum
Oswaldweg 2

Tel. 0471 707 640

VOM 26/02/11 BIS 26/03/11
8:30 – 12:00 UND 15:30 – 19:00 Uhr
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In der Regenbogengruppe tauchen 
wir heuer in kleinen Schritten in die 
Welt des Kneippens ein. Die Lehre 
Kneipps gründet auf den Kräften der 
Natur und basiert auf den fünf Ele-
menten, die zusammengehören, sich 
überschneiden und ein umfassendes 
Gesamtgefüge bilden.
Mit einem Element, der Kräuterkunde, 
haben wir uns kürzlich auseinander-
gesetzt und eine Teewoche veranstal-
tet. 
Ein Gespräch und das Zeichnen der 
genutzten Teekräuter bildete den Auf-
takt unserer Teewoche.
Am Montag, dem 7. Februar, war es 
endlich soweit. Alles stand an einem 
geeigneten Platz bereit. 
Interessiert halfen sehr viele Kinder 
mit: beim Hineingeben der Kräuter, 
beim Schauen auf die Sanduhr, wie 
lange die Kräuter ziehen dürfen, beim 
Abseihen und schließlich beim Kosten. 
Dabei sprachen wir auch über die Wir-
kung der verschiedenen Kräuter.
Die »Teebar« war nun eröffnet. Einla-
dend standen täglich zwei verschie-
denen Teesorten auf dem Tisch, die 
zum Probieren aufforderten. Es waren 
auch Kellner und Kellnerinnen zur Stel-
le, die die Erwachsenen bedienten: 

KINDERGARTEN KASTELRUTH 

Unsere Kräuterwoche

»Welchen Tee möchtest du? Wir ha-
ben Kamillen- und Apfeltee!« 
Immer wieder holten die Kinder Tee. 
Der Tee konnte mit zum Arbeiten und 
Spielen genommen werden, was na-
türlich etwas Neues war und das Inte-
resse steigerte. 
Zum Ausklang der Teewoche gab es 
Holunder und Anistee. Dabei mussten 
die Aniskörner mit dem Mörser erst 

zerrieben werden, das war wieder eine 
neue Erfahrung. 
Täglich waren viele Kinder bei der Vor-
bereitung und der Eröffnung der Tee-
bar anwesend. Sogar Kinder, die kei-
nen Tee probieren wollten, waren 
begeistert dabei.
Die Kinder sollten auch lernen, sich 
sprachlich korrekt auszudrücken: »Der 
Tee schmeckt mir!«, oder »Der Tee 
schmeckt mir nicht!«, (nicht »Bäh«…!). 
Der Schafgarbentee hatte einen eige-
nen Geschmack und ein Kind be-
merkte: »Ich habe den Tee gerochen, 
wahrscheinlich habe ich deswegen 
Bauchweh bekommen.«
Gar einige Kinder fanden es schade, 
dass die Teewoche zu Ende ging: »Wir 
haben ja den Brennnesseltee noch 
nicht probiert!«, meinten sie. 

Kommentare der Kinder zum Ab-
schluss der Teewoche:
»Des wor guat.«
»Hot gschmeckt.«
»Mir hot Melisse gschmeckt.«
»Tee schmeckt mir net.«
»Wor guat. Kamillentee isch guat.«

Arbeitsbekleidung, Baggerschläuche,
Elektrowerkzeuge, Farben, Klebstoffe,
Wald, + Gartenartikel, Haushaltsartikel,
Hochdruckreiniger, Kugellager, Keilriemen,
Öle, Lösungsmittel, Stromaggregate

Eisenwaren - ferramenta
Föstelweg 18 Via Föstl
39040 Kastelruth - Castelrotto (BZ)
Tel. 0471 711 141 - platho4@dnet.it

Föstlweg 18 Via Föstl
39040 Kastelruth - Castelrotto (BZ)
Tel. 0471 711 141 
inbusferrum@gmail.com
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Am Freitag, 21. Jänner 2011 durften 
die Schüler und Schülerinnen der 1A 
und 1B der Grundschule Seis wieder 
einmal den Kindergarten besuchen. 
Anlass dazu gab ihnen die Aufführung 
des Kasperltheaters »Die sieben Geiß-
lein«. Angeboten wurde das För-
derprojekt »Kasperlmobil« von der
Stiftung Südtiroler Sparkasse in Zu-
sammenarbeit mit dem deutschen 
und ladinischen Schulamt sowie dem 
Südtiroler Theaterverband. 

KINDERGARTEN SEIS

Kasperltheater »Die sieben Geißlein« 
Der Puppenspieler Andreas Ulbrich 
begeisterte die kleinen und großen Zu-
schauer mit viel Humor und Geschick. 
Er ist ehemaliger Gymnasiallehrer und 
wurde durch den eigenen Besuch 
eines Puppentheaters zu seiner jet-
zigen Arbeit inspiriert. Diesen Beruf 
übt er nun seit über zwanzig Jahren 
mit viel Begeisterung aus. Er hat seine 
Kasperlbühne und die lustigen Hand-
puppen selbst angefertigt. In einem 
kurzen Interview mit den Lehrper-

sonen betonte er, dass ein Kasperl-
theater in erster Linie Spaß machen 
sollte. Weiters können das Grundver-
trauen der Kinder in das Gute gestärkt 
und die Zuhörfähigkeit geschult wer-
den. Außerdem sollen die Kinder ler-
nen, durch den Text das gesprochene 
Wort zu erfassen. 
Durch dieses Gemeinschaftsprojekt 
möchten wir die Zusammenarbeit und 
den Kontakt zwischen Schule und 
Kindergarten auf eine heitere Art und 
Weise aufrechterhalten. 

Immer mehr Eltern vertrauen auf die 
Homöopathie, wenn es um die Ge-
sundheit ihrer Kinder geht.
Mit natürlichen Heilmitteln lassen sich 
viele Krankheiten sanft und ohne Ne-
benwirkungen behandeln.
Mit meinem Vortrag will ich einen 
kurzen Überblick über diese Heil-
methode geben.
Mit der Homöopathie können bei Kin-
dern nicht nur Hautkrankheiten, auch 
wiederkehrende Infekte, aber beson-

KATHOLISCHER FAMILIENVERBAND

Der Katholische Familienverband lädt zu einem Vortrag der Kinderärz-
tin Elisabeth Delago ein.

Homöopathie bei Kindern: 
Möglichkeiten und Grenzen

der Behandlung
am Donnerstag 10. März

um 20.00 Uhr
in der Aula der Mittelschule

ders Ängste und Verhaltensstörungen 
erfolgreich behandelt werden. Im Fa-
milienalltag kann die Wirkung homöo-
pathischer Globuli sofort bei Unfällen, 
Verletzungen und Blutungen be-
obachtet werden.
Nach mehrjähriger Behandlung vieler 
Patienten mit homöopathischen Arz-
neimitteln staune ich immer mehr und 
mehr, was so kleine Kügelchen bewir-
ken können.

Elisabeth Delago

Wie viel Leistung 
braucht (m)ein Kind?
Die Leistungsanforderungen an Kin-
der und Jugendliche nehmen stän-
dig zu. Ausgezeichnet in der Schule 
sollten sie sein, erfolgreich im Sport 
oder zumindest musisch begabt. Es 
darf hinterfragt werden, ob vorzeig-
bare Spitzenleistungen ein begeh-
renswertes Ziel sind. Wie gehen
Familien mit Leistung und Leistungs-
druck, mit Erfolgen und Misserfolgen 
um? Wie wirkt sich ständiger Leis-
tungsdruck auf die Persönlichkeits-
entwicklung junger Menschen aus? 
Wie begegnen Eltern und andere Er-
wachsene dem Leistungsdruck und 
eventuellen Misserfolgen? Sind Lob 
und Kritik geeignete Mittel zur Leis-
tungsförderung? Bleibt den Kindern 
genügend Zeit, sich zu entspannen?
Diese und andere wichtige Fragen 
werden von der Sportpsychologin 
Monika Niederstätter und der Psy-
chologin Heike Torggler in einem 
Vortrag am Montag, 21. März, um 
20 Uhr in der Aula der Grund-
schule Völs erläutert. Dazu lädt 
das Völser Gemeindereferat für Fa-
milie in Zusammenarbeit mit dem 
Katholischen Familienverband Süd-
tirol und dem Landesamt für Familie 
alle Eltern, Lehrpersonen und Erzie-
her/innen herzlich ein. Die Teilnah-
me ist kostenlos.

VORTRAG
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HHuuggoo,, ddeerr RRaabbee
Hallo Kinder,
ihr könnt Euch gar nicht vorstellen, wie ich mich gestern gefreut habe. Warum? Nach langjähriger
Anfrage und Ansuchen habe ich nun endlich meinen eigenen Stromanschluss bekommen.
Ich habe sogar eine eigene Glühbirne. Jetzt kann ich endlich auch noch am Abend meine Comics lesen.
Bei dieser ganzen Sache mit dem Strom bin ich ein bisschen neugierig geworden und habe Folgendes
herausgefunden:

Vor 105 Jahren (1905) wurde in 
St. Vigil das erste Elektrizitäts-
werk der Gemeinde gebaut 
und zwar unterhalb der Kirche 
von St. Vigil im »Grofer Gut« am 
Frötschbach. Man montierte 
dort zwei Drehstromgenera-
toren, die 800 Glühbirnen in 
Kastelruth und 600 in Seis zum 
Leuchten bringen konnten.
Drehstromgeneratoren arbeiten 
wie eine Mühle, die auch durch 
die Bewegung des Mühlrades, 
das durch Wasser angetrieben 
wird, den Mühlstein zum 
Drehen bringt. Durch die 
Drehung der Turbinen wird in 
einem Gerät (Generator) Strom 
erzeugt, der über Stromlei-
tungen zu den Häusern 
weitergeleitet wird. Auch heute 
funktionieren Elektrizitätswas-
serwerke noch nach dem 
gleichen Prinzip.

Im Winter 1905 leuchtete erstmals in vielen Häusern in Kastelruth und Seis elektrisches Licht. Das Werk wurde bis 
in die 50-er Jahre des letzten Jahrhunderts betrieben.

Preisrätsel:
Wo wurde in der Gemeinde Kastelruth 
ein Elektrizitätswerk betrieben?

Sende die richtige Antwort bis 20. März an 
gemeindebote@gemeinde.kastelruth.bz.it 
oder schicke einen Brief mit der richtigen 
Antwort an Gemeinde Kastelruth,
Krausplatz 1, 39040 Kastelruth.
Ein Sachpreis wird unter den Teilnehmern 
verlost und der Gewinner wird in der nächs-
ten Ausgabe veröffentlicht.

Der Gewinner des letzten Preisrätsels ist 
Joachim Karbon aus Kastelruth
Herzlichen Glückwunsch!
Er kann sich seinen Preis in der Gemeinde, 
bei Silvia Guglielmini, 2. Stock, 1. Büro 
rechts abholen.

Welche dieser Leitungen bringt den Strom zu Hugos Nest?
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Anmeldformular
KITAS

Ausgabedatum 28/06/2010 Ausgabezustand 02 Seite 1 von 1

Hallo!
Ich heiße _______________________________, bin am _______________in, _________ gebo-

ren und möchte die Kitas ab ______________________________ mit Mama/ Papa zur

Eingewöhnung besuchen, alleine bleibe ich in der Kitas

ab_______________________________.

Meine Mama _____________________________und mein Papa _____________________

sind damit einverstanden.

Wir wohnen in ____________________________________- ________________________.

und anrufen kann man uns unter der Nummer ____________________________________.

Wir haben natürlich auch ein Handy ______________________ - _____________________.

Mama arbeitet jede Woche für _______________ Stunden

bei __________________________________ als _________________________________

und Papa als ________________________________ bei ___________________________ für

___________________________Stunden.

Ich möchte die Kitas an folgenden Wochentagen und zu diesen Zeiten besuchen:

Mo ______________ Uhr Di _______________ Uhr Mi _______________ Uhr

Do _______________ Uhr Fr _______________ Uhr

Was ihr sonst noch über uns wissen solltet (Alleinerziehendes Elternteil, soziale Bedürf-

tigkeit, besondere Situationen �):

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

Erfahrungen des Kindes in der außerfamiliären Betreuung:

__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
Mit meiner Unterschrift stimme ich, im Sinne des Gesetzes Nr. 196 vom 30.06.2003 zur Verarbeitung meiner persönli-
chen Daten durch die Sozialgenossenschaft Tagesmütter zu.

Datum Unterschrift der Eltern

Bitte bis innerhalb 16.03.2011 in der Gemeinde Kastelruth abgeben.

✃



12 Gemeindezeitung KASTELRUTH · Nr. 3 · März 2011FAMILIE & SOZIALES

modulo d�iscrizione
Ausgabedatum 15/11/2010 Ausgabezustand 03 Seite 1 von 1

Ciao!
Mi chiamo _________________________________ e sono nato/a il ______________________

a _______________________, vorrei iniziare l�inserimento nella KITAS dal ________________

con la mia mamma / il mio papà.

Vorrei frequentare la Kitas da solo/sola dal_________________________.

Mia mamma ___________________________ e mio papà _____________________________

sono d�accordo.

Noi abitiamo a ___________________________________-_______________________________

e potete chiamarci al numero _________________________. Abbiamo anche un cellu-

lare ___________________________-________________________.

Mia mamma lavora per _______ ore la settimana nella ditta________________________

come _____________________________ e mio papà come ____________________________

nella ditta _____________________________ per __________ore alla settimana.

Vorrei frequentare la KITAS nei seguenti giorni ed orari:

lu orario_____________ ma orario_____________ me orario_______________

gi orario_____________ ve orario______________

Altre informazioni importanti su di noi (genitore solo, bisogni sociali, situazioni partico-

lari �):

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

Esperienze del bambino con servizi di assistenza per la prima infanzia:

__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________

Con la mia firma do il consenso alla Cooperativa Sociale Tagesmütter al trattamento dei miei
dati personali in base alla legge Nr. 196 del 30.06.2003.

___________________________________ ___________________
Firma dei genitori Data

✃
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KATHOLISCHE FRAUENBEWEGUNG RUNGGADITSCH

Suppenaktion in Runggaditsch
Am 5. Dezember hat die Katholische 
Frauenbewegung Runggaditsch zum 
ersten Mal eine Suppenaktion organi-
siert.
Mit dem Erlös konnte ein Teil der Iso-
lier- und Malerarbeiten in der St. Josef 
Kirche fi nanziert werden.
Es gab sieben Suppen zur Auswahl. 
Andreas sorgte mit seiner Ziehharmo-
nika für einige musikalische Einlagen.

An dieser Stelle sei nochmals allen ge-
dankt, die uns die schmackhaften 
Suppen vorbereitet haben, die zum 
Suppeessen gekommen sind und al-
len die uns mit einer Spende unter-
stützt haben. Vergelt’ Gott.
Ein großes Dankeschön auch der Ge-
meinde und der Raiffeisenkasse Kas-
telruth für ihren jährlichen Beitrag.

Helene Vinatzer

Am 6. und 7. November fanden in 
ganz Südtirol die Wahlen zum 
neuen Pfarrgemeinderat statt.
Auch für unsere Pfarrgemeindemit-
glieder hieß es, für die kommende 
Amtszeit zu wählen.
Der Wahl hatten sich folgende Kandi-
daten gestellt. Sie erhielten die ange-
gebenen Stimmen.
•  Wanker Elisabeth, 47 Jahre,

Floristin – 130 Stimmen
•  Rumerio Carmen, 29 Jahre,

Hausfrau – 126 Stimmen
•  Vinatzer Helene, 43 Jahre,

Hausfrau – 117 Stimmen
•  Ploner Doris, 43 Jahre,

Altenpfl egerin – 111 Stimmen
•  Vinatzer Markus, 46 Jahre,

Angestellter – 78 Stimmen
•  Wanker Waltraud, 58 Jahre,

Hausfrau – 74 Stimmen
•  Goller Hedwig, 45 Jahre,

Hausfrau – 68 Stimmen
Der neue Pfarrgemeinderat hat sich 
am 11. November zu einer konstituie-
renden Sitzung getroffen.
Zu ihrer 1. Vorsitzenden haben die Mit-
glieder Doris Ploner gewählt. Ihre Stell-
vertreterin und 2. Vorsitzende wurde 
Carmen Rumerio. Als Schriftführerin 
gehört Elisabeth Wanker auch zum 
Vorstand des Pfarrgemeinderates, 
dem auch Pfarrer Johann Tscholl an-
gehört.
Weitere Ratsmitglieder sind Helene 
und Markus Vinatzer. Waltraud Wan-
ker und Hedwig Goller wurden als ko-
optierte Mitglieder aufgenommen. 
Weiters gehört der Messner Lorenz 
Dorigo dazu, der zusammen mit Wal-
ter Kasslatter und Walter Pitschieler im 
Verwaltungsrat mitarbeitet. 
Der Wahlausschuss bedankte sich bei 
allen Kandidaten, die sich zur Wahl ge-
stellt hatten, für ihre Bereitschaft, am 
Leben unserer Pfarrgemeinde aktiv 
mitzuwirken. 
An unseren ehemaligen Vorsitzenden 
Hermann Pasquazzo ergeht ein herz-
liches »Vergelt’s Gott » für sein Enga-
gement. Wir bedanken uns auch an 
dieser Stelle für seinen ehrenamtlichen 
Dienst an und in unserer Pfarrgemein-
de. Unser Dank für ihren geleisteten 
Einsatz auch an Elisabeth und Wal-
traud.

RUNGGADITSCH

Neuer Pfarrgemeinderat in Runggaditsch

Wir wünschen den Mitgliedern im neu-
en Pfarrgemeinderat viel Kraft und 
Mut, Ausdauer und Durchhaltever-
mögen in ihrer Überzeugung und den 
Segen Gottes für ihr Wirken in der 
Pfarrgemeinde Runggaditsch. Weiters 

einen festen Glauben als Basis für die 
Arbeit, die notwendige Portion Ver-
trauen in den Heiligen Geist und nicht 
zuletzt viel Freude und Erfolg in die-
sem wichtigen Dienst. 

Helene Vinatzer

V.l.n.r.: Die neuen Pfarrgemeinderätinnen Elisabeth Wanker, Helene Vinatzer, Hedwig Goller, Carmen 

Rumerio, Präsidentin Doris Ploner, Waltraud Wanker (auf dem Foto fehlt Markus Vinatzer).



14 Gemeindezeitung KASTELRUTH · Nr. 3 · März 2011FAMILIE & SOZIALES

INFORMATIONSBLATT

»Kunterbunter Sommer« in Kastelruth - Seis

Liebe Eltern!
Auch in diesem Sommer bietet der 
Verein »Die Kinderwelt Onlus« im Auf-
trag der Gemeinde die Ferienbetreu-
ung in Kastelruth und Seis an:
■  Zeitraum: Montag, 4. Juli, bis Frei-

tag, 26. August 2011
■  Öffnungszeiten: Von 7.30 Uhr 

(Gleitzeit bis 9 Uhr) bis 16.15 (Gleit-
zeit bis 16.30 Uhr)  

■  Kosten:
•  Wochenpauschale: 55 Euro (Ge-

schwister: 45 Euro) - (Frühstück, Mit-
tagessen, Jause, Eintritte und Mate-
rialien inbegriffen) 

•  Einzelne Tage bis 16.30 Uhr: 14 Euro 
- (Frühstück, Mittagessen, Jause, 
Eintritte und Materialien inbegriffen)

•  Einzelne Tage bis 13.30 Uhr: 11 Euro 
- (Frühstück, Mittagessen, Material 
inbegriffen) 

■  Altersgruppen:
3 bis 6 Jahre und 7 bis 12 Jahre
■  Ort:
4.7.–29.7.: Kindergarten Kastelruth
1.8.–26.8.: Grundschule Seis
■  Anmeldungen abzugeben bei:
Gemeinde (Sekretariat), in den
Kindergärten, Verein »Die Kinderwelt 
Onlus« (fax: 0473 211 634)
■  Einschreibeschluss: 30. April
■  Infos: Gemeindereferentin Anne-

marie Schenk, 329 319 11 29
■  Bezahlung der Kostenbeteili-

gung: innerhalb 15. Juni nach Er-
halt der Zahlungsaufforderung.

■  Konzept: Jede Ferienwoche steht 
unter einem anderen Thema und lädt 
die Kinder ein, sich mit dem Wochen-
thema auseinanderzusetzen und es 
zu vertiefen. Zur Projektwoche wird 
jeweils dienstags ein ganztägiger 
Ausfl ug in die nähere und weitere 
Umgebung angeboten, Workshops 
und Spiele ergänzen das kreative An-
gebot. Dabei legen wir größten Wert 
darauf, dass den Kindern verschie-
dene Materialien und Techniken zur 
Verfügung gestellt werden, um die 
kreative Entwicklung zu fördern und 
zu unterstützen. Zudem fi nden don-
nerstags für alle Kinder wöchent-
lich abwechselnd ein Tag im 
Schwimmbad und ein Tag on tour 
statt. 

■  Die Themenwochen und die 
Ausfl ugsziele:

◗ 1. Woche: Welt der 1000 Abenteuer 
(04.07.–08.07.)
Dienstag: In dieser Woche geht es 
nach St. Ulrich. Von der Talstation der 
Seceda-Bahn führt die abwechslungs-
reiche Strecke über eine Holzbrücke, 
durch einen Wald bis zur Jausensta-
tion Annatal. Dort gibt es zahlreiche 
Spielmöglichkeiten und viel Platz zum 
Spielen. 
Donnerstag: Kinder on tour
◗ 2. Woche: Flusspiraten (11.07.–
15.07.)
Dienstag: Heute geht es zum Fi-
schen. Wer fängt wohl den größten 
Fisch? Zur Mittagszeit erwartet die 
Kinder ein tolles Grillabenteuer.   
Donnerstag: Schwimmtag in Telfen
◗ 3. Woche: Linkes Bein – rechtes 
Bein (18.07.–22.07.)
Dienstag: Heute geht es zum Reithof 
Unterlanzin. Dort können die Kinder 
die Welt auf dem Rücken der Pferde 
erleben. Anschließend geht es noch 
zu einem abenteuerlichen Ausfl ug in 
den Wald. 
Donnerstag: Kinder on tour
◗ 4. Woche: Dschungelcamp (25.07.–
29.07.)
Dienstag: Eine Märchen-Wanderfüh-
rerin begleitet die Kinder an einen ma-
gischen Platz in freier Natur, um von 
Märchen und Sagen zu erzählen.
Donnerstag: Schwimmtag in Telfen
◗ 5. Woche: Einmal um den Globus 
(01.08.–05.08.)
Dienstag: Der Wochenausfl ug führt 
uns zusammen mit den Mitarbeitern 
vom Amt für Wasserschutzbauten 
durch einen erlebnisreichen und aufre-
genden Tag. 
Donnerstag: Kinder on tour
◗ 6. Woche: Spürnasen in Aktion 
(08.08.–12.08.)
Dienstag: Heute kommt der Spiel-
bus: Rollenrutsche, Stelzen, Sommer-
ski, Spielfass, Sitzkreisel, Gleichge-
wichtsspiele, Hockey-Set, Pedalos, 
verschiedene Spielfahrzeuge, Jutesä-
cke, Tau, Seile, Fallschirm, Riesendo-
mino, Riesen-Memory, Riesenmühle 
und vieles mehr warten auf euch.
Donnerstag: Schwimmtag in Telfen

◗ 7. Woche: Waldameisen (16.08.– 
19.08.)
Dienstag: Hexe Martha lässt für die 
Kinder Sagen und Legenden lebendig 
werden, streift mit ihnen durch den 
Wald und zeigt ihnen, wie man mit den 
Bäumen und Tieren spricht.
Donnerstag: Kinder on tour
◗ 8. Woche: Luftmusik und Feuerfar-
be (22.08.–26.08.)
Dienstag: Heute erwartet die Gruppe 
ein Klettertag mit einem Bergführer. 
Diese sportliche Aktivität fordert von 
den Kindern hohe Konzentration, Mut, 
Teamgeist und auch das Erkennen der 
persönlichen Grenzen. Der Weg nach 
oben erscheint oft leichter als der 
Rückweg! 
Donnerstag: Schwimmtag in Telfen

Wir behalten uns vor, Ausfl üge und 
Ausfl ugsrouten jederzeit zu ändern

■  Allgemeine Informationen:
Ausfl üge und Kinder on tour: Die 
Ausfl üge fi nden bei jeder Witterung 
statt. Festes Schuhwerk, Pullover, Re-
genschutz und Abo Plus sind unbe-
dingt mitzugeben. Wer kein Abo Plus 
besitzt, muss selbst für eine Busfahr-
karte sorgen.
Badetage: Der Badetag entfällt bei 
schlechter Witterung. Kinder, die nicht 
schwimmen können bzw. Schwimm-
anfänger sind, müssen Schwimmfl ü-
gel mitbringen. Zudem dürfen Abo 
Plus oder Fahrkarte, sowie ein Son-
nenschutz nicht im Rucksack fehlen.
Haftung: Der Verein haftet nicht für 
Unfälle, Verluste, Schäden und Dieb-
stahl jeder Art während und nach den 
Veranstaltungen. Bei mutwilliger Be-
schädigung von Geräten und Einrich-
tung wird der/die Verursachende zur 
Rechenschaft gezogen.

Mit freundlicher Unterstützung durch
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Verein „Die Kinderwelt Onlus“, Tel - Fax 0473 211634. Verein „Die Kinderwelt Onlus“ Dantestrasse 5, 39012 Meran

www.vereinkinderwelt.com info@vereinkinderwelt.com
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www.vereinkinderwelt.com

Der/die unterfertigte Vater/Mutter/Erziehungsberechtigte ………………………………………………………………

meldet hiermit sein/ihr Kind……………………………………………………geb. am………..............…..…in

………………………… wohnhaft in ………………………………………Straße ……………………………………

Tel: …………………………… Handy……………………………… E-Mail………………………………………………

Altersgruppe � 3-6 Jahre � 7-12 Jahre , an zu:

INFO: Dienstag ist Ausflugstag� NUR ganztägige Einschreibung möglich

Donnerstag ist Badetag oder “Kinder on tour”� NUR ganztägige Einschreibung möglich.

Wocheneinschreibungen haben Vorrang. Einzelne Tage werden nur nach Verfügbarkeit und kurzfristig

vergeben.

Abgabeort Anmeldung:
Gemeinde Kastelruth (Sekretariat),

Kindergarten Kastelruth– Seis,

Verein „Die Kinderwelt“ (fax: 0473 211 634)

Anmeldeschluss: 30. April 2011

Info: Gemeindereferentin Annemarie Lang

329-3191129
Bezahlung der Kostenbeteiligung: innerhalb 15. Juni, nach Erhalt der Zahlungsaufforderung

Wichtige Infos zu unserem Kind ( Allergien, Medikamente, Krankheiten...)

________________________________________________________________________

Im Sinne der Datenschutzbestimmungen ( G vD Nr. 196/2003 igf ) nimmt die/der Unterfertigte zur Kenntnis, dass alle von ihr/ihm dem Verein freiwillig zur Verfügung gestellten Daten gespeichert

und ausschließlich zu Zwecken verwendete Gesetz und der Durchführung der Veranstaltungen des Vereins bzw. den Notwendigkeiten des Vereins im Einklang stehen, z. B. für statistische Zwecke

sowie zur Zusendung von allfälligen Mitteilungen. Sollte die/der Unterfertigte die Daten nicht oder nicht zeitgerecht zur Verfügung stellen, kann der Verein die beantragte Dienstleistung nicht erbrin-

gen und übernimmt keinerlei der/des Erziehungsberechtigten erwachsende Haftung, weder dieser/diesem noch dem Kind gegenüber. Die Daten werden dem anerkannten Verein „ Die Kinderwelt

Onlus “ mit Sitz in 39012 Meran, Dantestraße 5, zur Verfügung gestellt. Die/der Unterfertigte kann diesem gegenüber alle vom italienischen Datenschutzgesetz vorgesehenen Rechte ausüben. Die/

der Unterfertigte erteilt ihre/seine Zustimmung, dass der Verein die zur Verfügung gestellten Daten an Dritte weitergibt und auch veröffentlicht, wenn es das Gesetz in irgendeiner Form vorschreibt

oder die Weitergabe zur Durchführung des Auftrages bzw. den Betrieb des Vereines notwendig oder auch nur nützlich ist. Diese Zustimmung gilt auch für die Übermittlung der Daten ins Ausland,

auch an Staaten außerhalb der Europäischen Union. Die/der Unterfertigte erklärt über ihre/seine Rechte im Sinne der geltenden Datenschutzbestimmungen eingehend informiert worden zu sein.

Die/der Unterfertigte ermächtigt den Verein „ Die Kinderwelt Onlus “ , Fotos, die von ihrem/seinem Kind gemacht werden, zu verwenden ( z .B. Infobroschüre, Zeitungsartikel usw. ) bzw. zu veröf-

fentlichen.
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HT bis 13.30 Uhr 11€

GT 16.30 Uhr 14€

Ganze Woche Täglich 16.30 Uhr 55€

Geschwisterpreis/Woche Täglich bis 16.30 Uhr 45€
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SVP FRAUEN

Primelaktion zu Gunsten der Krebsforschung

Vor Kurzem ereignete sich im Sarntal 
ein tragischer Unfall, bei dem der 
43-jährige Alois Georg Locher, Bauer 
des »Haselbrunnhofes« in der Fraktion 
Niederwangen und Familienvater von 
drei Kindern im Alter von 2, 7 und 9 
Jahren ums Leben kam.
Seine Witwe Herta muss nun alleine 
den Hof versorgen, auf dem neben 
den drei Kindern auch noch die über 
80-jährige Schwiegermutter wohnt.
Der Haselbrunnhof, der auf einer
Meereshöhe von 1.050 m liegt weist 
mit 123 Punkten eine der höchsten
Erschwernispunktezahlen im Sarntal
auf. Die Wiesen und der Wald befi nden 
sich auf sehr steilem und felsigem Ge-
lände. Für die junge Frau wird die wei-
tere Bewirtschaftung des Hofes daher 
sehr schwer werden.
Es wäre daher dringend notwendig, 
eine geeignete Person zu fi nden, die 
auf dem Hof bei der alltäglichen Arbeit 
behilfl ich sein könnte und mit der 
schweren Arbeit im steilen Gelände 
zurechtkommt.

Hilfsaktion für die Familie Locher im Sarntal

Zum elften Mal verkaufen die SVP-
Frauen landesweit Primeln zu Gunsten 
der Krebsforschung am und um den 
8. März, dem Tag der Frau. Die Spen-
dengelder kommen dabei der For-
schung der jungen Mikrobiologin Dr. 
Petra Obexer am Krebsforschungs-
institut Tirol zugute, mittlerweile konn-
ten auf Landesebene knappe 198.000 
Euro gesammelt werden.

BEZIRKSGEMEINSCHAFT SALTEN SCHLERN

In der Gemeinde Sarntal wurde ein ei-
genes Spendenkonto eingerichtet und 
zwar bei der
Raiffeisenkasse Sarntal – Spenden-
konto Fam. Locher »Haselbrunn«
Kontonummer 000300046965

IBAN: 
IT64Y0823358870000300046965
Swidt-Bic RZSBIT21032
Danke all jenen, welche die leidge-
prüfte Familie auf die eine oder an-
dere Art und Weise unterstützen!

Der Haselbrunnhof

P

P

Fürs Wohlbefinden:
umweltschonend,
hygienisch sauber
und kompetent.

· Trockenreinigung
· Nassreinigung
· Wäsche Textilpflege

Textilpflege Silbernagl · Seis am Schlern · Postgasse 1 · Tel. 0471 706 405

Auch die SVP-Frauen der Gemeinde 
Kastelruth werden wiederum die 
Krebsforschung unterstützen! Wir ver-
geben die Primeln:
Kastelruth, Kirchplatz
■  Samstag, 12. März nach der Abend-

messe um 19.30 Uhr
■  Sonntag, 13. März nach dem Got-

tesdienst um 10.00 Uhr
Seis, Kirchplatz
■  Sonntag, 13. März nach den Got-

tesdiensten um 8.30 Uhr 18.00 Uhr

Vielen Dank für die Bereitschaft, auch 
heuer wieder gemeinsam die bereits 
zur Tradition gewordene Primelaktion 
am 8. März, dem Tag der Frau, zu un-
terstützen. In den mittlerweile zehn 
Jahren konnten wir die Erlöse immer 
wieder steigern und wir können mit 
Recht sehr stolz darauf sein, viel für die 
Krebsforschung getan zu haben!
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Im ganzen Land, Büros in deiner Nähe:
Bozen
Bindergasse 22
Tel. 0471 308286

Brixen
V.Venetostr. 33
Tel. 0472 834515

• zuverlässig
• kompetent
• diskret
• flexibel

D AGmbH das Steuerbeistandszentrum des

LANDESMEISTERSCHAFT DER BERUFE 

Erfolgreiche Handwerkerinnen und Handwerker
auf dem Hochplateau
Vom 17. bis 19. Februar dieses Jahres 
fand in Bozen die Landesmeister-
schaft der Berufe statt. 170 Lehrlinge 
und Gesellen haben drei Tage vor
den Augen fachkundiger Juroren und 

eines interessierten Publikums ihr
Bestes gegeben. Die GewinnerInnen 
werden im Oktober 2011 zur Weltmeis-
terschaft der Berufe nach London
fahren.

GOLD FÜR MARTINA GOLLER
Mit ihrem Kollegen 
Patrick Bozner hat 
die Sozialbetreuerin 
Martina Goller aus 
Seis eine Goldme-
dailie gewonnen. 

GOLD FÜR PIA KARBON

Die Friseurin Pia 
Karbon aus Seis 
musste mit einem 
modischen Herren-
schnitt, einer Braut-
frisur und einem 
Schnitt mit ver-
schiedenen Fär-
bungen ihr Können 
beweisen.

GOLD FÜR PETRA KRÜGER

Die Schönheitspfl e-
gerin Petra Krüger 
aus Kastelruth war 
insgesamt die er-
folgreichste Teilneh-
merin dieser Lan-
desmeisterschaft. 
Sie bekam für ihre 
Arbeit die meisten 
Punkte.

BRONZE FÜR
CHRISTIAN SPÖGLER

Auf Sauberkeit und 
Sicherheit wurde 
bei den Karosserie-
bauern besonders 
Wert gelegt. Chris-
tian Spögler aus 
Völs hat mit seiner 
Arbeit die Bronze-
medaille gewonnen.

Für jegliche Art von BAGGERARBEITEN
bin ich Ihre Adresse.

Ritten • T 335 6750213
Konrad Messner

Steuererklärung fällig?

... ab zumASGB !
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PILLELEN

Faschingspillelen

Am 07. Dezember 2010 hat der Bür-
germeister der Gemeinde Kastelruth 
die Baukonzession für die qualitative 
Erweiterung des Gasthofes »Tirler« auf 
der Seiser Alm ausgestellt.
Neben dem »urigen« Berggasthof im 
Talschluss von Saltria wird ein eigener 
Hotelkomplex aus drei Baukörpern er-
richtet, der die Baumasse des beste-
henden Gasthauses ca. um das Drei-
fache des Bestandes erhöht (Bestand 
3.607 m3 – Erweiterung 10.556 m3, da-
von 7.175 m3 unterirdisch). Die Brutto-
fl äche der Baulichkeiten wächst von 
ca. 1071 m2 auf 2.319 m2. Mit dem 
Aushubmaterial wird das anliegende 
Gelände um bis zu 4 m aufgeschüttet.
Zusätzliche neue Betten (und vierzig 
Garagenstellplätze) werden mehr Un-
ruhe, Verkehr und Lärm auf die »Innere 
Alm« bringen und ein bislang idyl-
lisches Fleckchen (»Schönste Almhüt-
te Südtirols 2009«) in ein betriebsames 

Qualitative Erweiterung
Zentrum verwandeln.
Würde es ein Unwort des Jahres für 
die Seiser Alm geben, dann wäre dies 
die »qualitative Erweiterung«. Der Be-
griff impliziert scheinbar eine Verbes-
serung des Bestehenden, eine posi-
tive Entwicklung, einen Fortschritt im 
Sinne von »mehr« und »besser«. 
Scheinbar.
In Wirklichkeit bedeutet dieses Prinzip, 
angewandt auf ein Landschafts-
schutzgebiet wie die Seiser Alm, dass 
»immer mehr« eigentlich »immer weni-
ger« ist. Der Fortschrittsgedanke nach 
»mehr, höher, schneller, weiter« ist an 
sich ja wertneutral. Mehr Fremden-
betten sind gut, wenn die Betriebe ei-
ner Tourismusregion stark ausgelastet 
sind; wenn sie nicht ausgelastet sind, 
sind sie überfl üssig. Die Steigerung 
des Bettenangebotes mag ja grund-
sätzlich als positive Entwicklung be-
trachtet werden, jedoch verliert sie ihre 

Berechtigung, wenn dafür andere 
qualitative Werte auf der Strecke blei-
ben wie landschaftliche Schönheit, in-
takte Umwelt, Ruhe, Heimat, Authenti-
zität.
Es gibt Wichtigeres im Leben als wirt-
schaftlichen und materiellen Fort-
schritt, jedenfalls in einer Wohlstands-
gemeinde wie Kastelruth. Doch welche 
Folgen zeitigt diese Erkenntnis bei un-
seren Entscheidungsträgern in Ge-
meinde und Provinz? Offensichtlich 
keine, sieht man von dem beschei-
denen Vorschlag des Gemeinderates 
von Kastelruth ab, die qualitative Er-
weiterung auf der Seiser Alm künftig 
auf 40 Prozent der bestehenden ober-
irdischen Baumasse zu begrenzen. 
Achselzuckend scheint insbesondere 
die Landespolitik zur Kenntnis zu neh-
men, wie die Seiser Alm zunehmend 
durch weitere Hotelgroßbauten ent-
stellt werden darf, als ob einfach alles 

Nicht immer geht es im Gemeinderat 
nur um todernste Angelegenheiten. Ei-
nige Anekdoten wollen wir aus gege-
benem Anlass den Lesern nicht vor-
enthalten.

Bei der Diskussion um die Errichtung 
der Unterführung der Panoramapiste 
entfl ammte eine rege Diskussion über 
die notwendige Höhe und Breite des 
Tunnels. Der vormalige Bauernreferent 
plädierte dabei für eine möglichst 
großzügige Bemessung und zwar mit 
folgendem Argument: »Die Unterfüh-
rung muass broat genua sein, dass 
zwoa Traktoren mit Heuloder schliafn, 
weil wenn amol a Wetter droahnt und 
sich in der Unterführung zwoa Traktr 
begegnen …«. Die Folgen wären wahr-
lich nicht auszudenken!

Die Lacher auf seiner Seite hatte auch 
Gemeinderat Norbert Rier, als es da-
rum ging, im Gebietsplan der Seiser 
Alm die Möglichkeit der Errichtung ei-
ner Wetterstation vorzusehen. Norbert 
konnte der Idee wenig abgewinnen 
und verwies in seiner trockenen Art 

auf alternative Wetterbeobachtungs-
methoden: »… miar Bauern schaugn, 
wia es Gewilk geaht«.

Stets um rege Diskussionsbeteiligung 
war der frühere Bürgermeister be-
müht, der gelegentlich seine etwas 
wortmüderen Ratskollegen zur Teil-
nahme ermunterte, indem er z. B. 
sagte: »Der Michl hätt zu dem Toges-
punkt jetzt gern frogn gewellt, ob’s net 
möglich war … usw.«.

Bei der früheren Gemeinderätin Filo-
mena Gamper war eine solche Ermun-
terung niemals notwendig, hatte sie 
doch zu jedem Thema stets ein 
smartes »I hon lei nou gewellt frogn …« 
auf den Lippen.

Für Kurzweil sorgte auch der Be-
schlussantrag der Freiheitlichen, einen 
Alkomaten anzukaufen, um diesen 
den Vereinen bei Festen kostenlos zur 
Verfügung zu stellen. Ein Staatsgesetz 
schreibt nämlich vor, dass künftig bei 
öffentlichen Veranstaltungen mit Alko-
holausschank nach Mitternacht ein Al-
komat vorhanden sein muss. Kom-
mentar von Gemeinderat Arnold Fill: 
»Semm brauchn miar jo beim 
Dorffescht sieben, ocht selche Alko-
maten«.

Der Einbringer des vorgenannten An-
trags regte übrigens an, die Einnah-
men aus dem Alkomaten in den Stra-
ßenbau zu investieren. Offenbar traut 
er seinen Landsleuten eine erhebliche 
Neigung zum Alkoholkonsum zu, aus 
dem sich ungeahnte Einnahmequellen 
erschließen lassen. Ganz nach dem 
Motto: »Viele Südtiroler haben ein Pro-
blem mit Alkohol, noch mehr aber 
ohne …«

Christoph Senoner
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so weitergehen müsste, wie es bisher 
gegangen ist.
»Fortschritt und Wachstum, Dynamik 
und Innovation«, war vor Kurzem im 
Essay einer Wochenzeitung zu lesen, 
»sind für eine Gesellschaft unverzicht-
bar, sowohl wirtschaftlich wie sozial. 
Der Streitpunkt ist nicht ob, sondern 
wie. Nicht um die Quantität wird ge-
rungen, sondern um die Qualität.« Die 
Schlussfolgerung dieses Essays, 
könnte – umgelegt auf die Seiser Alm 
– folgendermaßen lauten: Es gibt 
Zeiten für neue Megahotels und sol-
che für die Belebung der kleinen, gast-
lichen, authentischen Schwaigen und 
Berggasthäuser. Wir plädieren für das 
Letztere. Die rechtliche Lösung wäre 
denkbar einfach: Es würde genügen, 
jenen fatalen Passus im Gebietsplan 
zu streichen, welcher im Landschafts-
schutzgebiet die »qualitative Erweite-
rung von gastgewerblichen Betrieben 
nach Maßgabe des Art. 107 des Lan-
desraumordnungsgesetzes« zulässt. 
Ein kleiner Satz mit verheerender Wir-
kung. 
 Christoph Senoner

St. Oswald 33 � 39040 Kastelruth
Tel. 335 69 55 581

Liefern und Verkauf

� Mauersteine
� Bodenplatten
� Fensterbänke
� Stufen massiv
� Stufenplatten
� Randsteine

MARKTGEMEINDE KASTELRUTH
Mitteilung an die Vereine im Gemeindegebiet
Ansuchen um einen Beitrag für die ordentliche Jahrestätigkeit

Die Gemeindeverwaltung von Kastelruth hat in bezug auf die heurigen Gesuche um die Gewäh-
rung eines Beitrages für die ordentliche Jahrestätigkeit von Vereinen im Gemeindegebiet als 
Einreichetermin den 31.03.2011 festgesetzt.
Die Gesuchsvorlage entspricht jener des letzten Jahres – die bindend für ein diesbezügliches 
Gesuch verwendet werden muss – und liegt im Rechnungsamt der Gemeinde auf oder kann im 
Internet unter www.kastelruth.it heruntergeladen und ausgedruckt werden. 
Folgende Unterlagen müssen unbedingt dem Gesuch beigelegt werden:
• Bericht über die abgewickelte Tätigkeit des Jahres 2010
• Tätigkeitsprogramm 2011
• Finanzierungsplan für die Tätigkeit 2011
Bei verspätet eingereichten Gesuchen oder bei unvollständigen Gesuchen kann kein Beitrag 
gewährt werden. Die zuständige Beamte im Buchhaltungsamt (0471 711 523) der Gemeinde 
steht Ihnen als Hilfe zur Verfügung. Dr. Martin Fill, Finanzreferent
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BAUERNJUGEND KASTELRUTH

Aktive Bauernjugend

Am 12. Dezember 2010 traf die Bau-
ernjugend Kastelruth im Hotel »Zum 
Turm« zu ihrer alljährlichen Vollver-
sammlung zusammen. In deren Verlauf 
blickten die Mitglieder auf ein abwechs-
lungsreiches Tätigkeitsjahr zurück. 
Wie bereits in den vergangenen Jah-
ren legten wir viel Wert auf Aus- und 
Weiterbildungen. So organisierten wir 
für den Bereich Haushalt einen Koch-
kurs für traditionelle Gerichte und 
Fleischgerichte sowie einen Strickkurs 
und einen Wäschepfl egekurs. 
Mit den Kursen für Gemüsegarten und 
Kräuterkunde schlossen wir die Kurs-
reihe »Haushalt« ab. Auch der begehr-
te Tanzkurs, ein Schwimmkurs sowie 
ein äußerst notwendiger Pannenkurs 
sorgten für große Teilnehmerzahlen.
Der Ausschuss unternahm zu Ende 
seines Tätigkeitsjahres eine Lehrfahrt 
ins Zilltertal, wo das Silberbergwerk 
Schwaz sowie eine Schaukäserei in 
Mayrhofen besichtigt wurden. 
Natürlich durften auch die geselligen 
Momente im Tätigkeitsjahr nicht feh-
len. Beim Mondscheinrodeln zur Puf-
latschhütte und beim Versuch, ein 
Herz-Jesu-Feuer in St. Oswald zu ent-
fachen, waren zahlreiche Teilnehmer 
dabei. Besonders viel Spaß hatten alle 
Mitglieder und Freunde der Bauernju-
gend bei den Bällen des Bauern-
bundes in Brixen und in Innsbruck, 
den Traktorgeschicklichkeitsrennen, 
dem Preiswatten, der Landeswein-

kost, der Sarner Almgaudi und dem 
Landesmitgliederfest im Sarntal.
Bei mehreren Wettmähen waren die 
Kastelruther MäherInnen sehr erfolg-
reich und gut vertreten. Wir sind auch 
dieses Jahr wieder stolz auf unseren 
Landesmeister David. Der Höhepunkt 
des Tätigkeitsjahres war sicherlich un-
ser Bauernjugendball im Hotel »Salegg«. 
An verschiedenen Veranstaltungen 
der Dorfgemeinschaft beteiligten wir 
uns im vergangenen Jahr ebenfalls: 
Dazu gehören der Oswald-von-Wol-
kenstein-Ritt, die Ausscheidung dazu 
und der Almabtrieb. Beim Umzug des 

Dorffestes war die Bauernjugend mit 
Schnitterinnen und dem Mäherteam 
vertreten. Zum guten Gelingen all die-
ser Aktionen haben besonders die 
zahlreichen freiwilligen Helfer beigetra-
gen, bei denen wir uns hiermit außer-
ordentlich bedanken.
Ein weiterer wichtiger Tagesordnungs-
punkt der Vollversammlung waren die 
anfallenden Neuwahlen des Ortsaus-
schusses. Bei dieser Gelegenheit be-
danken wir uns ganz herzlich für den 
Einsatz und für die gute Zusammenar-
beit bei jenen Ausschussmitgliedern, 
die sich heuer den Neuwahlen nicht 
mehr stellten. 
In den neuen Ortsausschuss wurden 
wie in der Vergangenheit sechs weib-
liche und sechs männliche Mitglieder 
gewählt: Peter Prossliner (Obmann), 
Gertrud Jaider (Ortsleiterin), Armin Ho-
fer (Obmann-Stellvertreter), Birgit Sil-
bernagl (Ortsleiterin-Stellvertreterin), 
Christoph Lageder (Kassier), Theresia 
Grossrubatscher (Schriftführerin), Mi-
chael Tirler, Daniel Lanziner, Christoph 
Goller, Karolin Koch, Verena Goller 
und Maria Zemmer.
Mit viel Freude und großer Motivation 
wollen wir in dieser Zusammenset-
zung weiterhin die Interessen der bäu-
erlichen Jugend und aller Freunde der 
Bauernjugend vertreten. 

Gertrud Jaider,
Theresia Grossrubatscher

Bezeichnung Standort Preis

Holzspalter Moandlhof pro Tag 15,00 Euro
Kalkstreumaschine Telfen pro Tag 15,00 Euro
Klauenpfl egetisch Telfen pro Tag 10,00 Euro
Krautmesser Telfen pro Tag 5,00 Euro
Saatmaschine Telfen pro Tag 50,00 Euro
Viehaufheber Telfen pro Tag 3,00 Euro
Walze Telfen pro Tag 15,00 Euro
 (für Firmen) 45,00 Euro
Wiesenegge Telfen pro Holen 20,00 Euro

BJ-MASCHINENVERLEIH
Nachstehend geben wir die Standorte und Preise der Geräte und Maschinen 
bekannt, die allen Interessierten zum Verleih zur Verfügung stehen. Wir ersuchen 
alle, die dieses Angebot nutzen, mit den Maschinen ordnungsgemäß umzuge-
hen und sie nach Gebrauch so bald wie möglich zurückzugeben. Eventuelle 
Schäden bitten wir, sofort mitzuteilen. Informationen bei Peter 338 794 72 31.

Hintere Reihe v.l.: Armin Hofer, Daniel Lanziner, Christoph Lageder, Christoph Goller, Michael Tirler, 

Peter Prossliner; vordere Reihe: Karolin Koch, Maria Zemmer, Birgit Silbernagl, Gertrud Jaider, Ver-

ena Goller, Theresia Grossrubatscher
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LAUFGEMEINSCHAFT SCHLERN

Freude am Laufen
Präsidentin Marianne Mair stellte 
bei der Vollversammlung den neu-
en Ausschuss der Laufgemein-
schaft Schlern vor. Die Laufsaison 
beginnt mit einem Lauftraining für 
Kinder in Völs und für Erwachsene 
auf dem Völser Weiher. Ein Leicht-
athletik-Training für Kinder wird in 
Kastelruth angeboten.

NEUER AUSSCHUSS

Im November 2010 hat die Laufge-
meinschaft Schlern einen neuen Aus-
schuss gewählt. Er besteht aus je zwei 
Vertretern aus Völs, Seis und Kastel-
ruth. Aus Völs sind das Anton von Har-
tungen und Christine Weissensteiner, 
aus Seis Martha Goller und Eduard 
Wörndle, aus Kastelruth Sergio Paulini 
und Katrin Rier. Schriftführerin ist An-
gelika Hinteregger, Rechnungsprüfer 
Martin Fill, Christian Goller und Hart-
mann Stampfer. Dem Schiedsgericht 
gehören Thomas Profanter, Stefan Ho-
fer und Hans Nössing an. Bei der Aus-
schusssitzung im Dezember 2010 
wurde dann Marianne Mair zur Präsi-
dentin der Laufgemeinschaft Schlern 
gewählt. Marianne Mair aus Völs, war 
zwei Jahrzehnte in der Gemeindepoli-
tik tätig. »Ich habe die Präsidentschaft 
übernommen, weil ich selbst be-
geisterte Hobbyläuferin bin und es er-
scheint mir wichtig, dass es in einem 
Einzugsgebiet von fast 10.000 Ein-
wohnern einen Laufverein gibt. Denn 
Laufen als Sportart ist derzeit voll im 
Trend«, meinte Marianne Mair zu ihrer 
Entscheidung. Bewegung ist ein Aus-
gleich zu unserer heutigen stressigen 
und bewegungsarmen Lebensweise, 
also schon fast unumgänglich, um 
halbwegs gesund und fi t zu bleiben. 
Laufen ist auch jene Sportart, die für 
jeden möglich ist, was die Ausrüstung 
und die Trainingsmöglichkeiten anbe-
langt. Auch kann dieser Sport unab-
hängig von der Jahreszeit, vom Wetter 
und Alter gemacht werden. Es ist 
wichtig, dass auch die Kinder und Ju-
gendlichen weiterhin in Sachen Laufen 
gut und professionell betreut werden 
und auch die Möglichkeit haben, an 
Wettkämpfen teilzunehmen. Der Aus-
schuss möchte einen guten Zusam-
menhalt unter den Mitgliedern fördern. 

Das Kindertraining in Völs führen die 
beiden Trainerinnen Edith Pigneter und 
Claudia Gasslitter. 
Auch Deborah Feltrin konnte als Trai-
nerin gewonnen werden. Sie ist auch 
die Vereinstechnikerin des Vereins. In 
Kastelruth bietet sie ein Leichtathletik- 
Training für Kinder und Jugendliche an. 
Gerade im Mittelschulalter ist Laufen 
dann nicht mehr so gefragt. Leichtath-
letik mit den verschiedenen Disziplinen 
spricht die Jugendlichen eher an. So 
können sie die verschiedenen Bewe-
gungsabläufe üben, und beim Laufen, 
Springen und Werfen das abwechs-
lungsreiche Training der Leichtathletik 
kennen lernen. Der Laufverein hofft, 
dass viele dieses Angebot nutzen. 
Im April wird mit dem Training begon-
nen, da Anfang Mai die ersten Wett-
kämpfe stattfi nden. Trainiert wird zwei-
mal die Woche – in Kastelruth oder St. 
Christina und im Winter dann in der 
Halle. Athleten und Athletinnen werden 
zu den Wettkämpfen begleitet. 
Der erfahrene Marathonläufer Hart-
mann Stampfer aus Völs, welcher fast 
200 Marathons gelaufen ist, wird von 
Mai bis Oktober zweimal die Woche 
das Lauftraining auf dem Völser Wei-
her leiten. Aufgrund der Erfahrungen 
im letzten Jahr wird heuer einmal die 
Woche ein Training für Laufeinsteiger 
organisiert. Wettkampfl äufer können 
an diesem Tag ein regeneratives Trai-
ning absolvieren. Wenn es gewünscht 
wird, können auch gemeinsam län-
gere Laufeinheiten gemacht werden.
Auch dieses Jahr wird am 30. April auf 
dem Völser Weiher ein Jugendberglauf 

organisiert, am 17. Juli fi ndet der Sei-
ser Alm Running statt, am 21. August 
der Marinzenlauf und am 1. Oktober 
die Vereinsmeisterschaft. Zusammen 
fährt die Laufgemeinschaft zu zwei 
Dorfl äufen.
Bei allen Jugendbergläufen wird je-
mand die Gruppe begleiten.
»Unsere erste Zielsetzung ist der Brei-
tensport. Bei uns sind alle willkommen. 
Die erfolgreichen Athleten sind natür-
lich der Stolz eines Vereines. Doch 
nicht nur die Leistung sollte an erster 
Stelle stehen, sondern die gemein-
samen Erlebnisse und die Gemein-
schaft.
Wichtig ist, dass Laufen Freude macht, 
dass man Spaß hat und dass es einem 
danach gut geht«, meinte die Präsi-
dentin zum Abschluss der Vollver-
sammlung.
Das Programm, die Termine und Ein-
schreibungen für die Kurse der Lauf-
gemeinschaft Schlern werden auf den 
Anschlagtafeln des Vereins und in den 
Gemeindezeitungen bekannt gege-
ben. bp

Der Ausschuss der Laufgemeinschaft Schlern v.l.n.r.: Katrin Rier, Sergio Paulini, Martha Goller, Prä-

sidentin Marianne Mair, Anton von Hartungen, Christine Weissensteiner, Eduard Wörndle und die 

Trainerin für Leichtathletik Deborah Feltrin 

ZEITBANK SCHLERN

Sprechstunden
Nur mehr einmal die Woche:

 
Montag,

von 10.00 bis 12.00 Uhr
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TRAININGSZENTRUM SCHLERNGEBIET

FIS-Rennen auf der Seiser Alm
Bei schönem Wetter und hervorra-
genden Pistenbedingungen konnte 
das TZ Schlerngebiet am 3. und 4.
Februar 2011 zwei FIS-Riesentorlauf 
Rennen auf der Pufl atschpiste auf der 
Seiser Alm absolvieren.
Rund 110 Teilnehmer aus zwölf Natio-
nen nahmen an dem Rennen, bei dem 
unsere Nachwuchsläufer die Gelegen-
heit hatten, wichtige FIS-Punkte zu 
sammeln, teil. Am ersten der beiden 
Rennen nahm erfreulicherweise auch 
Alexander Ploner vom italienischen 
Nationalteam teil und konnte vor dem 
deutschen Philipp Zepnik und dem Ita-
liener Vanz Federico den Sieg einfah-
ren. Philipp Zepnik revanchierte sich 
tags darauf und gewann das Rennen 
vor Pittschieler Kurt und Peraudo 
Adam. Gäste und Einheimische ver-
folgten die beiden Rennen mit Interes-
se und konnten das Können der Ath-
leten auf der Steilpiste des Pufl atsch 
bewundern. Zahlreiche freiwillige Hel-
fer trugen zu einem reibungslosen Ab-
lauf des Renngeschehens bei. Ihnen 

sei an dieser Stelle herzlich gedankt, 
ebenso wie den Sponsoren des Trai-
ningszentrums, allen voran den Raiff-
eisenkassen Kastelruth und Rosen-
garten sowie den Schotterwerken 
Kritzinger. Ein besonderer Dank geht 

auch an die Liftgesellschaft Rabanser, 
welche die Piste bereitwillig zur Verfü-
gung stellte und wie immer hervorra-
gend präparierte.

Christof Senoner
TZ Schlerngebiet

JUGENDANDACHT

»HOLY HOUR« (Heilige Stunde) –
von Jugendlichen für Jugendliche
Im Rahmen der Firmvorbereitung ge-
staltet unsere Jugendsinggruppe 
»Crazy Chicken« unter der Leitung von 
Brigitte Lucchi-Zemmer eine Jugend-
andacht zusammen mit den heurigen 
Firmlingen von Kastelruth und Seis 
und der Gruppe der Firmnachberei-

tung. Dazu sind alle Jugendlichen ein-
geladen. Eine Feier mit Jugendlichen 
kann nur gelingen, wenn auch DU 
kommst, wenn auch DU dich mit dei-
nen Gedanken einbringst, wenn auch 
DU schweigend, singend, betend zum 
Ausdruck bringst: Ich möchte in 

meinem Leben einen Platz für Gott fi n-
den!
■ WO: Kofelkapelle Kastelruth
■ WANN: Samstag, 26. März 2011 
um 19.00 Uhr
Auf euer Kommen freuen sich die
Crazy Chicken, die Firmlinge, die Firm-
nachbereitungsgruppe, Dekan Franz 
und Pastoralassistent Rudi
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JUGENDSOZIALAKTION

»72 Stunden ohne Kompromiss« im kommenden April

»72 Stunden ohne Kompromiss« nennt 
sich das inzwischen größte Jugendso-
zialprojekt im Land, das vom 7. bis 10. 
April 2011 in Südtirol über die Bühne 
geht. Nach 2005 und 2008 stellen Ju-
gendliche ab 16 Jahren im kommen-
den April in Südtirol bereits zum dritten 
Mal in Folge 72 Stunden ihrer Zeit zur 
Verfügung. Sie engagieren sich in die-
sen drei Tagen im sozialen oder ökolo-
gischen Bereich freiwillig. Um welche 
Projekte es sich dabei handelt, bleibt 
bis zum Projektauftakt am 7. April um 
16 Uhr geheim. Das gehört mit zum 
Konzept, daher der Zusatz »ohne 
Kompromiss«. Die Jugendlichen las-
sen sich ganz auf ihren Projektauftrag 
ein und lösen in drei ganzen Tagen die 
ihnen gestellte Aufgabe. Wer an einer 
Teilnahme interessiert ist, meldet sich 
beim Südtiroler Jugendring in Bozen 
unter Tel. 0471 060 430, per Mail an 
info@jugendring.it oder über die Web-
seite www.72h.it.
Südtirols Katholische Jugend, young-
Caritas, Südtiroler Jugendring und 
Agesci sind die Träger von »72 Stun-
den ohne Kompromiss«. Sie wollen 
das soziale Engagement Jugendlicher 
in Südtirol fördern. Die Idee ist so ein-
fach wie bestechend: in Südtirol (und 
Trentino) lösen Jugendliche zeitgleich 
innerhalb von drei Tagen (vom 7. bis 
10. April 2011) gemeinnützige Aufga-
ben, die sie erst beim Projektstart er-
fahren. Sie lassen sich ganz auf die 
Herausforderung ein. Mit dem Start 
der 72 Stunden beginnt ein Wettlauf 
gegen die Zeit. Die TeilnehmerInnen 
gewinnen ihn mit persönlichem Ein-
satz, mit Kreativität und Teamgeist. 
Die Veranstalter suchen Jugendliche 
ab 16 Jahren. Projektaufgaben kön-
nen zum Beispiel die kreative Neuge-
staltung eines Jugendraums sein; die 

Organisation eines Festes in einem Al-
tenheim; die Aufwertung und Neuge-
staltung eines Kinderspielplatzes; die 
Planung und Umsetzung von Sam-
melaktionen und Kochtagen in Ob-
dachlosenheimen; die Aufforstung 
eines Parks oder Waldes; die Veran-
staltung einer interkulturellen Begeg-
nung in einer Pfarrgemeinde; das
Einstudieren und Aufführen eines
sozialkritischen Theaterstückes; ein 
Malworkshop mit Menschen mit Be-
hinderung; die Anlegung eines Natur-
erlebnispfades; Renovierungsarbeiten 
für soziale Einrichtungen und anderes 
mehr. 
Bei den Jugendlichen ist Kreativität 
gefragt. Um das gemeinsame Ziel zu 

erreichen, müssen sie während der
72 Stunden die Ärmel hochkrempeln 
und sich einbringen. Die sozialen Ein-
richtungen Südtirols profi tieren von 
diesem Engagement. Die an die Ju-
gendlichen gestellten Aufgaben sind 
ökologisch nützlich und/oder kommen 
Menschen zugute, die am Rand der 
Gesellschaft leben oder einfach Hilfe 
brauchen. Die TeilnehmerInnen wer-
den ge-, aber nicht überfordert. Die 
jeweiligen Aufgaben müssen sich fi -
nanziell selbst tragen. 
An dieser inzwischen größten Südtiro-
ler Jugendsozialaktion beteiligen sich 
landesweit ca. 500 Jugendliche in 40 
Projekten.
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VKE SCHLERN

Sommerinitiative »Arbeit als Spiel«
Für Jugendliche ab der 2. Mittel-
schule bis zur Vollendung des 16. 
Lebensjahres.
Auch in diesem Jahr organisiert der 
VKE Schlern die Sommerinitiative »Ar-
beit als Spiel«. Mit diesem Projekt wird 
Jugendlichen ab der 2. Mittelschule 
bis zur Vollendung des 16. Lebens-
jahres die Möglichkeit geboten, in Be-
trieben und sozialen Einrichtungen Be-
rufe kennen, einschätzen und lieben 
zu lernen. Sinn dieser Initiative ist in er-
ster Linie die Berufsfi ndung, sowie 
auch eine soziale Entwicklung.
Diese Schnupperwochen während 
der Sommerferien bieten sich den Ju-
gendlichen als einmalige Chance an. 
Der Berufswunsch kann bereits jetzt 
ausgeübt und erkundet werden. Das 
erleichtert natürlich die anstehende 
Entscheidung für die Zukunft.

Anbei noch Kurzinformationen betref-
fend das Projekt »Arbeit als Spiel«:

■  VORAU SSETZUNG, UM AM 
PROJEKT TEILZUNEHMEN

•  Alter: 12 Jahre bis zur Vollendung 
des 16. Lebensjahres

•  Mitgliedschaft des VKE Schlern 
(15,00 Euro)

■  WIE WERDEN DIE SCHNUPPER-
WOCHEN VEREINBART?

Die Jugendlichen gemeinsam mit 
den Eltern 
•  suchen den Betrieb/soziale Einrich-

tung selbst und nach eigener Wahl 
aus,

•  vereinbaren die Schnupperwochen 
(1 bis max. 3 Wochen während der 
Sommermonate),

•  treffen eine schriftliche Vereinbarung 
mit dem Betrieb (Formulare in der 
Mittelschule Kastelruth erhältlich),

•  verpfl ichten sich den Termin einzu-
halten und die Bedingungen ihrer-
seits zu erfüllen,

•  sorgen selbst für die Hin- und Rück-
fahrt zum bzw. vom Betrieb,

•  erhalten für die vereinbarte Zeit kein 
Honorar.

Die Verantwortlichen des Wirt-
schafts- und Dienstleistungssek-
tors
•  treffen eine schriftliche Vereinbarung 

mit dem Jugendlichen,
•  übernehmen die Obhut des Jugend-

lichen und sorgen für die Sicherheit 
im Betrieb,

•  geben dem Jugendlichen in sinn-
voller Weise einen Einblick in den 
Beruf,

•  stellen hierfür keine Honorarnote.

■ VERSICHERUNG

Die Jugendlichen sind über den ver-
einbarten Zeitraum zivilhaftpfl icht-
versichert (Selbstkostenbeitrag je 
Vereinbarung 8,00 Euro). Voraus-
setzung ist die Einhaltung der angege-
benen Zeiträume auf dem Vertrag, da 
sonst der Versicherungsschutz nicht 
gegeben ist. Sollte es notwendig er-
scheinen, die Schnupperwochen zu 
verschieben, so müssen sich die El-
tern selbst darum bemühen, den Ver-
sicherungszeitraum abzuändern.
Schäden an Dritten bzw. Angestellten 
müssten von der betriebseigenen 
Haftpfl ichtversicherung abgedeckt 
werden. Für zivilrechtliche Schäden 
haften die Eltern in ihrer Fürsorgepfl icht 
den Kindern gegenüber.

■ FORMULARE UND TERMINE
An die Schüler der Mittelschule
Kastelruth wird das Formular Anfang 
März verteilt. Vom 04.04.2011 bis 
16.04.2011 können die ausgefüllten 
Formulare im Sekretariat der Mittel-
schule wieder abgegeben werden.
Für die Oberschüler oder Interessierte 
liegen die Formulare im Sekretariat der 
Mittelschule auf, können dort abgeholt 
und innerhalb des angegebenen Zeit-
raums wieder abgegeben werden.

■  BEZAHLUNG MITGLIEDS- UND 
SELBSTKOSTENBEITRAG

Der Mitgliedsbeitrag (wenn nicht be-
reits im Jahr 2011 bezahlt) über 15,00 
Euro, sowie der Selbstkostenbeitrag 
über 8,00 Euro je Vereinbarung mit 
einem Betrieb (1 bis max. 3 Wochen) 
muss auf das Konto bei der Raiffeisen-
kasse Kastelruth, lautend auf VKE
Schlern innerhalb 16.04.2011, über-
wiesen werden.
IBAN: IT81Q 08056 23100 
000300008591

Der VKE bietet sich als Trägerorgani-
sation an und verbürgt sich für die 
rechtliche Gültigkeit des Abkommens 
zwischen den Partnern. Des Weiteren 
wurde das Projekt auch dem Arbeits-
inspektorat vorgestellt, das sich positiv 
dazu äußerte. Wir leiten alle Terminver-
einbarungen dem Arbeitsinspektorat 
weiter, um den Betrieben keine Pro-
bleme und Umstände bei einer even-
tuellen Kontrolle zu machen.
Teilnehmer bzw. Betriebsverantwort-
liche werden großteils während des 
Aufenthalts im Betrieb von den Initia-
toren der Initiative besucht.
Weitere Information für Interessierte 
(Jugendliche bzw. Betriebe) bei Clau-
dia Tröbinger, Tel. 339 171 29 15 (nur 
nachmittags oder abends).

Claudia Tröbinger
Sektionsleiterin des VKE-Schlern

Tobias Jaider
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VKE SCHLERN

Vollversammlung und Wahl des neuen Ausschusses

Am 28.01.2011 fand die Vollversamm-
lung der Sektion VKE Schlern in der 
Residence Trocker in Kastelruth statt. 
Im Jahr 2010 hatte der Verein 281 Mit-
glieder und er kann auf ein ereignis-
reiches Tätigkeitsprogramm zurück-
blicken. Während des Schuljahres 
wurden Tanzkurse in Modern Dance 
und Paartanz angeboten. Großen An-
drang fand auch das Kunst- und Gerä-

teturnen für Grund- und Mittelschüler 
mit Werner Crepaz, Auch die Abenteu-
erspielstunden für Kindergartenkinder 
mit Edith Pigneter wurden gut be-
sucht. Weiters wurde im Jänner 2010 
die alljährliche Tanzshow im Kultur-
haus Seis organisiert. Der Spielbus 
war wetterbedingt leider nie in Aktion.
Im Sommer hat der VKE wieder das 
Projekt »Arbeit als Spiel« angeboten. 
Dieses Projekt ist eines der Höhepunkte 
im Vereinsjahr und der Ausschuss in-
vestiert viele ehrenamtliche Stunden 
dafür. Im Jahr 2010 nahmen 99 Ju-
gendliche und 55 Betriebe des Schlern-
gebietes daran teil. Besonders den Be-
trieben möchten wir auf diesem Wege 
unser Dank aussprechen. Ohne ihren 
Einsatz wäre das Projekt nicht möglich. 
Als letzter Punkt auf der Tagesord-

nung stand die Wahl des neuen Aus-
schusses. Dieser besteht nun aus 
neun Personen: Ute Bauer Perathoner 
(Schriftführerin), Helene Pfattner (Kas-
siererin), Erna Holzmann Heufl er, Mat-
hilde Senn, Silvia Durnwalder Zemmer, 
Manuela Prossliner Kusstatscher,
Verena Paolazzi, Lea Altobello und 
Claudia Tröbinger (Sektionsleiterin).

VORANKÜNDIGUNG

Am Samstag, 2. April 2011, um 15 
Uhr Kasperltheater in der Musik-
schule Seis. Abenteuerspielstunden 
und Geräteturnen für Kindergarten-
kinder, immer Freitag (8 Einheiten zu 
je 1 Stunde) ab 25.03.2011.
Anmeldungen bei Erna Heufl er 
Tel. 349 298 96 67.

Tanzshow 2011
Endlich war er da, der Samstagabend, 
dem alle Kinder, welche in den letzten 
Monaten die Tanzkurse des VKE
Schlern in Seis besucht haben, entge-
genfi eberten.
Am 5. Februar 2011 fand um 19.00 
Uhr im Kulturhaus Seis die jährliche 
Tanzshow als Abschluss des 1. Se-
mesters statt. Die Kinder wurden das 
ganze Semester lang von der Tanz-
schule »Daniel und Eva Dance« aus 
Lana professionell betreut und konn-
ten nun ihr Können bei der Show unter 
Beweis stellen.
Die Veranstaltung begann mit einem 
fulminanten Einmarsch der insgesamt 
52 Kinder. Abwechselnd wurden den 
Zuschauern nun verschiedene Tänze 
vorgeführt, und zwar zehn Einlagen 
aus Modern Dance, präsentiert von 
verschiedenen Gruppen und vier Ein-
lagen, die von unseren Paartänzern 
gekonnt vorgeführt wurden. Das Alter 
unserer kleinen Stars reichte von fünf 
bis 14 Jahren.
Die Tanzshow wurde schwungvoll und 
gekonnt von Gerlinde Goller mode-
riert, bei welcher wir uns hiermit herz-
lichst für Ihren Einsatz bedanken. Als 
Abwechslung zur Show sang Joachim 
Goller vier wunderschöne Lieder, zu 

denen das Publikum mit Begeisterung 
mitmachte. Geplant war auch ein 
Sketch der Schüler der Grundschule 
Seis, welcher leider ins Wasser fi el, da 
ein Großteil der Kinder wegen Grippe 
das Bett hüten musste. Nichtsdesto-
trotz war es ein gelungener Abend, 
auch, weil wir im Publikum einen 
Witze-Erzähler unter uns hatten, der 
uns alle zum Lachen brachte.
Hiermit ein großes Dankeschön an 
Max Silbernagl.
Gegen 20.30 Uhr war die Show zu 
Ende und unsere kleinen Stars gingen 
zufrieden und mit leuchtenden Augen 
wieder nachhause.

Die Schriftführerin
Ute Bauer Perathoner Goller Joachim



26 UMWELT & GESUNDHEIT Gemeindezeitung KASTELRUTH · Nr. 3 · März 2011

Die Kennzeichnung gibt Auskunft 
über die Erzeugungsform. Für die 
Verbraucherzentrale sind Bio- und 
Freilandeier sind die erste Wahl.

Auslöser des neuerlichen Lebensmit-
telskandals sind Fettsäuren, die bei 
der Biodiesel-Herstellung übrig geblie-
ben sind und eigentlich nur für tech-
nische Zwecke verwendet werden 
dürften. Der schleswig-holsteinische 
Futtermittelhersteller Harles und Jent-
zsch hatte sie jedoch zu Futterfett
weiterverarbeitet. Insgesamt wurden 
demnach 3000 Tonnen des Futterfetts 
an Mischfutterhersteller verkauft, die 
Höfe in verschiedensten deutschen 
Bundesländern beliefert haben. 
Bereits am 19. März 2010 hat ein pri-
vates Labor in einer Probe von Harles 
und Jentzsch zu viel Dioxin gefunden. 
Auch anschließend hat es bei eigenen 
Kontrollen des Unternehmens Auffäl-
ligkeiten gegeben. Diese Werte wur-
den nicht an die zuständigen Behör-
den gemeldet, sondern unterschlagen. 
»Hier zeigt es sich ganz deutlich, dass 
für die Lebensmittelsicherheit die öf-
fentliche Lebensmittelüberwachung 
unabdingbar ist. Eigenkontrollen der 
Wirtschaft können keinen hohen Stan-
dard des Verbraucherschutzes garan-
tieren«, meint dazu der Geschäftsfüh-
rer der Verbraucherzentrale Südtirol 
(VZS), Walther Andreaus.
Bio-Produkte sind nach dem derzei-
tigen Kenntnisstand von dem aktu-

TIPPS AUS DER VERBRAUCHERZENTRALE

Dioxin in deutschen Eiern
ellen Futtermittelskandal nicht betrof-
fen, weil den Futtermitteln keine 
isolierten Fettsäuren zugesetzt wer-
den dürfen. Darüber hinaus haben die 
Behörden im Laufe ihrer Ermittlungen 
keine Verbindung zu Biobetrieben 
feststellen können. 
Die VZS rät allen KonsumentInnen, 
verstärkt auf die Kennzeichnung der 
Eier zu schauen. Herkunft und Erzeu-
gungsform der Eier erkennt man am 
Stempel auf dem Ei. Die erste Zahl gibt 
Aufschluss über die Haltungsform. So 
steht
0 für Biohaltung, 
1 für Freilandhaltung, 
2 für Bodenhaltung und 
3 für Käfi ghaltung.
Die anschließende Buchstabenkombi-
nation zeigt das Herkunftsland, IT 
steht für Italien, DE steht z. B. für 
Deutschland. Es folgt eine dreistellige 
Nummer, welche die Gemeinde des 
Erzeugerbetriebes bezeichnet. Dann 
folgen die Herstellungsprovinz (BZ für 
Bozen) sowie die Identifi kationsnum-
mer des Erzeugerbetriebes.
In Italien werden immer noch vorwie-
gend Eier aus Käfi ghaltung verzehrt, 
währenddessen in Deutschland und 
Österreich die Käfi ghaltung verboten 
ist. Allerdings kritisieren Tierschützer 
auch die in Deutschland und Öster-
reich zulässige Kleingruppenhaltung in 
Legebatterien. Diese hat übrigens die 
gleiche Kennziffer wie zuvor die Käfi g-
haltung, nämlich die 3. Der so genann-

te »ausgestaltete« Käfi g ist der »Zu-
kunftskäfi g« auf europäischer Ebene. 
Ob das die Zustände in den soge-
nannten Tierfabriken verbessern wird, 
darf mehr als angezweifelt werden.
Aufgrund der Ablehnung nicht tierge-
rechter Haltungsformen in Käfi gen 
durch viele Kunden ist in Italien die Su-
permarktkette Coop dazu übergegan-
gen, keine Käfi geier mehr zu verkau-
fen. In Europa ist ab 1.1.2012 die 
konventionelle Batteriehaltung verbo-
ten. Es besteht jedoch die Gefahr, 
dass wegen der geringen Strafen von 
1.500 Euro die Käfi gproduktion in Ita-
lien weiter praktiziert wird.
Der Ball liegt daher bei den Konsu-
mentInnen. Durch ihre Auswahl be-
stimmen sie wenigstens beim eigenen 
Eierkauf, wie die Produktion abläuft, 
entsprechende Informationen voraus-
gesetzt.
Die VZS empfi ehlt Konsumenten, aus-
schließlich Bio- und Freilandeier 
(Stempel beginnt mit Ziffer 0 oder 1) zu 
kaufen sowie den Gesamtkonsum von 
Eiern einzuschränken. Der Körper wird 
es mit niedrigeren Cholesterinwerten 
danken. »Um Klarheit für tierschutzbe-
wusste Konsumenten zu schaffen, ist 
allerdings eine verpfl ichtende Kenn-
zeichnung nach Haltungsart der in 
Produkten verarbeiteten Eier nötig«, so 
Walther Andreaus. »Hier muss die Po-
litik im Sinne einer verbesserten Ver-
braucherinformation noch europaweit 
ihre Hausaufgaben machen«.

Die traditionelle Kurfahrt fi ndet in die-
sem Jahr vom 20. März bis 31. März 
2011 (11 Übernachtungen) mit Voll-
pension statt.
Der Preis im Doppelzimmer beträgt 
659 Euro und das Einzelzimmer kostet 
725 Euro (bei einer Mindestteilnehmer-
zahl von 20 Personen). Die Getränke 
zu den Mahlzeiten (1 Flasche Wein pro 
Zimmer sowie alle alkoholfreien Ge-
tränke) sind im Preis inbegriffen. 

RHEUMA-LIGA SÜDTIROL

Kurfahrt nach Montegrotto Terme
Für weitere Informationen und Anmel-
dungen wenden Sie sich bitte an un-
ser Büro unter der Telefonnr. 0471
97 99 59.
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Das Weiße Kreuz Seis, der Bergret-
tungsdienst Seis und der Tourismus-

verband haben 
gemeinsam ein 
Infoblatt für jene 
Gäste erstellt, 
die sich in den 
Wintermonaten 
mit einem Frei-
zeitunfall beim 
Ski- oder Snow-
boa rd f ah re n , 
Wandern, Lang-
laufen oder 
Klettern kon-
frontiert sehen. 
Die Broschüre 
wurde von Rier 
Christian vom 

Weißen Kreuz Seis ausgearbeitet und 
von der Firma Komma Graphik gestal-
tet.
Sie informiert in den drei Sprachen – 
Deutsch, Italienisch und Englisch – die 
Informationen zur landesweit gültigen 
Notrufnummer 118, zu den Doku-
menten, die im Krankenhaus erforder-
lich sind, Angaben zum organisato-
rischen Ablauf des Rettungseinsatzes, 
der aufgrund der hohen Einsatzfre-
quenz in den Wintermonaten den Be-
dürfnissen der Rettungsmannschaften 
angepasst werden muss (d. h., das 
Zielkrankenhaus wird vom Rettungs-
wagen bestimmt, bei volljährigen Pa-
tienten kann keine Begleitperson mit-
genommen werden, bei minderjährigen 
Patienten muss ein Erziehungsberech-
tigter den Transport ins Krankenhaus 
begleiten, im Rettungswagen dürfen 
keine Ski, Snowboards, Rodeln trans-
portiert werden). Dazu kommt, dass 
seit dem Beschluss Nr. 1032 der Lan-
desregierung vom 14.06.2010 private 
Strukturen nur mehr gegen Bezahlung 
angefahren werden können (z. B. Ma-
rienklinik, Dr. Tröbinger, etc.). Darüber 
hinaus fi nden sich im Informationsblatt 
die Anfahrtsbeschreibungen der bei-
den Krankenhäuser von Bozen und 
Brixen und der Touristenärzte in Telfen, 
sowie die Telefonnummern der Apo-
theken, des Bergrettungs- und Pisten-
dienstes, der Carabinieri, der Ski-

NOTFALL-INFOBLATT

Weißes Kreuz, Bergrettungsdienst und
Tourismusverband erstellen Notfall-Infoblatt für Touristen

passbüros, der Skischulen, des 
Skikindergartens, des Skiverleihs, der 
Mietwagen mit Fahrer und der Zahn-
ärzte.
Die Infoblätter werden vom Weißen 
Kreuz Seis und dem Bergrettungs-

DAS BLAUE BAND DER SEISER ALM
IL NASTRO AZZURRO DELL’ALPE DI SIUSI

Alpine Kombination
Combinata di sci alpino

20.03.2011 ANMELDUNG / ISCRIZIONI
Tourismusverein Seis am Schlern / Ass. Turistica Siusi allo Sciliar

Tel. 0471 707 024 · Fax 0471 706 600 · www.dasblaueband.it
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dienst Seis, der die Pistenrettung auf 
der Seiser Alm durchführt, an die be-
troffenen Patienten oder deren Ange-
hörige verteilt.
Der Druck dieser Infoblätter wurde 
vom Tourismusverband übernommen.



28 KULTUR Gemeindezeitung KASTELRUTH · Nr. 3 · März 2011

BIBLIOTHEK

Tiere essen 
Fleisch: Essen …
… oder Nichtessen: das ist hier die 
Frage. Und weil die Fastenzeit naht, 
und mit ihr für viele Menschen eine 
schwere, weil – unter anderem – 
fl eischlose Zeit, soll heute dieses Buch 
vorgestellt werden. Seine Lektüre 
könnte nützlich und hilfreich sein auf 
dem Weg durch die fl eischlosen Wo-
chen vor Ostern – sie sei aber grund-
sätzlich allen empfohlen, die gern wis-
sen möchten, wie es bestellt ist um 
unsere tierischen Lebensmittel. Und 
wie es den Tieren, die in Teilen auf un-
seren täglichen Tellern landen, so er-
geht auf ihrem Lebens- oder besser 
Leidensweg.
Die Lektüre dieses Buches ist, das 
muss gesagt werden, keine ange-
nehme, vielmehr ist sie ganz und gar 
unappetitlich und verstörend – da wird 
man leicht zum Vegetarier, auch wenn 
man das gar nicht will. Dabei, und das 
macht den Autoren besonders glaub-
würdig, war es gar nicht Foers’ Ab-
sicht, die Menschheit zum Vegetaris-
mus zu bekehren: Er wollte vielmehr 
einfach nur wissen, wo das Fleisch für 
seine und seiner Familie Mahlzeiten 
herkommt und begab sich auf die Su-
che. Was er dabei fand und heraus-
fand, hat er auf über 300 Seiten fest-
gehalten.
Selbstverständlich wissen wir alle 
längst von den unschönen und unge-
sunden Praktiken in der Massentierhal-
tung – der aktuelle Dioxin-Skandal ist 
da nur ein Steinchen in der Felswüste. 
Foer ist es mit seinem ebenso penibel 
recherchierten wie locker-amüsant ge-
schriebenen Tatsachenbericht gelun-
gen, in den sogenannten »Mainstream« 
vorzudringen und sich auch auf breiter 
Ebene Gehör zu verschaffen. Das 
Buch wurde zum internationalen Best-
seller und erhielt exzellente Kritiken 
und begeisterte Besprechungen in den 
renommiertesten Medien dieser Erde 
– ja, auch in Europa, in Deutschland, in 
Italien.
Das ist schon beachtlich – beziehen 
sich doch Foers Recherchen und de-
ren Ergebnisse ausschließlich auf Ame-
rika … und Amerika, möchte man mei-
nen, ist sehr weit weg. Ja, denn selbst 
der geneigte Leser tut sich schwer da-

mit Foers Geschichten und Berichten 
unbedingt Glauben zu schenken: Gar 
zu abwegig und »amerikanisch« er-
scheinen die im Buch beschriebenen 
Verhältnisse einem auch nur halbwegs 
gesunden, europäischen Menschen-
verstand. Wäre da nicht Foer selbst, 
der in seinem Vorwort zur deutsch-
sprachigen Ausgabe des Buches u. a. 
wörtlich sagt: »Ein deutschsprachiger 
Leser, der sich mit den in diesem Buch 
angesprochenen Problemen beschäf-
tigt, kann leider sicher sein, dass sie
so auch vor seiner Tür existieren«. 
Deutschland ist ganz, ganz nah.
Dieses Buch ist durchaus Stoff für ei-
nen Horrorschocker – mit einem Un-
terschied: Das Grauen in »Tiere essen« 
ist alltägliche Realität, es ist ganz und 
gar echt und spielt eine ebenso trau-

rige wie maßgebliche Rolle im täg-
lichen Leben des größten Teils der 
Menschheit.
Wer also weiterhin guten Gewissens, 
vor allem aber ohne Ekel und Grausen 
Schnitzel, Würste und/oder sonstige 
tierische Teile essen möchte (sofern 
sie nicht nachweislich aus einheimi-
scher Haltung stammen, siehe dazu 
den eigenen Bericht), der sollte dieses 
Buch lieber nicht lesen: die Chance, 

dass ihm der Appetit 
nachhaltig vergeht, ist 
außerordentlich groß. 

»Tiere essen« von Jo-
nathan Safran Foer, er-
schienen im Verlag 
Kiepenheuer & Witsch, 
2010 (6. Aufl age)

Der jüngste Dioxin-Skandal lenkte das 
Augenmerk der Medien, Politiker und 
Verbraucher – wieder einmal – auf un-
ser täglich Fleisch und die industrielle 
oder auch Massentierhaltung. Auch 
»unsere« kritische Wochenzeitschrift 
FF machte in einer ihrer letzten Aus-
gaben die Fleischindustrie zu ihrem 
(Titel)-Thema, und in »Die Zeit« ist 
kürzlich ein schöner Artikel mit dem 
Titel »Ein Lob dem Sonntagsbraten« 
erschienen. Darinregt die Autorin an, 
man solle doch wie früher Fleisch nur 
einmal in der Woche verzehren, dann 
aber gutes, gesundes Fleisch aus art-
gerechter Haltung. Dafür, so die Auto-
rin, lohne es sich in vielfacher Hinsicht, 
ein wenig tiefer in die Tasche zu grei-
fen.
Angesichts der zentralen Rolle, die 
Fleisch und seine Herkunft zurzeit im 
gesellschaftlichen Bewusstsein zu 
spielen scheinten, drängt sich unwei-
gerlich die Frage auf: Und wie ist das 
bei uns? Gibt es sie auch hier, in un-
serem kleinen, stolzen Bauernland, die 
Massentierhaltung? Wohl kaum, 
möchte man meinen: Wir sehen sie ja 
schließlich mit unseren eigenen Au-
gen, die kleinen Bauernhöfe, die Kühe 
und Ochsen auf der grünen Wiese, die 

Kann denn Gutes billig sein?
Schafe und hie und da sogar ein paar 
Hühner, die in schönster Freiheit wo-
nach auch immer picken und derweil 
nach ihrem Gockel schielen … Tat-
sächlich haben unsere beiden Dorf-
metzger – der eine in Kastelruth, der 
andere in Seis – auf Nachfrage sehr 
beruhigende Fakten zur Hand – zu-
mindest in großen Teilen.
Auf unserem Hochplateau und in un-
seren Traditionsmetzgereien stammen 
Rind-, Kalb-, Schaf-, Lamm- und
Hasenfl eisch (manchmal auch Fohlen-
fl eisch, das wegen seines hohen Ei-
sengehalts bei Leistungssportlern – 
darunter »unserer« Denise – sehr 
beliebt ist) zu nahe 100 % aus einhei-
mischen Beständen, wobei unsere 
beiden Metzger gewissermaßen ihre 
jeweiligen »Hoheitsgebiete« haben: 
der eine kauft vornehmlich in Kastel-
ruth und grödenwärts, der andere in 
Seis und völswärts und jeder hat »sei-
ne« Bauern. Beide bestätigen mit 
Nachdruck, dass sie ganz gezielt 
NICHT kaufen, wo die Bestände (zu) 
groß und somit im Sinne gesunder 
Tierhaltung nicht glaubwürdig sind. 
Dass das Fleisch in ihren Vitrinen aus 
lokaler und kleinteiliger Tierhaltung 
stammt, könne, so unsere Metzger, je-
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derzeit aufgrund der gut gefüllten Lie-
ferscheinblöcke und darüber hinaus 
anhand einer Art »Personalausweis«, 
einer Herkunftsnummer, die u. a. auf 
dem Produktetikett zu fi nden ist, be-
legt werden. Diese Nummer gleicht 
einer Spur, die jederzeit zu dem Tier 
und seinem Ursprungshof zurückführt. 
Unsere Metzger kennen »ihre« Bauern 
und deren Ställe persönlich und kau-
fen grundsätzlich und gemäß uralter 
Metzgertradition nur lebende Tiere. 
Unsere Metzger wissen und achten 
darauf, wie die Tiere ernährt werden, 
wie sauber ihre Ställe sind, auf wel-
chen Wiesen sie grasen, wie lange die 
Kälber bei der Mutterkuh »tuttlen« 
durften … und sie wissen genau, wel-
cher Bauer seine Tiere wie sehr achtet 
und respektvoll behandelt. Und über-
haupt, sagen unsere Metzger, stünden 
ja in den Ställen unserer Gemeinde al-
lerhöchstens 25 Stück Vieh, da sei 
Massentierhaltung auch nicht ansatz-
weise denkbar. Skepsis, darin sind 
sich auch unsere Metzger einig, sei 
immer angebracht, wo »groß« und 
»viel« draufsteht.
Nicht ganz so tröstlich sind leider ihre 
Worte zum Thema Gefl ügel – also 
Hühner, Truthahn und dergleichen –, 
die zu jenen Tierfamilien gehören, de-
ren massenhafte Zucht zu den ab-
scheulichsten Verwerfungen geführt 
hat. Das einzig wirklich Gute, das der 
Kastelruther Metzger Heinz in diesem 
Zusammenhang sagen kann, ist, dass 
er auch Bio-Hühner im Angebot hat, 
die natürlich ihren Preis haben, aber: 
Wer weiß, welch unsagbaren Bedin-
gungen diese Tiere in Großbetrieben 
ausgesetzt sind, versteht schnell, dass 
die niedrigen Preise für ihr Fleisch nur 
zu Stande kommen können, weil »in
der Produktion« ausschließlich (tiefst-) 
preisorientiert gearbeitet wird und 
Qualität, Gesundheit und andere wich-
tige Werte zu 100 Prozent vernachläs-
sigt werden. Wie im Übrigen das 
Fleisch durch und durch krankgezüch-
teter, mit Medikamenten vollgestopfter 
Tiere für den menschlichen Organis-
mus gesund sein soll, ist nicht so leicht 
nachzuvollziehen. 
Ja, und dann wären da noch unsere 
lieben Schweine: Unser Speck, unsere 
Würste, unser Schinken … nahezu al-
les, was gut und »gschmackig« ist, 
stammt doch vom Schwein. Leider – 
denn es ist das sprichwörtlich arme 
Schwein. Werden die langbeinigen 
Fleischlieferanten nämlich sogar in

der Massentierhaltung einigermaßen 
(wirklich nur einigermaßen!) zivil gehal-
ten, so sind hingegen in der Schweine-
haltung sämtliche Grenzen gesunder 
Tierzucht schon längst überschritten 
und jegliche Ethik vergessen. Da 
stimmt es schon nachdenklich, wenn 
unsere Metzger unisono sagen, dass 
sie ihren Bedarf an Schweinefl eisch 
leider ganz und gar nicht vor der Haus-
tür decken können, jedoch versuchen, 
ihren großen Bedarf bevorzugt bei 
kleineren Schweinemästereien zu de-
cken (sollen wir an dieser Stelle einmal 
kurz die engen Grenzen unseres Ge-
meindegebietes verlassen und uns 
fragen, was es wohl auf sich haben 
kann mit der massiven Vermarktung 
von »Südtiroler Speck mit Qualitätssie-
gel und Ursprungsbezeichnung« …?).
Es ist nämlich eine bedrückende Tat-
sache, dass die in Amerika marktbe-
herrschenden und alles dominie-
renden Schweinefabriken leider auch 
in vielen europäischen Ländern Fuß 
fassen konnten. Über kurz oder lang 
werden sie wohl auch hier zu Lande 
alles dominieren … wenn sie es nicht 
schon längst tun. Nein, da beruhigt es 
so gut wie gar nicht, wenn unser Metz-
ger sagt, dass jährlich nur etwa 30 ein-
heimische Schweine auf den lokalen 
Markt gebracht werden; man braucht 
wahrlich kein Fachmann zu sein, um 
sich auszurechnen, wie weit deren 
Fleisch reicht.
Kurioserweise ist das Fleisch einheimi-
scher Schweine den Worten unseres 
Metzgers zufolge, eher unbeliebt, weil 
es deutlich fetter ist als jenes der »in-
dustriellen« Tiere. Das schlanke und 

fettarme Schwein – was für ein lustiger 
Gedanke.
Abschließend sagt unser Dorfmetzger 
noch, dass Stress (der sich bekannter-
maßen nachteilig auf die Qualität des 
Fleisches auswirkt)für die Schlacht-
tiere auch beim allerbesten Willen nicht 
ganz vermieden werden könne; allein 
der Weg vom heimischen Stall zum 
Schlachthof in Telfen bedeute unwei-
gerlich Aufregung für die Tiere. Die in 
vielerlei Hinsicht »sanfteren«, früher 
üblichen Haus- und Hofschlachtungen 
seien heutzutage nicht mehr zulässig 
wegen der hohen hygienischen (!) 
Standards und sanitären (!) EU-Anfor-
derungen. Schwer vorstellbar, dass 
selbst die ärmlichsten hygienischen 
und sanitären Zustände auf unseren 
Höfen auch nur annähernd so schlimm 
sein könnten wie jene in den grausigen 
Tierfabriken, die Foer z. B. in seinem 
Buch beschreibt. 
PS: An Weihnachten gab es dieses 
Jahr bei uns Beef Tatar, rohes Rind-
fl eisch also. Das Fleisch, das mir unser 
Metzger zu diesem Zwecke empfahl, 
stammte von einem Ochsen, der noch 
im Herbst beim »Kochler« auf der Wie-
se gestanden hatte. Ob ich denn 
wisse, wo der »Kochler« sei, fragte 
mich der Metzger lachend. Oh ja, das 
weiß ich natürlich gut… und tatsäch-
lich erinnere ich mich bestens daran, 
wie einer aus der Ochsenherde immer 
böse guckte und mir Angst einjagte, 
als ich an seiner Futterwiese vorbei 
gen Marinzen marschierte. Tja … an 
Weihnachten habe ich ihn genüsslich 
verspeist.Das hat er nun davon.
 Silvia Rier
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Zeitschriften in den Bibliotheken Seis und Kastelruth
ZEITSCHRIFTEN DER BIBLIOTHEK 
SEIS

Zeitschriften, immer aktuell. 
Schmökern, lesen, ausleihen, 
schauen, sich informieren in der 
Bibliothek.
•  Die neue Südtiroler Tageszei-

tung (täglich – außer Montag)
•  Adesso – die schönsten Seiten auf 

Italienisch
•  Alpin – das BergMagazin
•  auto motor und sport
•  baby & co – die Elternzeitschrift
•  Bergsteiger – Touren, Tests, Ser-

vice
•  Bike – Das Mountainbike-Magazin 

– Europas Nr. 1
•  Bio – Gesundheit für Körper, Geist 

und Seele
•  Brigitte Woman – Das Magazin für 

Frauen über 40
•  ELLE – deutsche Ausgabe
•  ELLE decoration
•  Eltern family
•  Emotion – souverän.frau.sein
•  Frau im Leben – kreative Ideen für 

Haus und Familie
•  freundin DONNA
•  Geo Saison – das Reisemagazin
•  Kindermessbörse
•  Lena – die besten Ideen zum Sel-

bermachen
•  Löwenzahn – Das Magazin (für Kin-

der) – fragen forschen wissen!
•  Mein schöner Garten – Europas 

größtes Gartenmagazin
•  Myself – Viele Leben, ein Magazin
•  National Geographic (Deutsch-

land)
•  National Geographic World – das 

zweisprachige Wissensmagazin 
(Deutsch & Englisch)

•  Öko-Test – richtig gut leben
•  Outdoor – Reisen, Wandern, Aben-

teuer
•  Ratgeber Frau und Familie
•  Shape
•  Spot on – Dein Sprachmagazin in 

Easy English
•  Vital (healthy living)
•  Wohnen und Garten – die 

schönsten Ideen für drinnen und 
draußen

•  Zuhause Wohnen
•  360° Südtirol

ZEITSCHRIFTEN IN DER
BIBLIOTHEK KASTELRUTH

•  SPOTLIGHT – Das Magazin für 
Englisch

•  LAND SÜDTIROL – Monatszeit-
schrift der Südtiroler Landesregie-
rung

•  BURDA STYLE – Mode zum Nähen 
und Selbermachen

•  SPORT AUTO – Die schnellsten und 
sportlichsten Autos

•  NATUR & KOSMOS – Das Magazin 
für Natur, Umwelt, nachhaltiges Le-
ben 

•  KASTELRUTHER GEMEINDE-
ZEITUNG

•  VÖLSER ZEITUNG
•  FOCUS (ital.) – Il periodico piú letto 

in Italia
•  FOCUS – Das moderne Nachrich-

tenmagazin
•  DER SPIEGEL - Deutschlands 

Nachrichten- Magazin
•  FF – Das Südtiroler Magazin
•  ABENTEUER & REISEN - Reise-

führer mit Guides, Top News, Repor-
tagen mit nützlichen Hinweisen, Rei-
sewetterberichten, Archiv, …

•  ARCHITEKTUR UND WOHNEN - 
berichtet über aktuelle Entwick-
lungen zu den Themen Wohnen, 
Gartengestaltung und Architektur 
sowie Wohntrends und Wohn-
design, …

•  ART – Das Kunstmagazin bietet ak-
tuelle News des Kunstgeschehens 
und umfassende Services

•  SCHÖNER WOHNEN – Europas 
größtes Wohnmagazin

•  GEO – Die Welt mit anderen Augen 
sehen

•  P.M. – Welt des Wissens
•  CHIP – Die große Rescue-Box hilft 

– auch in aussichtslosen Fällen
•  NATUR & HEILEN – Die Monats-

zeitschrift für gesundes Leben
•  TEST - Testberichte zu Elektronik, 

Haushalt und Gesundheit sowie Fi-
nanzen, Versicherung und Steuern.

•  SÜDTIROLER THEATERZEI-
TUNG

•  ELTERN – Infos rund um Eltern-
schaft, Kinderwunsch, Schwanger-
schaft, Geburt, Erziehung, Betreu-
ung, Ernährung …

•  FRAU IM LEBEN – Kreative Ideen 
für Haus und Familie

•  ESSEN & TRINKEN - Rezepte, Ge-
tränke, Reportagen, Reisetipps für 
Genießer

•  KRAUT & RÜBEN - Magazin für
biologisches Gärtnern und naturge-
mäßes Leben

•  ANNA – Spaß mit Handarbeiten – 
kreativ und aktuell

•  SELBER MACHEN – Do it yourself 
– Heimwerker-Zeitschrift

•  SPIELEN UND LERNEN – Die Zeit-
schrift für Eltern und Kinder

•  DER BUNTE HUND – Das Ge-
schichten- und Bildermagazin für 
Kinder

•  TREFF – Das Wissensmagazin für 
Schüler

•  GEOLINO – Das Erlebnisheft für 
Kinder

•  INFO – Deutsches Schulamt / Päda-
gogisches Institut

•  ZUM LESEN – Infoblatt des Biblio-
theksverband Südtirol

•  ESELSOHR – Fachzeitschrift für 
Kinder- und Jugendmedien

IMMER INFORMIERT SEIN!

Laut Vereinbarung der Südtiroler Bibli-
otheken kann die jeweils letzte Ausga-
be einer Zeitschrift in der Bibliothek 
durchgesehen und gelesen werden. 
Alle anderen Hefte können kostenlos 
entlehnt werden. Viel Spaß dabei!

Josefikonzert

der Musikkapelle Kastelruth
am 19. März 2011

um 20.30 Uhr
im Pfarrsaal von Kastelruth

Wir freuen uns
auf Ihr Kommen!
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Ein vegetarisches Nudelgericht, 
nicht nur für die Fastenzeit.

ZUTATEN: 

Nudel, am besten Bandnudel 
(frische von Pasta&More)
oder Linguine
Frühlingszwiebel, Lauch
Karotte
Zucchini
Peperoni 
eventuell auch Spinat, einfach 
Gemüse nach dem eigenen 
Geschmack

Das Gemüse mit dem Messer oder mit 
einem guten Gemüseschäler in lange, 
dünne Streifen schneiden. Zuerst den 
Lauch und die Frühlingszwiebel in ei-
ner beschichteten Pfanne mit wenig Öl 
leicht andünsten. Dann das restliche 
Gemüse dazugeben. Es soll nur kurz 
angedünstet werden. Zum Gemüse 
etwas Sahne geben; oder Kokusmilch, 
dann schmeckt es exotisch, oder
Sojasahne, dann ist das Gericht weni-
ger fett. Während die Nudel kochen, 
das Gemüse kurz aufkochen. Unter 
die gut abgetropften, Nudel mischen 
und je nach Geschmack mit Par-
mesankäse oder auch einem guten 
Curry würzen.

ESSEN IM MÄRZ

Nudel mit
Gemüsestreifen

BIBLIOTHEKSRAT

Großes Angebot, viele Entlehnungen
Die Gemeindebibliothek Kastelruth mit 
ihrer Zweigstelle Seis hat im Jahr 2010 
ihre institutionellen Tätigkeiten in regu-
lärer und zufrieden stellender Weise 
wahrgenommen.
Dies trotz erheblicher Erschwernisse, 
die z. B. mit dem Bau des Kindergar-
tens und der prekären Zugangssitua-
tion zum Bibliotheksraum in Kastelruth 
verbunden waren.
Die Entlehnungen haben sich im Laufe 
der Jahre auf einem recht anschau-
lichen Niveau eingependelt. So konn-
ten in den letzten fünf Jahren folgende 
Entlehnungszahlen verzeichnet wer-
den:

Jahr Kastelruth Seis
2010 30.097 22.443
2009 29.701 22.008
2008 31.169 20.987
2007 31.699 19.693
2006 31.350 17.840

Auch der Medienbestand, der laufend 
ergänzt und erneuert wird, bewegt 
sich – schon aus Platzgründen – seit 
Jahren in etwa derselben Größenord-
nung. 12.609 Medien umfasste der 
Bestand in Kastelruth, 9091 in Seis.
Durch die wertvolle Mitarbeit von eh-
renamtlichen Personen konnten die 
Öffnungszeiten der Zweigstelle Seis 
laufend erweitert werden.

Derzeit werden folgende Öffnungs-
zeiten angeboten:

Bibliothek Kastelruth:
Montag  14.00–18.00 Uhr
Dienstag  09.00–12.00 Uhr
Donnerstag  15.00–19.00 Uhr
Freitag  09.00–12.00 Uhr

Zweigstelle Seis:
Dienstag  15.00–18.00 Uhr
Mittwoch   9.00–12.00 Uhr
Donnerstag  15.00–18.00 Uhr
Freitag  15.00–18.00 Uhr
Samstag  10.00–12.00 Uhr

 
Derzeit gehören dem Bibliotheksrat fol-
gende Personen an: Christoph Seno-
ner (Vorsitzender), Schenk Annemarie 
(Delegierte des Bürgermeisters), Jaider 
Juliane, Karin Trocker und Ulrike Mahl-
knecht (Vertreterinnen der Schulen), 
Pallanch Cristina und Martin Senoner 
(Vertreter der Gemeinde). Die Pfarrge-
meinderäte haben kürzlich Silvia Gob-
bo und Jutta Wörndle als Vertrete-
rinnen in den Bibliotheksrat entsandt.
Kraft Landesgesetz, gehören die Bib-
liotheksleiterinnen Schgaguler Klaudia 
und Petra Freydt dem Gremium mit 
beratender Stimme an. Zudem wurde 
von der Möglichkeit Gebrauch ge-
macht, weitere Fachleute zu kooptie-
ren – und zwar Filomena Gamper 
(kümmert sich die ehrenamtliche Mit-
arbeit in Kastelruth), Barbara Pichler 
(Medienarbeit und Veranstaltungen) 
sowie Doris Goller (ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen Seis). Die Einbindung 
dieser Mitarbeiter zeigt bereits Früch-
te: So konnten bereits mehrere Le-
sungen organisiert und die Öffnungs-
zeiten der Zweigstelle Seis laufend 
erweitert werden. Auch in Kastelruth 
soll vermehrt auf die Arbeit von ehren-
amtlichen Helfern zurückgegriffen 
werden, um die Bibliothekarinnen zu 
entlasten, damit sich diese verstärkt 
den wesentlichen Tätigkeiten ihres Be-
rufsprofi ls widmen können.

Der Vorsitzende des Bibliotheksrates
Christoph Senoner

Elektroanlagen - Änderungen und Erweite-
rungen - TV-Anlagen - Gegensprechanlagen
- Staubsaugeranlagen - Wartung elektrischer
Anlagen (Heizung, Lüftung)

Tisens 16/1 | 39040 Kastelruth
Tel. 0471 710 900 | mobil 349 46 31 732

Fachbetrieb für KlimaHaus
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FREIZEITKÜNSTLER UNTERM SCHLERN

Aktive Freizeitkünstler
FOTOWETTBEWERB:

Am 20. November 2010 lud der Verein 
»Freizeitkünstler unterm Schlern« die 
Mitglieder und alle, die sich in all den 
Jahren um ein gutes Gelingen der Ge-
meinschaftsausstellungen in Völs, Seis 
und Kastelruth bemüht haben, zu 
einem gemeinsamen Pizzaessen beim 
Woscht in Seis ein. Im Rahmen dieses 

Treffens fand die Prämierung des Fo-
towettbewerbs: »Mein Dorf und Um-
gebung einmal anders gesehen« statt.
SiegerIn des Wettbewerbes waren 
Poka Simone und Griesser Rudolf, die 
mit dem ersten Preis ein Abendessen 
gewannen, das vom Hotel Heubad in 
Völs gesponsert wurde.

SPENDENAKTION:

Vor Weihnachten organisierte der Ver-
ein im Rahmen des Kastelruther Weih-
nachtsmarktes eine Spendenaktion. 
Die Einnahmen der von den Künstlern 
zur Verfügung gestellten Bilder und 
Skulpturen kamen einer einheimischen 
Familie zugute.

KURSE:

Aquarell für Anfänger und Fortge-
schrittene mit Markus Schenk.
Am Montag, 02.05., 09.05., 16.05., 
23.05., jeweils von 20 bis 22 Uhr.

Für Mitglieder 70 Euro, für Nichtmit-
glieder 90 Euro.
Letzter Einzahlungstermin: 25. April.
Aktzeichnen mit Sibilla Hellrigl
Am Freitag, 15.04./19.30–22 Uhr, am 
Samstag, 16.04./9.30–12.30 und 14–
18 Uhr, am Sonntag, 17.04./9.30–12.30
Die Kursleiterin besorgt die Blöcke (im 
Kurspreis nicht inbegriffen). 118 Euro 
für Mitglieder, 138 Euro für Nichtmit-
glieder (bei 8 Teilnehmern).
Letzter Einzahlungstermin 8. April.

Der Überweisung muss das Kennwort 
(Art des Kurses) und der Name des 
Teilnehmers beigefügt werden.
Einzuzahlen unter: Freizeitkünstler un-
term Schlern, IBAN 58H08056 23100
Kontonummer: 000300013692
Für weitere Infos: 333 27 69 904
Die jährliche Gemeinschaftsausstel-
lung fi ndet heuer in der Grundschule in 
Kastelruth statt.Sigmund Nössing mit Simone Poka

KIRCHENCHOR KASTELRUTH

Singen zu Gottes Ehre
Bei der jüngst abgehaltenen Vollver-
sammlung wurde der Chorvorstand 
neu gewählt. Obmann Robert Sattler 
wurde mit großer Mehrheit wiederge-
wählt. Dem Ausschuss gehören wei-
teres an: Norbert Spitaler (Obmann 
Stellvertreter), Konrad Mauroner 
(Schriftführer), Beate Fill (Kassierin), 
Christine Fill Waldpoth (Notenwartin). 
Weiteres wurde Paul Profanter als Ver-
treter der Bläser in den Ausschuss ko-
optiert. 
Im Rahmen der Vollversammlung 
dankte Chorleiter Markus Silbernagl 
allen SängerInnen fürs fl eißige Kom-
men zu den Proben und die Auffüh-
rungen. Dekan Franz Pixner dankte 
auch allen für den ehrenamtlichen 
Dienst in der Pfarrgemeinde. Das Sin-
gen bringe nicht nur Freude zu Ehren 
Gottes, sondern auch für jeden per-
sönlich. Gesang bringt unserem Her-
zen Freude, so Dekan Pixner. 
Der Kirchenchor Kastelruth wird vo-
raussichtlich im Laufe dieses Jahres in 

ein angemesseneres Probelokal über-
siedeln. 
Der Kirchenchor Kastelruth kann im 
Jahre 2010 auf eine rege Tätigkeit zu-
rückblicken. Insgesamt sind 60 Auf-
führungen zu verzeichnen. Davon 14 
Festmessen mit Orchesterbegleitung, 
elf normale Messen, 25 Beerdigungen 
und drei Chorkonzerte. Zu den Höhe-
punkten im letzten Jahr zählten der 

Chorausfl ug nach Trient mit Mitgestal-
tung einer Messe am Vormittag und 
Besichtigung des »Castello del Buon 
Consiglio« am Nachmittag sowie ein 
gemeinsames Konzert mit dem Hasla-
cher Singkreis in Klausen und die Teil-
nahme am 4. Gesamttiroler Wertungs-
singen in Innsbruck. Der Chor traf sich 
insgesamt zu 52 Vollproben sowie ei-
nigen Teilproben. Im Herbst wurde au-
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ßerdem eine Stimmbildung unter der 
Leitung von Joachim Mitterdorfer ab-
gehalten.
Ein besonderer Dank gilt unserem 
Chorleiter Markus Silbernagl, den Or-
ganisten Hans und Carmen, den So-
listen und Instrumentalisten, den Sän-
gerInnen und nicht zuletzt dem 
scheidenden Ausschuss. Weiteres ge-

dankt sei der Gemeinde und der Raiff-
eisenkasse Kastelruth für ihren jähr-
lichen Beitrag sowie der katholischen 
Männerbewegung. Einen großen Dank 
möchten wir den beitragenden Mitglie-
dern des Kirchenchores und den Pri-
vatpersonen für ihre Spende, der Fa-
milie Malfertheiner »Ritsch« für das 
Mittagessen am 15. August 2010 so-

wie Juliane Jaider für die Reinigung 
des Probelokals sagen. 
Der Kirchenchor trifft sich immer mitt-
wochs um 20.00 Uhr im Probelokal 
(gegenüber der Arztpraxis Mittelschu-
le). Jede/jeder Interessierte/r ist zu 
einem »Schnupperabend« herzlich 
willkommen!

Kichenchor Kastelruth

MÄNNERCHOR SEIS

30 Jahre Männerchor Seis
Am 28. Jänner 2011 haben sich die 33 
Mitglieder des Seiser Männerchores im 
Ritterhof zu ihrer mittlerweile drei-
ßigsten Jahreshauptversammlung ge-
troffen. Helmuth Zwerger, Obmann seit 
der Gründung des Chores im Jahre 
1980, begrüßte seine Sängerkollegen, 
im Besonderen Chormitglied Dekan 
Franz Pixner, Schgaguler Toni, Chorlei-
ter der ersten Stunde, sowie die Aus-
schussmitglieder. Obmann Zwerger 
erwähnte in seiner Ansprache, dass 30 
Jahre für einen Verein eine relativ kurze 
Zeit ist, aber diejenigen, die von Anfang 
an dabei sind, sich vor 30 Jahren si-
cher nicht gedacht hätten, ein solches 
Durchhaltevermögen mitzubringen 
und so lange im Chor mitzusingen. Der 
Männerchor hat in seiner 30-jährigen 
Geschichte sehr viel Positives wie Kon-
zerte und Aufführungen aller Art und 
vieles mehr erlebt sowie zahlreiche 
Reisen in die verschiedensten Länder 
der Erde unternommen. Dabei hat die 
Kameradschaft untereinander immer 
im Vordergrund gestanden. Auch 
Chorleiter Toni Schgaguler dankte al-
len Mitgliedern für ihren Einsatz und 
ihre Bereitschaft. Er forderte jeden ein-
zelnen Sänger auf, auch weiterhin bei 
den Proben und Aufführungen so fl ei-
ßig zu sein wie bisher. 
Auf der Tagesordnung stand bei der 
diesjährigen Vollversammlung auch 
die Neuwahl des Obmannes, des 
Chorleiters sowie der Ausschussmit-
glieder. In einem Wahlgang wurden 
der gesamte Ausschuss, Obmann und 
Chorleiter wiederbestätigt. Der neue, 
bzw. alte Vorstand des Seiser Männer-
chores setzt sich demnach aus
folgenden Mitgliedern zusammen: Ob-
mann Zwerger Helmuth, Obmannstell-
vertreter Agreiter Sepp, Chorleiter 
Schgaguler Toni, Chorleiterstellvertre-
ter Pixner Franz, Notenwart Wendt 

Franz, Kassier Mahlknecht Andi, Zeug-
wart Malfertheiner Paul, Schriftführer 
Planer Ludwig. 
Unter dem Tagesordnungspunkt »Eh-
rungen« hob Obmann Zwerger ein 
ganz besonderes Chormitglied hervor. 
Goller August, Gründungsmitglied und 
stets fl eißiger und verlässlicher Sänger 
im 1. Tenor, hat vor Kurzem seine ak-
tive Tätigkeit beim Seiser Männerchor 
beendet. Mit einer Urkunde, überreicht 
durch Obmann Zwerger Helmuth, wur-
de Goller August als Dank für seinen 
30-jährigen vorbildlichen Einsatz zum 
Wohle des Männerchores zum Ehren-
mitglied ernannt. Vizechorleiter, Dekan 
Franz Pixner dankte in seiner kurzen 
Rede vor allem Helmuth Zwerger und 
Toni Schgaguler, die den Verein in den 
dreißig Jahren so vorbildlich dorthin 
geführt haben, wo er heute steht. Ein 
Dank geht auch an jeden einzelnen 
Sänger. Jeder soll sich bewusst sein, 
ein lebendiger Teil in dieser Chorge-
meinschaft zu sein und durch seinen 
Beitrag viel Positives zu leisten. Dekan 
Franz wünscht allen Sängerkollegen 
viel Mut, Kraft und Zusammenhalt im 
Verein und alles Gute für die Zukunft.

Was die Tätigkeitsvorschau anbelangt, 
so ist im Mai ein Konzert des Männer-
chores geplant, bei dem die Sänger 
voraussichtlich von einem kleinen, 
aber feinen Orchester begleitet wer-
den. Auch der Pfarrchor Seis und ein 
Kinderchor werden beim Konzert mit-
wirken.
Die Raiffeisenkasse Kastelruth hat sich 
dazu bereiterklärt, die anfallenden
Kosten für diese Veranstaltung zu 
übernehmen. Dafür möchte sich der 
Seiser Männerchor bereits im Voraus 
recht herzlich bedanken!

 Ludwig Planer 

Der Vorstand des Seiser Männerchors v.l.n.r.: Franz Wendt, Andi Mahlknecht,Sepp Agreiter, Paul 

Malfertheiner, Ludwig Planer, Helmuth Zwerger, Dekan Franz Pixner und Chorleiter Toni Schgaguler

V.l.n.r.: Toni Schgaguler, Ehrenmitglied Au-

gust Goller und Helmuth Zwerger
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MUSIKKAPELLE KASTELRUTH

Erfolgreiches Vereinsjahr 2010
Am 22. Jänner hat die Musikkapelle 
Kastelruth zur Jahreshauptversamm-
lung in den Sitzungssaal der Freiwilli-
gen Feuerwehr Kastelruth geladen, 
um auf das beendete Vereinsjahr zu-
rückzublicken und gleichzeitig die 
Weichen für das neu angebrochene 
Jahr 2011 zu stellen. 
Neben den aktiven Mitgliedern und 
den Marketenderinnen folgten, wie üb-
lich, auch verschiedene Vertreter der 
Gemeindeverwaltung der Einladung 
des Vereinsausschusses. Man freute 
sich besonders, Bürgermeister Andre-
as Colli und den Kulturreferenten Karl 
Schieder, der gleichzeitig auch aktives 
Vereinsmitglied ist, begrüßen zu dür-
fen.
Im Rahmen der Behandlung der ver-
schiedenen Tagesordnungspunkte 
wurde aufgrund der aktuellen Ent-
wicklungen in diesem Jahr insbeson-
dere das in Bau befi ndliche Vereinsge-
bäude diskutiert. Es stand aber auch 
die Neuwahl des Vereinsausschusses 
an, dessen Wirkungsperiode laut Ver-
einsstatuten ausgelaufen war. 
Im vergangenen Jahr hat die Musikka-
pelle wiederum zahlreiche kulturelle 
Veranstaltungen weltlicher und geistli-
cher Art (mit)gestaltet. Neben den tradi-
tionellen Konzerten und Darbietungen 
in der Heimatgemeinde zeichnete sich 
das Jahr 2010 durch eine erhöhte
Reiselust des Vereins aus. Neben den 
Zielen in Südtirol – Mühlen in Taufers,
Stegen bei Bruneck und St. Michael/
Eppan – haben die Kastelruther Musi-
kanten und Musikantinnen als immer 
wieder gern gesehene Gäste die Jubi-
läumsfeierlichkeiten in der Partnerge-
meinde Matrei in Osttirol musikalisch 
bereichert und besuchten die Gemein-
de Schäffern in der Steiermark. Weitere 
erwähnenswerte Höhepunkte des mu-
sikalischen Jahres waren das gelun-
gene Jugendcamp auf der Seiser Alm 
mit abschließendem Abschlusskonzert 
in Kastelruth und die Weihe des neuen 
Diakons Wolfgang Penn. 
Die Neuwahlen des Vereinsaus-
schusses brachten wenige personelle 
Veränderungen mit sich. Mit breiter 
Mehrheit wiedergewählt wurde Ob-
mann Gerhard Prossliner, der somit 
die Geschicke des Vereins für weitere 

zwei Jahre hauptverantwortlich ge-
stalten wird. Ihm zur Seite steht der 
neu gewählte Ausschuss, der sich bis 
auf eine Ausnahme in gleicher Zusam-
mensetzung den zukünftigen Aufga-
ben stellt. Das langjährige Ausschuss-
mitglied Ingrid Insam hat sich in 
Hinblick auf die zu erwartenden Mut-
terfreuden nicht mehr zur Wahl ge-
stellt. Ihr gilt an dieser Stelle ein beson-
derer Dank! In aufopferungsvoller Art 
und Weise hat sie sich bereits viele 
Jahre um die Musikkapelle Kastelruth 
verdient gemacht, sei es als Jugend-
leiterin, als Notenarchivarin und An-
sprechperson für viele andere kleine 
und große Dienste an der Kapelle und 
als besonders fl eißige und aktive Musi-
kantin, die sie auch weiterhin bleiben 
wird. An ihre Stelle tritt Günther Pross-
liner. 
Breite Aufmerksamkeit galt den Berich-
ten des Ausschusses, des Vereinsbau-
komitees und des Bürgermeisters über 
den Fortgang des Baus des neuen Ver-
einsgebäudes. Trotz der durchaus dis-
kutablen Aspekte in ästhetischer und 
standorttechnischer Hinsicht, konnte 
übereinstimmend festgehalten werden, 
dass sich das Gebäude in anspre-
chender Art und Weise in das Ensem-
ble der umliegenden Schulbauten ein-
fügt und eine durchaus funktionale 
Zielsetzung verfolgt. Mit der Realisie-
rung des Vereinsgebäudes erhält die 
Musikkapelle endlich die dringend not-
wendige, zeitgemäße und angemes-

sene Heimstätte für die eigene Vereins-
tätigkeit. Dieser Neubau, aber auch die 
voraussichtliche Neugestaltung der ei-
genen Musiktracht stellt den Verein in 
den nächsten Jahren jedoch vor große 
fi nanzielle Herausforderungen, die es zu 
meistern gilt. 
Im Zuge der Vorstellung der Vereins-
statistiken wurden auch die fl eißigsten 
Musikanten des Jahres 2010 geehrt. 
Verdientermaßen seien diese hier na-
mentlich angeführt: Vinzenz Wörndle 
(Tuba), Patrick Huber (Schlagzeug), 
Hugo Prossliner (Horn), Michael Pross-
liner (Schlagzeug), Florian Trocker 
(Trompete), Lisa Agreiter (Querfl öte).
Insgesamt kann die Musikkapelle auf 
einen hohen Jugendanteil zurückgrei-
fen: Von 63 aktiven Mitgliedern sind 39 
jünger als 30 Jahre. Nicht jeder Verein 
kann sich über so zahlreichen und ehr-
geizigen Nachwuchs freuen. Außerdem 
liegt der Verein mit einem Frauenanteil 
von 40 Prozent durchaus im gegenwär-
tigen gesellschaftlichen Trend.
Zeitgemäß ist auch die Musik der Ka-
pelle, die Dirigent Matthäus Crepaz in 
gewohnt gekonnter Art und Weise für 
das Jahreshauptkonzert, das traditio-
nelle Josefi konzert, ausgewählt hat. 
Davon kann sich die Bevölkerung der 
Gemeinde am 19. März um 20.30 Uhr 
im Pfarrsaal von Kastelruth selbst 
überzeugen. Die Probentätigkeit und 
die Vorbereitungen laufen bereits auf 
Hochtouren, und die Musikanten und 
Musikantinnen von Kastelruth würden 

Gruppenbild vom 18. Juni 2006, anlässlich der Feierlichkeiten zum 210-jährigen Bestehen der

Musikkapelle Kastelruth
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sich freuen, im Rahmen dieser Veran-
staltung gemeinsam mit Einheimi-
schen und Gästen das neue Musikjahr 
beginnen zu dürfen.
Der neue Ausschuss der Musik-
kapelle Kastelruth 2011–2012:

Obmann: Gerhard Prossliner
Schriftführer: Eduard Wörndle
Kapellmeister: Matthäus Crepaz
Jugendleiter: Manuel Goller
Kassier: Alfred Fill
Trachtenwart: Harald Hofer

Notenarchivar/Vize-Obmann: Günther 
Prossliner
Zeugwarte: Robert Sattler, Christoph 
Plunger, Markus Rier
Vizekapellmeister: Tobias Profanter

MUSIKSCHULE SEIS

Prima la musica in Seis
Erstmals fi ndet der renommierte 
österreichische Landeswettbe-
werb »Prima la musica« für Musik 
in der Musikschule Klausen/Seis 
statt. 990 Kinder und Jugendliche 
haben sich zu diesem Wettbewerb 
gemeldet, 315 davon stammen 
aus Südtirol. Dieses Wertungs-
spiel wird in allen Bundesländern 
Österreichs angeboten und die 
Erstplatzierten mit der Bewertung 
»1. Preis mit ausgezeichnetem Er-
folg« können dann im Juni am 
Bundeswettbewerb teilnehmen, 
der heuer in Salzburg stattfi nden 
wird.
Es handelt sich hier um einen Jugend-
wettbewerb, bei dem die Musikschü-
lerinnen und Musikschüler ihr Können 
vor einer vierköpfi gen Fachjury und 
dem anwesenden Publikum unter Be-
weis stellen können. Die Juroren stam-
men größtenteils aus Österreich und 
sind anerkannte Solisten und/oder
Dozenten an Musikhochschulen und 
-universitäten. Die Schüler sind in ver-
schiedene Altersgruppen eingeteilt, 
die von 7 Jahren (von Altersgruppe A 
und jünger) bis 19 Jahren (Altersgrup-
pe V) reichen. Sie müssen ein Pro-
gramm spielen, das verschiedene Kri-
terien erfüllt und entsprechend mit der 
Altersgruppe variiert. So darf es z. B. 
eine vorgegebene Vorspielzeit nicht 
unter- und überschreiten. Von mindes-
tens zwei Originalwerken muss eines 
ein langsamer Satz und das andere 
ein Werk Neuer Musik aus den ver-
gangenen 30 Jahren sein.
Für viele Schüler stellt dieser Wettbe-
werb eine sehr intensive Erfahrung dar 
und ist ein Meilenstein in ihrer musika-
lischen Ausbildung. Durch die Heraus-
forderung, sich mit anderen zu mes-
sen und zu vergleichen, werden sie
in ihrem Instrumentenstudium ange-
spornt und können hören, wo sie sich 
musikalisch und technisch befi nden. 
Der diesjährige Schwerpunkt liegt im 

Zusammenspiel, in der Kammermusik 
für Klavier, Akkordeon und Zupf- und 
Streichinstrumenten. Auch Kammer-
musik in offenen Besetzungen, Vo-
kalensembles, Volksmusikensembles 
und Ensembles für Neue Musik wird 
sich der Jury stellen. Solowertungen 
werden heuer nur für Holz- und Blech-
bläser sowie für Blockfl öte und Schlag-
werk abgegeben. Erstmals bietet
»Prima la musica« auch einen Kompo-
sitionswettbewerb an.
In der Musikschule Seis fi nden vom 9. 
bis 11. März die Wertungsspiele für 
Klavierkammermusik statt, am 14. 
März und 15. März für Klarinette, am 
16. März und 17. März für Streicher-
kammermusik und am 18. März für 
Oboe und Fagott. Alle anderen Kate-
gorien sind in Klausen untergebracht. 
Die Wertungsspiele sind öffentlich. Zu-
hörer sind stets willkommen und kön-
nen sich so ein Bild vom hohen musi-
kalischen Niveau dieses Wettbewerbs 
und der Teilnehmer machen. 
Jeweils am Ende jeden Tages werden 
die Ergebnisse bekannt gegeben und 
die Bewerber können am Bewertungs-
gespräch teilnehmen, bei dem sie er-
fahren, was sie schon gut gemeistert 
haben und wo noch eventuelle Ver-
besserungsmöglichkeiten liegen.
Die Preisverleihung fi ndet dann am
27. März im Konzertsaal Bozen statt 
(Haydnauditorium), wo die Bewer-
tungsurkunden und eventuelle Spe-
zialpreise übergeben werden.
Die Vorbereitungen zu dieser Veran-
staltung sind schon voll im Gange und 
das Team der Musikschule Klausen-
Seis freut sich auf diese neue Er-
fahrung. 
Ein großes Dankeschön geht an die 
Gemeinden Kastelruth und Völs, sowie 
an alle anderen Sponsoren, die uns 
mit ihrer Unterstützung helfen, ein
attraktives »Prima la musica 2011« zu 
schaffen.

Astrid Amico

PRIMA LA MUSICA
Der Gesamttiroler Landeswettbe-
werb „prima la musica“ fi ndet in 
der Zeit vom 9. bis 18. März 2011 in 
Klausen/Seis statt. Über 1.000 mu-
sikbegeisterte Jugendliche aus al-
len Tiroler Landesteilen haben sich 
zu diesem Wettbewerb angemel-
det. Die Wettberwerbe sind öffent-
lich – das interessierte Publikum 
ist herzlich eingeladen. Die Zeit-
pläne der einzelnen Wettbwerbe 
befi nden sich auf der Anschlageta-
fel der Musikschule oder auf www.
tmsw.at. In diesem Zeitraum fi ndet 
KEIN Musikunterricht statt.

SCHNUPPERSTUNDEN

■ FREITAG, 25.03.2011
Oboe: 17–18 Uhr
■ MONTAG, 28.03.2011
Saxophon: 15–6 Uhr
Klavier: 15–16 Uhr
■ DIENSTAG, 29.03.2011
Posaune/Tenorhorn: 15.30–17.30 Uhr
Gitarre: 15.30–16.30 Uhr
Klarinette: 16–17 Uhr
Trompete: 16.30–17 Uhr
Blockfl öte: 17.10–18 Uhr
■ MITTWOCH, 30.03.2011
Violine: 14–15 Uhr
Schlagzeug: 16–17 Uhr
Querfl öte: 16–17 Uhr
Hackbrett: 17.10–18 Uhr
Kontrabass: 18–19 Uhr
■ DONNERSTAG, 31.03.2011 
Horn: 16–17 Uhr
Keyboard: 16–17 Uhr
Steir. Harmonika: 16–17 Uhr

Unterrichtsvormerkungen 2011/12
im Sekrektariat der Musikschule 
Seis: Mo.–Do. 14–17 Uhr
Annahme: 01.3.–04.3.11 
Vormerkung: 21.3.–01.4.11 
Das Vormerkformular kann auch un-
ter www.musikschule.it Klausen/Seis 
heruntergeladen werden.
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HEIMATPFLEGEVEREIN SCHLERN

Erhalten und dokumentieren
Die Erhaltung und Doku-
mentation von Kleindenk-
mälern sind dem Heimat-
pfl egeverein wichtige 
Anliegen. Ebenso auch 
das Trachtenwesen im 
Schlerngebiet. Über »Kas-
telruther Trachten in Bild-
dokumenten« hatte der 
Volkskundler Christoph 
Gasser einen interes-
santen Vortrag vorberei-
tet.

Auch dieses Jahr haben sich 
viele Mitglieder des Heimat-
pfl egevereins im Gasthof 
Turmwirt in Kastelruth einge-
funden, um bei der 51. Jah-
resversammlung dabei zu 
sein. »Besonders freut es 
mich, dass ich heute die 
Schildberger Musik mit den Geschwis-
tern Maria, Peter und Doris Zemmer 
bei unserer Vollversammlung begrü-
ßen darf. Es ist wirklich etwas Beson-
deres in der heutigen Zeit, drei so jun-
ge Leute Volksmusik spielen zu hören«, 
meinte Christine Rier bei ihrer Begrü-
ßung. 
Tätigkeiten Die Schriftführerin Wilma 
Pfeifer berichtete den Mitgliedern über 
die verschiedenen Tätigkeiten des Ver-
eins. Die wichtigsten Vorhaben konn-
ten umgesetzt werden: Die Restaurie-
rung des Schgaguler Kreuzes, beim 
Frommerbild ist das Blechdach durch 
ein Schindeldach ersetzt worden, die 
Bretter des Gehäuses und die Schrift 
beim Wegkreuz Lusens wurden ge-
putzt und der Corpus restauriert. Auch 
die Trockenmauer am Wanderweg 
Seis-Laranz ist jetzt fachgerecht er-

neuert. Für die Arbeiten an Trocken-
mauern und Zäunen ist Egon Trocker 
der Fachmann des Heimatpfl ege-
vereins.
Tätigkeitsvorschau Für den Bild-
band »Kleindenkmäler in der Gemein-
de Kastelruth« sind die gesamten 
Kleindenkmäler fotografi sch doku-
mentiert worden. Das gesamte Mate-
rial wird noch von Bruno Mayrl, der 
auch Nachforschungen über die dar-
gestellten Heiligen betreibt, bearbeitet. 
Für das Buch über die Trachten müs-
sen noch abschließende Arbeiten ge-
leistet werden. Voraussichtlich werden 
beide Dokumentationen 2011 fertig 
gestellt werden. 
Bei einer Nachmittagsveranstaltung 
werden die Bäuerinnen erklären, wie 
die Tracht bei der Erstkommunion 
oder Firmung getragen wird, und 

Astrid Plankl zeigt in
zehn Lerneinheiten das 
Stricken und Häkeln
von Trachtenteilen wie 
Strümpfen und Tatzeln.
Höhepunkt der Vollver-
sammlung war ein Vortrag 
des Volkskundlers Chris-
toph Gasser zum Thema 
»Kastelruther Trachten in 
Bilddokumenten«
Aufgrund von Inventarlis-
ten weiß man über die 
verschiedenen Teile der 
Trachten Bescheid. Doch 
erst beim Betrachten der 
verschiedenen Bilddoku-
mente wird verständlich, 
wie die Teile der Tracht 
kombiniert wurden. Auf 
Votivbildern wie zum Bei-
spiel in der Kirche von

Pufels oder auf kleinen kolorierten 
Drucken, die im 18. Jahrhundert als 
Souvenirs von den ersten Touristen 
gesammelt wurden, sieht man, wie die 
Einheimischen die Trachten getragen 
haben.
So können die verschiedenen Teile, 
Farben und Kombinationen genau stu-
diert werden: Die rote Joppe und 
Kniebänder für die ledigen Buben, 
oder die Halskrause bei der Frauen-
tracht, die früher einmal in ganz Tirol 
verbreitet war und heute nur mehr bei 
der Kastelruther Tracht zu sehen ist. 
Auch die weiße Farbe der Jungfrauen-
tracht, geschmückt mit weißen Bän-
dern, sieht man an hohen Festtagen 
noch genau so, wie sie auf den histo-
rischen Abbildungen dargestellt ist.
Einer der bekanntesten Trachtenmaler 
des 19. Jahrhunderts war Johann
Georg Schedler. Eines seiner liebsten 
Motive war die Hochzeitstracht, zu
sehen auch auf dem Kastelruther Ge-
meindebuch.
»In Kastelruth haben sich die verschie-
denen Entwicklungsstufen der Tracht 
alle erhalten, noch heute kann man 
das bei den Prozessionen gut sehen. 
In anderen Gemeinden Tirols ist die 
alte Tracht meist durch die neue er-
setzt worden«, erklärte Christoph Gas-
ser die große Vielfalt der Kastelruther 
Tracht. bp

Johann Georg Schedler, Hochzeitstracht der Bauersleute von Castelruth in 

Tirol, um 1808–14

Thomaseth Stefan, Föstlweg 22, 39040 Kastelruth, Tel. 0471 707 177, Handy: 335 625 08 82

Wir sind ein interessanter
Treppenbaubetrieb und
brauchen zur Verstärkung einen

Lehrling und einen

Gesellen/
Arbeitsvorbereiter
Mehr über uns unterwww.thomaseth.it
Wir freuen uns auf deinen Anruf
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Der Ausschuss der Musikkapelle Kas-
telruth unter dem Obmann Gerhard 
Prossliner lud im Jahr 2009 die Ar-
beitsgemeinschaft Lebendige Tracht 
des Südtiroler Heimatpfl egeverbandes 
zu einer Beratung zum Thema: Er-
neuerung der MusikantInnen-
tracht.
Der Einladung folgten die Vorsitzende 
Agnes Andergassen, Dr. Christoph 
Gasser, die Trachtenschneiderin Burgl 
Profanter und Christine Rier. Bei den 
insgesamt drei Treffen mit dem Aus-
schuss der MK Kastelruth wurde über 
die Tracht der Marketenderinnen, der 
Musikantinnen und der Musikanten 
beraten. Dr. Gasser präsentierte eine 
detaillierte Bilddokumentation der al-
ten Tracht, die vom Ausschuss für gut 
empfunden wurde.
Für die Musikanten wurde unter ande-
rem vorgeschlagen, ein weißes Hemd 
aus Halbleinen mit Stehkragen unter 
dem Brustfl eck zu tragen, eventuell 
mit grünen Trachtenhosenträgern, an-
sonsten bei der alten historischen 
Tracht zu bleiben – dazu wurde eine 
Mustertracht angefertigt. Auch Details 
der Tracht der Musikantinnen und der 
Marketenderinnen wurden bespro-
chen und erläutert. Für Musikantinnen 
und Marketenderinnen wurde jeweils 
eine Mustertracht von der Trachten-
schneiderin Burgl Profanter fachge-
recht und in exzellenter Ausführung 
genäht.
Zur Vorführung der beiden Frauen-
trachten wurden wir leider nicht mehr 
geladen. Eine Erläuterung im Rahmen 
der Vollversammlung, gerade zu den 
historischen Details, zusammen mit 
unseren fundierten Empfehlungen 
musste unterbleiben.
Wie in der Festschrift 200 Jahre MK 
Kastelruth dokumentiert, erfolgte 1896 
die Neueinkleidung der Musikkapelle 
mit der historischen Tracht nach dem 
Vorbild der Himmelträger von Kastel-
ruth. Diese Tracht erinnert an die ade-
ligen Kostüme des 17. Jahrhunderts 
und steht wohl einzigartig im ganzen 
Land da, besonders in der Kombinati-
on schwarzer Rock und Hose, Brust-
fl eck, Gurt, Schuhe. Es ist ein ganz 
einmaliger Glücksfall, dass sich zumin-
dest die historische Männertracht hier 
in Kastelruth so lange im Original er-
halten hat. Damit bildet sie die wich-
tigste Vorlage für diese Tracht, gerade 

Offener Brief an den Vorstand der Musikkapelle Kastelruth
bei Details, die anhand der älteren 
Bilddokumente nicht einwandfrei do-
kumentiert beziehungsweise rekon-
struiert werden können.
Da es uns ein sehr großes Anliegen ist, 
die alte historische Tracht von Kastel-
ruth zu erhalten, erlauben wir uns, ei-
nen Aufruf an die Mitglieder der Musik-
kapelle zu machen. Die MK Kastelruth 
leistet im Gemeindeleben nicht nur ei-
nen unverzichtbaren musikalischen 
Beitrag, sondern gilt als Kulturträger, 
gerade auch für die alte historische 
Tracht, die durch ihre Eigenart und 
Schönheit ganz besonders auffällt. 
Auch aus diesem Grund kann diese 
wertvolle Tracht nicht nur als aus-
schließliche Angelegenheit der Musik-
kapelle angesehen werden, zu bedeu-
tend ist sie für die Trachtenlandschaft 
der Marktgemeinde Kastelruth, ja, von 
ganz Südtirol, und zu wertvoll ist sie in 

ihrer historischen Bedeutung, die über 
die Gemeindegrenzen hinausreicht. 
Bei den geplanten »Neuerungen«, 
über die nun beraten wird und die zum 
Teil nicht unumstritten sind, ersuchen 
wir die MK Kastelruth, sich der großen 
Verantwortung bei den anstehenden 
Entscheidungen bewusst zu sein. An-
gesichts der einschneidenden Trag-
weite der geplanten Schritte appellie-
ren wir an sie, mit größter Umsicht und 
Sorgfalt vorzugehen, damit dieses ein-
malige historische Erbe in seiner origi-
nären Gestalt und Formgebung erhal-
ten und bewahrt bleibt.
Wir ersuchen den Ausschuss höfl ichst, 
dieses Schreiben, anlässlich der au-
ßerordentlichen Vollversammlung zu 
diesem Punkt, zu verlesen.
Mit freundlichen Grüßen

Christine Rier
Heimatpfl egeverein Schlern

PFARRCHOR SEIS

Vollversammlung Pfarrchor Seis
Die Auszeichnung des langjäh-
rigen Chormitglieds Bruno Mayrl 
und Neuwahlen standen auf der 
Tagesordnung der Vollversamm-
lung des Pfarrchores Seis.
Bei der diesjährigen Vollversammlung 
des Pfarrchores Seis standen wieder 
Neuwahlen an. Dabei wurde Obfrau 
Regina Rier in ihrem Amt bestätigt, ge-
nauso wie der restliche Ausschuss. 
Mit einer Ausnahme. Der sehr ver-
diente Sänger Friedrich Max Seeba-
cher, der dem Chor seit seiner Grün-
dung im Jahre 1952 angehört und fast 
ebenso lange im Ausschuss tätig war 
– allein 25 Jahre davon als Obmann –, 
stand diesmal nicht mehr zur Verfü-
gung. An seiner Stelle wurde Josef 
Profanter gewählt. Toni Schgaguler 
wird den Chor für weitere drei Jahre 
als Chorleiter führen. Die übrigen Aus-
schussmitglieder Manuela Mauroner, 
Petra Trocker, Margret Seebacher, Do-
ris Goller und Filomena Gamper –
werden sich die restlichen Aufgaben
teilen. 
Erfreut zeigte sich Pfarrer und Dekan 
Franz Pixner über das harmonisch und 
gut verlaufene Jahr 2010. Er wünschte 

V.l.n.r.: Obfrau Regina Rier, Chorleiter Toni 

Schgaguler und Bruno Mayrl mit seinen Ehren-

urkunden

dem Chor weiterhin viel Freude und 
guten Zusammenhalt.
Diesen Wünschen schloss sich Kultur-
referent Karl Schieder an.
Bei dieser Gelegenheit wurde Bass-
sänger Bruno Mayrl für seinen langjäh-
rigen Dienst im Pfarrchor mit Urkun-
den des Verbandes der Kirchenchöre 
Südtirol und des Südtiroler Chorver-
bandes samt Ehrenzeichen ausge-
zeichnet. 
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MUSEUMSVEREIN KASTELRUTH

Das Alte bewahren und pfl egen
Im Juni 2010 haben die Mitglieder 
des Museumsvereins bei einer au-
ßerordentlichen Vollversammlung 
einen neuen Vorstand gewählt. Bei 
der Vollversammlung im Februar 
2011 wurde über die Tätigkeiten im 
vergangenen Jahr berichtet und 
über die zukünftigen Pläne des 
Museumsvereins gesprochen.
Vollversammlung Juni 2010 So wie 
in der Gemeinde, wird auch für den 
Museumsverein alle fünf Jahre ein 
neuer Vorstand gewählt. Bei der au-
ßerordentlichen Vollversammlung im 
Juni sprach die Vorsitzende des Mu-
seumsvereins Christine Rier der schei-
denden Kulturreferentin Annemarie 
Schenk ihren Dank aus. Sie hat den 
Verein immer bei all seinen Tätigkeiten 
unterstützt. Aber auch ohne die tat-
kräftige und ehrenamtliche Mitarbeit 
des Vorstandes wären viele Projekte 
nicht umsetzbar gewesen. 
Der Wunsch des Vereins nach einem 
Museum, kam bei der Vollversamm-
lung zur Sprache. Die Vorsitzende 
Christine Rier meinte, dass die Reali-
sierung eines Museums wichtig wäre 
und bat den anwesenden Bürgermei-
ster um eine diesbezügliche Stellung-
nahm. Andreas Colli meinte, dass er 
dazu noch keine konkrete Zusage ma-
chen könne, es würde vonseiten der 
Gemeinde aber schon über verschie-
dene Möglichkeiten nachgedacht.
Der neue Vorstand setzt sich aus 
folgenden Personen zusammen:
Vorsitzende: Christine Rier
Stellvertreter: Referent für Kultur Karl 
Schieder
Schriftführer: Christian Patauner
Kassier: Felice Squeo
Bürgermeister Andreas Colli
Beirat: Annemarie Schenk, Marcello 
Pallanch, Dr. Josef Nössing
Rechnungsprüfer: Otto Dissertori, Pe-
ter Niederfriniger
Fach-Beiräte: 
Chronistin Regina Waldboth Malfert-
heiner
Paula Malfertheiner vom Schulmuse-
um Tagusens
Michl Jaider vom Bauernmuseum St. 
Oswald
Esther Erlacher Kreil von der Abteilung 
Museum Bozen

Vollversammlung Februar 2011 
Anfang Februar fand die jährliche Voll-
versammlung des Museumsvereines 
Kastelruth statt. Wie jedes Jahr haben 
Paula Malfertheiner vom Schulmuse-
um Tagusens und Michael Jaider vom 
Bauernmuseum in St. Oswald über 
ihre Tätigkeit erzählt. Viele Gäste, vor 
allem Familien, haben die beiden Mu-
seen besucht.
Ein großer Erfolg war auch dieses Jahr 
wieder die Ausstellung alter Postkar-
ten in Seis. Die vom Museumsverein 
organisierte Ausstellung zeigte vor 
allem Ansichtskarten und Postkarten 
von der Seiser Alm, aber auch Hotel-
prospekte, Landkarten und Wander-
führer von den Anfängen des Touris-
mus zu Beginn des vorigen 
Jahrhunderts.
Ausgewählt wurden die 220 Exem-
plare vom Sammler Peter Niederfri-
niger, dem Historiker Christoph Gas-
ser und Christian Patauner. Im Sommer 
2011 werden die beiden Sammler Pe-
ter Niederfriniger und Christoph Gas-
ser wieder historische Postkarten für 
eine Ausstellung zur Verfügung stellen. 
Von Mitte Juli bis Mitte August kann 
diese im neuen Kindergarten von
Kastelruth besichtigt werden. 
Der internationale Museumstag am
15. Mai, an dem sich auch das Bau-
ernmuseum und das Schulmuseum 
beteiligen, ist dieses Jahr dem Thema: 
»Museen, unser Gedächtnis« gewid-
met. Ein besonderes Anliegen ist es 
dem Museumsverein auch die Grün-
dung einer Initiativgruppe, die sich in 
Zusammenarbeit mit dem Boden-
denkmalamt und dem Naturpark
Schlern um die Durchführung eines
archäologischen Lehrpfades durch 
Gschlier beschäftigt.  bp

Turnusdienst der 
Apotheken
Samstagnachmittag und 
Sonntag, 10 – 12 Uhr
05./06. März Völs  
12./13. März Kastelruth
19./20. März Seis
26./27. März Völs
02./03. April Kastelruth

Ärztlicher
Bereitschaftsdienst
Kastelruth, Seis, Seiser Alm
05./06. März Dr. Nock
12./13. März Dr. Heinmüller
16./17. März Vorfeiertag ab 10 Uhr 
  Dr. Koralus
19./20. März Dr. Koralus
26./27. März Dr. Heinmüller 
05./06. April Dr. Nock

Am Wochenende ist der dienstha-
bende Arzt über das Mobiltelefon 
zu erreichen:
Dr. Nock 335 542 0085
Dr. Heinmüller 347 860 8283
Dr. Koralus 338 236 1854 

Sprechstunden
DR. NOCK ordiniert in Seis, 
Hauensteinweg 6 (ist also nicht 
mehr in Kastelruth)
MO.  8–11.30 Uhr 
DI. 15–18 Uhr
MI. 15–18 Uhr
DO. 9.30–12 Uhr
FR. 8–11.30 Uhr 
Tel. Dr. Nock: 0471 706 381 

DR. HEINMÜLLER bleibt 
unverändert wie bisher in der 
Mittelschule Kastelruth.
MO.  8–11.30 Uhr, 15.30–18 Uhr 
DI. 8–11.30 Uhr
MI. 15.30–18.00 Uhr
DO. 8–11.30 Uhr
FR. 8–11.30 Uhr
Tel. Dr. Heinmüller: 0471 711 011

Dr. Axel Koralus, Marinzenweg 1 
(wo bisher Dr. Nock war)
MO. 9–11 Uhr, 17–19 Uhr
DI. 9–11 Uhr
MI. 9–11 Uhr, 16–18 Uhr
DO. 9–11 Uhr, 17–19 Uhr
FR. 9–11 Uhr
Tel. Dr. Koralus: 338 236 1854

DR. UNTERTHINER bleibt Amts-
arzt in Seis an folgenden Tagen:
MO. 17.30–19.30 Uhr
MI. 9.00–11.00 Uhr
DO. 8.00–9.30 Uhr

APOTHEKEN & ÄRTZE
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Die Beteiligung der Gemeinde an 
Gesellschaften und Genossen-
schaften, Pistenunterführungen 
auf der Seiser Alm und ob die Ge-
meinde einen Alkomaten für die 
Vereine ankaufen soll, waren eini-
ge der Diskussionspunkte bei der 
Gemeinderatssitzung Anfang Fe-
bruar.

Anfragen und Beschlussanträge 
der Freiheitlichen In einer der Anfra-
gen wollte der Freiheitliche Gemeinde-
rat Martin Senoner wissen, ob wegen 
ausländischer Kinder im Kindergarten 
und in der Schule anders gekocht 
werden müsse, und ob für die Ge-
meinde daraus Mehrkosten entstehen 
würden. Die Sozialreferentin Annema-

GEMEINDERAT

Neues aus dem Gemeinderat

Krausenverein Kastelruth. (Nr. 
524/10) Dem Krausenverein wird für 
die Projektierung des Mehrzweck-
hauses von Kastelruth ein Kapitalbei-
trag von 84.887,95 Euro gewährt. 
Associazione Krausen. (n. 524/10) 
All’associazione Krausen viene con-
cesso un contributo di 84.887,95 Euro 
per la progettazione dell’edifi cio mul-
tiuso di Castelrotto.

Gebühren für Ziviltrauungen. (Nr. 
535/10) Für Ziviltrauungen während 
der Arbeitszeit werden von Gemeinde-
ansässigen 80,00 Euro, für Nichtan-
sässige 150,00 Euro berechnet. Für 
Trauungen außerhalb der normalen 
Arbeitszeit werden für Ansässige 
130,00 Euro, für Nichtansässige 
150,00 Euro berechnet. 
Contributo spese per matrimoni 
civili. (n. 535/10) Per matrimoni civili 
durante l’orario lavorativo per i residen-
ti si calcolano 80,00 Euro, per i non 
residenti 130,00 Euro. Per matrimoni al 
di fuori dell’orario lavorativo normale, 
per i residenti si calcolano 130,00 
Euro, per i non residenti 150,00 Euro.

Spesenbeitrag an die Seiser Alm 
Umlaufbahn AG. (Nr. 544/10) Für 
den Verkauf der Jahres-Club-Card der 
Winter Saison 2009/10 wurde ein der 
Seiser Alm Umlauf AG ein Beitrag in 
der Höhe von 1.965,00 Euro gewährt, 
für den Shuttlebusdienst der Linie 4 ein 

Beitrag in der Höhe von 3.300,00 Euro. 
Contributo spese alla soc. cabino-
via Alpe di Siusi spa. (n. 544/10) 
Per la vendita degli abbonamenti an-
nuali «Club Card», stagione invernale 
2009/10 viene concesso un contributo 
di 1.965,00 Euro, per il servizio bus na-
vetta della linea 4 viene concesso un 
contributo di 3.300,00 Euro.

Felssicherungsarbeiten. (Nr. 10/11) 
Am Berghang der Gemeindestraße 
zwischen den Ortschaften Kastelruth 
und Tisens, werden im Bereich »Ele-
ter« Felssicherungsarbeiten durchge-
führt. Die Firma Locher KG aus Sarn-
thein wird damit beauftragt.
Lavori di consolidamento. (n. 
10/11) Sul pendio a monte della strada 
tra Castelrotto e Tisana nella zona 
«Eleter» vengono eseguiti lavori di con-
solidamento delle rocce. La ditta Lo-
cher SAS di Sarentino viene incaricata 
con i lavori.

Steinschlag Brembach. (Nr. 22/11) 
Der Geologe Dr. Hermann Nicolussi 
wird mit einer geologischen Untersu-
chung des gesamten Gefahrenbe-
reichs in der Örtlichkeit »Brembach« 
beauftragt. 
Caduta massi in località »Brem-
bach«. (n. 22/11) Il geologo Dott. Her-
mann Nicolussi viene incaricato con 
l’esame geologico di tutta la zona di 
pericolo «Brembach».

AUS DER GEMEINDESTUBE

Beschlüsse des Gemeindeausschusses
Deliberazioni della Giunta Comunale

rie Schenk antwortete darauf, dass 
generell kein Schweinefl eisch gekocht 
werde. Es gibt immer ein Menü, das 
alle Kinder essen können. Deshalb 
entstehen für die Gemeinde keine 
Mehrkosten. 
Martin Senoner schlug auch vor, dass 
der Gemeinderat eine Integrations-
kommission ernennen solle, die sich 
um die Belange der Ausländer in der 
Gemeinde kümmert. Christof Senoner 
von der Freien Liste meinte, dass es
eigentlich keine Probleme mit auslän-
dischen Mitbürgern gäbe, vor allem 
auch deshalb, weil die meisten im 
Gastgewerbe tätig sind und dort auch 
dringend gebraucht werden. In der 
Gemeinde gibt es eine Sozialreferentin, 
und auch der Vizebürgermeister Hart-
mann Reichhalter meinte, dass die An-
liegen der Ausländer dort gut unterge-
bracht seien und es deshalb keine 
zusätzliche Kommission brauche. Die 
Referentin Annemarie Schenk erklärte 
auch, dass sich der Sozialsprengel 
Eggental-Schlern und der KVW gut mit 
den Problemen der Ausländer ausken-
nen, Sprachkurse organisieren und 
auch sonst Hilfe anbieten. 
Auch der Beschlussantrag zum Kauf 
eines Alkomaten, der von der Ge-
meinde gegen eine Kaution an die
Vereine verliehen werden kann, führte 
zu einer regen Diskussion. Da das
von den Freiheitlichen vorgeschlagene 
Modell nicht homologiert ist, ist auch 
der Test dann nicht sicher. Das könnte 
zu Problemen führen, auch für den
Besitzer des Testgerätes, in diesem 
Fall die Gemeinde. Gemeinderat
Gregor Gross meinte noch, dass der 
Kauf eines Alkomaten vielleicht eine 
gute Investition für den Verein, der
Vereine wäre. 
Einer der Tagesordnungspunkte be-
handelte die Beteiligungen der Ge-
meinde an Gesellschaften und Genos-
senschaften. Bürgermeister Andreas 
Colli erklärte, dass die Gemeinde nur 
bei jenen Gesellschaften Mitglied sein 
solle, welche von öffentlichem Interes-
se seien. Er schlug vor, den Tagesord-
nungspunkt zu vertagen, damit sich 
die Gemeinderäte alle Gesellschafts-
beteiligungen nochmals anschauen 
könnten, um dann bei der nächsten 
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Der Bürgermeister
der Marktgemeinde 
Kastelruth

gibt bekannt,

dass eine Stelle als Gemeinde-
polizist mit Koordinierungsbe-
fugnissen in der VI. Funktionse-
bene in Vollzeit mit sofortigem 
Dienstantritt zu besetzen ist.
Interessierte wenden sich bitte an 
das Generalsekretariat der Ge-
meinde – Tel. 0471 711513.

Kastelruth, am 07.02.2011

Der Bürgermeister
Andreas Colli

Ratssitzung eine gute Entscheidung 
treffen zu können. 
Nachdem gegen die Abänderung des 
Bauleitplanes, um eine Rodelbahn von 
Marinzen nach Kastelruth zu bauen, 
Einwände vonseiten zweier Grundbe-
sitzer eingegangen waren, musste der 
Rat auch darüber abstimmen. Bürger-

meister Andreas Colli nahm dazu Stel-
lung, und erklärte, dass der Eingriff in 
die Landschaft so schonend wie mög-
lich vorgenommen wird und aufgrund 
der Bedeutung für die gesamte Bevöl-
kerung, gerechtfertigt ist. Der Gemein-
derat beschloss, die Einwände abzu-
lehnen.

Eine Grundsatzdiskussion wurde über 
den Bau von Unter- und Überfüh-
rungen auf der Seiser Alm geführt. Da 
man sich zu diesem Thema nicht eini-
gen konnte, aber viele unterschied-
liche Vorschläge vorgebracht wurden, 
hat der Rat diesen Tagungsordnungs-
punkt vertagt.

KLEINANZEIGER

Einheimische Frau mit Mutter 
sucht gr., teilmöblierte 3–4 Zim-
mer Erdgeschosswohnung mit 
Garten, Autoabstellplatz, in Mie-
te. Wichtig ist eine ruhige Umge-
bung. Max 1.000 Euro pro Monat. 
Tel. 348 684 25 05. E-Mail:
paomi@iol.it

Signora residente e madre cerca-
no un appartamento con 3-4 
stanze con giardino privato e po-
sto auto. Importante è che sia in 
un contesto tranquillo e silenzioso. 
Prezzo max 1000 Euro al mese.
Tel. 348 684 25 05, e-mail: paomi 
@iol.it

Teilmöblierte Zweizimmer-
wohnung mit Wohnzimmer, -kü-
che, Bad, Balkon, Unterdach und 
Autoabstellplatz in Kastelruth, 
Grondlboden zu vermieten.
Tel. 347 090 80 79

Steuerberaterbüro sucht in
St. Ulrich zum sofortigen Eintritt 
Buchhalter/in, auch teilzeit. Ein 
junges dynamisches Team freut 
sich auf die Zusammenarbeit.
Telefonische Auskünfte unter der 
Nummer 335 704 01 10

Oberhalb Kollmann/Barbian: in
ruhiger, sonniger Lage wird ein 
Mehrfamilienhaus gebaut. Klima-
haus B; 2-, 3- oder 4-Zimmer-
wohnungen zur Auswahl. Pellets-
heizung autonom gesteuert, Bad 
mit Bodenheizung und Badeheiz-
körper. Pro Wohneinheit ist ein 
Garagenabstellplatz und ein über-
dachter Autoabstellplatz vorgese-
hen. Übergabe Ende 2011. Provisi-
onsfrei direkt vom Bauherrn zu 
kaufen.
Tel. 335 702 35 62
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Öffnungszeiten Recyclinghof Telfen
während der Faschingstage 
Am Unsinnigen Donnerstag, dem 3. März 2011,
bleibt der Recyclinghof geschlossen.
Am Faschingsdienstag, dem 8. März 2011, ist der Recyclinghof nur am 
Vormittag von 07.30 bis 11.00 Uhr geöffnet (nachmittags geschlossen)

Zukünftige Nutzung der
»Alten Haltestelle Kastelruth«

Die Gemeinde Kastelruth wird in Zukunft die »Alte 
Haltestelle Kastelruth« einer öffentlichen Nutzung 
zuführen. Gedacht wird dabei an einen Infopoint für 
die Präsentation »Weltnaturerbe und Schlerngebiet« 
sowie an einen Kiosk mit Verkauf einheimischer 
landwirtschaftlicher Produkte des Schlerngebietes.

Gemeindebürger, die an der Führung der »Alten 
Haltestelle Kastelruth« interessiert sind, mögen sich 
bis innerhalb 20. März 2011 beim Gemeinderefe-
renten Karl Schieder, Tel. 329 319 11 20, melden.

Referent Schieder Karl
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◆ Anton Senoner (Hotel Cristallo), 
wohnhaft in Kastelruth, geb. am 
01.03.1931
◆ Julia Ploner Wwe. Rabanser, 
wohnhaft in St. Michael, geb. am 
02.03.1920
◆ Martha Marmsoler Wwe. Steiner 
(Haus Markgraf), wohnhaft in Kastel-
ruth, geb. am 02.03.1924
◆ Mario Cecchi, residente a Siusi, 
nato il 05.03.1927
◆ Carolina Trebo, wohnhaft in Über-
wasser, geb. am 06.03.1927
◆ Maria Mauroner Wwe. Mayrl 
(Verleiher), wohnhaft in St. Vigil, geb. 
am 07.03.1924
◆ Josef Malfertheiner (Malieder-
Sepp, Schlosser), wohnhaft in Kas-
telruth, geb. am 08.03.1931
◆ Maria Wörndle Rier (Zanner-
Moidl), wohnhaft in Kastelruth, geb. 
am 09.03.1929
◆ Urban Rier (Zatzer-Urban), wohn-
haft in Kastelruth, geb. am 14.03.1931
◆ Karolina Malfertheiner Trocker 
(Ritschn-Lina), wohnhaft in Kastel-
ruth, geb. am 16.03.1928
◆ Anna Malfertheiner Wwe. Mulser 
(Malid), wohnhaft in St. Oswald, geb. 
am 17.03.1921

◆ Paula Schgaguler Wwe. Malfer-
theiner, wohnhaft in St. Valentin, geb. 
am 18.03.1923
◆ Franz Marmsoler (Planötscher-
Franz), wohnhaft in Kastelruth, geb. 
am 20.03.1927
◆ Anselmo Holzknecht, wohnhaft in
Überwasser, geb. am 24.03.1928
◆ Cäcilia Mayr Wwe. Nössing, 
wohnhaft in Kastelruth, geb. am 
25.03.1930
◆ Rosa Mauroner Wwe. Trocker 
(Platzgurt), wohnhaft in Tisens, geb. 
am 25.03.1923
◆ Regina Fill Wwe. Malfertheiner 
(Werges), wohnhaft in St. Vigil, geb. 
am 26.03.1926
◆ Josef Karbon (Polzn-Sepp), 
wohnhaft in Kastelruth, geboren am 
27.03.1918
◆ Karolina Silbernagl Wwe. Rier 
(Haus Schlernblick), wohnhaft in
Kastelruth, geb. am 28.03.1927
◆ Ernst Patauner, wohnhaft in Kas-
telruth, geb. am 29.03.1927
◆ Johann Prossliner (Feidl-Hans), 
wohnhaft in Seis, geboren am
30.03.1929
◆ Josefa Mayrl Wwe. Polli, wohn-
haft in Seis, geb. am 31.03.1920

GEBURTSTAGSKINDER DES MONATS MÄRZ

COMPLEANNI DEL MESE DI MARZO

VERSTORBENE  
† Stuffer Peter, 81 Jahre

† Rauch Martha, 67 Jahre

GEBURTEN  

◆ Fill Simon, geboren am 18.01.2011 
in Brixen, wohnhaft in St. Michael 33
◆ Paul Thomaseth, geboren am 
23.01.2011 in Brixen, wohnhaft in Seis
◆ Malfertheiner Ina, geb. am 
01.02.2011 in Brixen, wohn-haft in St. 
Michael

Saltnerhütte Saltria
Die Alminteressentschaft Seiser 
Alm gibt bekannt, dass im Frühjahr 
die Saltnerhütte in Saltria neu er-
richtet wird. Aus diesem Grund 
wird für die nächsten Jahre der 
Pachtvertrag sowohl für den Gast-
betrieb als auch für die Aufsicht 
des Viehes in Saltria neu ausge-
schrieben. 

Interessierte können sich bis Ende 
März bei der Alminteressentschaft 
Seiser Alm melden Tel. 328 26 22 
038 oder Tel. 349 42519 52;

Obman Schagugler Paul
für die Alminteressentschaft

Seiser Alm

Tollwutimpfung
für Hunde

Im Jahr 2011 wird wieder eine ver-
pfl ichtende Tollwutimpfung für 
Hunde eingeführt.

Der Amtstierarzt, Dr. Sommavilla, 
wird am Freitag, 11. März 2011 
von 8.30 bis 11.30 Uhr im Bauhof 
der Gemeinde Kastelruth diese 
Tollwutimpfung vornehmen. 

Es ist Pfl icht, dass die Hunde ei-
nen Maulkorb tragen.

AUS DER GEMEINDESTUBE

Aufenthalt Verbrauchermobil
in Kastelruth und Seis im Jahr 2011

An folgenden Tagen steht das Ver-
brauchermobil Interessierten zur 
Verfügung:

In Kastelruth
(Dorfplatz)
jeweils von 10.30 bis 11.30 Uhr
• Montag, den 04.04.2011
• Montag, den 20.06.2011
• Montag, den 01.08.2011
• Montag, den 03.10.2011
• Montag, den 12.12.2011

In Seis
(Oswald von Wolkensteinplatz)
jeweils von 9.00 bis 10 Uhr
• Montag, den 04.04.2011
• Montag, den 20.06.2011
• Montag, den 01.08.2011
• Montag, den 03.10.2011
• Montag, den 12.12.2011
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AUS DER GEMEINDESTUBE

Baukonzessionen / Concessioni edilizie
Verzeichnis der erteilten Baukonzessionen – Jänner 2011 – Elenco delle concessioni edilizie – gennaio 2011

Konz.-Nr. Konz.-Datum BESCHREIBUNG 
n. conc.  data conc. DESCRIZIONE 

1 05.01.11 1. Variante für die Sanierung und Erweiterung des landwirtschaftlichen Wohnhauses beim Oberstufelserhof (Urlaub auf dem 
  Bauernhof) in der Fraktion St. Michael. - 1. Variante per il risanamento ed ampliamento della casa rurale (agriturismo) 
  presso il maso «Oberstufels» in frazione S. Michele. 
2 05.01.11 Errichtung einer unterirdischen Garage beim Wohnhaus in der Fraktion St. Vigil 
  Realizzazione di un garage sotterraneo presso la casa di civile abitazione in frazione S. Vigilio 
3 10.01.11 Qualitative und quantitative Erweiterung des Gastbetriebes »Hotel Valentinerhof« in der Fraktion St. Valentin 
  Ampliamento qualitativo e quantitativo dell’esercizio alberghiero «Hotel Valentinerhof» in frazione S. Valentino 
4 10.01.11 2. Variante für den Abbruch und Wiederaufbau der »Fuschgnschwaige« in der Örtlichkeit Tschapit auf der Seiser Alm 
  2. Variante per la demolizione e ricostruzione della malga »Fuschg« in località «Tschapit» sull’Alpe di Siusi 
5 12.01.11 Abbruch und Wiederaufbau des Stadels auf der Seiser Alm - Demolizione e ricostruzione del fi enile sull’Alpe di Siusi 
6 12.01.11 Austausch der Fenster und Außentüren beim Wohnhaus »La Rapa« auf der Seiser Alm 
  Sostituzione delle fi nestre e delle porte esterne presso la casa di civile abitazione «La Rapa» sull’Alpe di Siusi 
7 12.01.11 1. Variante für die qualitative Erweiterung Gasthaus »Saltnerschwaige« in der Örtlichkeit Saltria auf der Seiser Alm 
  1° Variante per l’ampliamento qualitativo della Trattoria »Malga Saltner« in località Saltria sull’Alpe di Siusi 
8 12.01.11 Erweiterung und Asphaltierung des Holzlagerplatzes beim Hackschnitzellager und der Kläranlage sowie für die Errichtung 
  einer Zyklopenmauer in der Örtlichkeit Saltria auf der Seiser Alm - Ampliamento e asfaltatura del deposito di legno presso 
  l’impianto di minuzzolo di legno e l’impianto di depurazione e per la realizzazione di una muratura con pietre alla rinfusa 
  in località Saltria sull’Alpe di Siusi 
9 13.01.11 1. Variante für die Erweiterung und energetische Sanierung des Wohnhauses in der Fraktion Runggaditsch 
  1° Variante per l’ampliamento e risanamento energetico della casa di civile abitazione in frazione Roncadizza 
10 13.01.11 Erneuerung der Frist der Gültigkeit der Baukonzession Nr. 226/2009 vom 14.12.2009 und der 1. Variante
  Baukonzession Nr. 272/2010-1 vom 25.11.2010 für den Abbruch und den Wiederaufbau des Stadels und Errichtung einer 
  unterirdischen Garage auf der Seiser Alm - Rinnovo del termine di validià della concessione edilizia n. 226/2009 dd. 
  14.12.2009 e per la 1° variante concessione edilizia n. 272/2010-1 dd. 25.11.2010 per la demolizione e ricostruzione
  del fi enile e per la realizzazione di un garage sotterraneo sull’Alpe di Siusi 
11 13.01.11 Errichtung einer Zyklopenmauer in der Fraktion St. Michael - Realizzazione di un muro ciclopico in frazione S. Michele 
12 13.01.11 Errichtung einer Überdachung für die Lagerung von Holz beim Hof »Obertschötsch« in der Fraktion St. Oswald 
  Realizzazione di una copertura per il deposito di legname presso il maso «Obertschötsch» in frazione S. Osvaldo 
13 13.01.11 1. Variante für die energetische Sanierung und Erweiterung des Wohnhauses in Kastelruth 
  1° Variante per il risanamento energetico ed ampliamento della casa di civile abitazione in Castelrotto 
14 13.01.11 Anbringung Photovoltaikanlage am Dach des Wirtschaftsgebäudes beim Hof »Treff« in der Fraktion St. Valentin - Installazione 
  di un impianto fotovoltaico sul tetto del fabbricato rurale adibito a stalla e fi enile presso il maso «Treff» in frazione S. Valentino 
15 13.01.11 1. Variante für den Umbau und die Erweiterung des landwirtschaftlichen Wohnhauses und des Stadels beim Hof »Kachler« in 
  Kastelruth - 1° variante per la ristrutturazione ed ampliamento della casa rurale e del fi enile presso il maso «Kachler» a Castelrotto 
16 13.01.11 Durchführung von Umbauarbeiten und Errichtung eines Wintergartens beim Wohnhaus in Kastelruth 
  Esecuzione di lavori di ristrutturazione e realizzazione di una veranda presso la casa di civile abitazione a Castelrotto 
17 18.01.11 1. Variante für den Umbau und Erweiterung des Wohnhauses beim Hof »Ritzer« in der Örtlichkeit Bühlen in Kastelruth 
  1° Variante per la ristrutturazione ed ampliamento della casa presso il maso «Ritzer» in località Bühlen in Castelrotto 
18 20.01.11 1. Variante für den Bau eines Wohnhauses in der Fraktion Seis 
  1° Variante per la realizzazione di una casa di civile abitazione in frazione Siusi 
19 20.01.11 Abbruch und Wiederaufbau der Kochhütte auf der Seiser Alm - Demolizione e ricostruzione della baita sull’Alpe di Siusi 
20 20.01.11 2. Variante für die qualitative Erweiterung des Gastbetriebes Hotel Goldknopf auf der Seiser Alm 
  2° Variante per l’ampliamento qualitativo dell’esercizio alberghiero Hotel Punta d’Oro sull’Alpe di Siusi 
21 26.01.11 Errichtung des Lehrpfades »Geotrail Bula-Pufels-Bulla« 
  Realizzazione di un sentiero didattico «Geotrail Bula-Pufels-Bulla» 
   
22 26.01.11 Umbau und qualitative Erweiterung des Gastbetriebes »Hotel Vigilerhof« in der Fraktion St. Vigil 
  Ristrutturazione ed ampliamento qualitativo dell’esercizio alberghiero «Hotel Vigilerhof» in frazione S. Vigilio 
23 26.01.11 Errichtung einer Wohnung im Kellergeschoss und Sanierung der bestehenden Wohnung im Erdgeschoss, sowie Errichtung 
  einer unterirdischen Garage beim Wohnhaus in St. Michael - Realizzazione di un appartamento al piano cantine, risanamento 
  dell’appartamento al piano terra e realizzazione di un garage sotterraneo presso la casa di civile abitazione in frazione S. Michele 
24 26.01.11 Erweiterung des Wohnhauses mit Geschäft und Restaurant in Kastelruth 
  Ampliamento della casa di civile abitazione con negozio e ristorante in Castelrotto 
25 27.01.11 Errichtung einer Überdachung für die Holzlagerung beim Hof Paten in der Fraktion St. Valentin 
  Realizzazione di una copertura per il deposito di legname presso il maso «Paten» in frazione S. Valentino 
26 27.01.11 1. Variante für den internen Umbau und die Errichtung eines Balkons beim landwirtschaftlichen Wohnhaus »Unterhauser« in 
  der Fraktion St. Valentin - 1° variante per la ristrutturazione interna e realizzazione di un balcone presso la casa rurale del 
27 31.01.11 Interne Sanierungsarbeiten und Umbauarbeiten, sowie Austausch der Fenster beim Wohnhaus in Kastelruth 
  Risanamento interno e lavori di ristrutturazione, sostitutzione delle fi nestre presso la casa di civile abitazione in Castelrotto 
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AUS DER GEMEINDESTUBE

NAME Grundparzelle Bauparzelle Adresse Bau
NOME Particella fond. particella edil. Indirizzo d. cost.

Tirler Richard 3039 1466, 1464 St. Michael 24
   S. Michele 24
  
Nössing Johann, Nössing Myriam,  3659  St. Vigil 28
Plattner Michael   S. Vigilio 28 
Mulser Walter 2821 5146/1, 5150/1 St. Valentin 10
   S. Valentino 10 
Rier Norbert 474, 1060 4052, 4053 Seiser Alm, Spitzbichel 26
   Alpe di Siusi, Spitzbichel 26 
Rier Joachim, Rier Siegfried 1028  Seiser Alm - Alpe di Siusi
Theil Winfried 2292  Seiser Alm, Saltria 27
   Alpe di Siusi, Saltria 27 
Alminteressentschaft Seiser Alm 3404 3895 Seiser Alm, Saltria 49
   Alpe di Siusi, Saltria 49 
Eigenverwaltung Bürgerlicher Nutzungsrechte -  3419 3817/5 Seiser Alm, Saltria
Gemeinde Kastelruth - Amministrazione   Alpe di Siusi, Saltria
separata dei beni di uso civico -
Comune Castelrotto    
Stuffer Johann 2902 3023/1 Runggaditsch, Passuastraße 2
   Roncadizza, via Passua 2 

Karbon Norbert 2823  Seiser Alm, Saltria 8
   Alpe di Siusi, Saltria 8

  
Federer Manfred  2781 St. Michael - S. Michele 
Fill Oswald  6716 St. Oswald 21
   S. Osvaldo 21 
Fill Richard, Rier Elisabeth 3065  Kastelruth, Plattenstraße 28
   Castelrotto, via Platten 28 
Putzer Walter 567  St. Valentin 5
   S. Valentino 5  
Rier Johann 115 897/1 Kastelruth, O.-v.-Wolkenstein-Str. 65
   Castelrotto, via O. v. Wolkenstein 65
Demetz Maria, Schieder Richard 3081  Kastelruth, Plattenstraße 54
   Castelrotto, via Platten 54 
Mayr Werner 3186  Kastelruth, Bühlweg 28
   Castelrotto, vicolo Bühl 28 
Zemmer Maria  5327/4 Seis, Kohlstatt 4
   Siusi, Kohlstatt 4 
Senoner Micaela 3772  Seiser Alm - Alpe di Siusi  
Malfertheiner Peter & Co. KG - Sas. 2038  Seiser Alm, Joch 18
   Alpe di Siusi, Joch 18 
Autonome Provinz Bozen - Amt für Geologie u.   Pufels
Baustoffprüfung - Provincia Aut. di Bolzano -   Bulla
Uffi cio Geologia e prove materiali  2896/3    
Marmsoler Klaus 2377 6016/9 St. Vigil 29
   S. Vigilio 29 
Karbon Stefan, Karbon Johann 2681 1308, 1309 St. Michael 9
   S. Michele 9
  
Colli Andreas 1604/1, 3041  Kastelruth, Paniderstraße 7
   Castelrotto, via Panider 7 
Plunger Ingemar  5130 St. Valentin, Patenerweg 11
   S. Valentino, via Paten 11 
Putzer Johanna 535  St. Valentin, Pstosserweg 8
   S. Valentino, via Pstoss 8
Pernthaler Renate 1561  Kastelruth, Plattenstraße 42
   Castelrotto, via Platten 42 
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Seis Sa., 02.04.2011 15.00 Uhr Musikschule Seis, Kasperltheater 

Seis Fr., 08.04.2011   Frauentreff Seis, Blütenwanderung am Kalterer See, Anmeldung bei Waltraud 

Pircher: Tel. 0471 707 440 - 393 372 36 60

Seis Mo., 11.04.2011 20.00 Uhr  Kulturhaus Seis, VKE Schlern, Vortrag zum Thema »Sexueller Missbrauch und 

Gewalt«

April 2011

Kastelruth Fr., 04.03.2011 20.30 Uhr Pfarrkirche: Kirchenkonzert mit dem Ensemble Kassiopea

Kastelruth Sa., 05.03.2011 14.00 Uhr  Pfarrsaal Kastelruth, KFS Kastelruth, Faschingsfeier mit Bobby, dem Zirkusaffen, 

Einzug vom Dorfplatz 

Seiser Alm So., 06.03.2011 10.00 Uhr Traditionelles Skijöring und Baumstammziehen in Compatsch

Seis Di., 08.03.2011 21.00 Uhr O.-v.-Wolkenstein-Platz: Fackelwanderung mit Umtrunk und Musik

Seiser Alm Di., 08.03.2011 13.00 Uhr Berghaus Zallinger: Alphornbläser

Kastelruth Di., 08.03.2011 10.00 Uhr Turmbesichtigung. Anmeldung im Informationsbüro

Kastelruth So., 13.03.2011   AVS-Sektion Schlern, Schneeschuhwanderung, Anmeldung und Info bei Blumen 

Anna: Tel. 0471 706 347 - 338 863 24 36

Seiser Alm Di., 15.03.2011 13.00 Uhr Almgasthof Tirler: Alphornbläser

Kastelruth Di., 15.03.2011 10.00 Uhr Turmbesichtigung. Anmeldung im Informationsbüro

Seis Di., 15.03.2011 21.00 Uhr  O.-v.-Wolkenstein-Platz: Auftritt der Alphornbläser mit Glühweinumtrunk 

Seiser Alm Mi., 16.03.2011 21.00 Uhr Panoramapiste: Skishow der Skischulen

Kastelruth Do., 17.03.2011 20.00 Uhr  Mittelschule Kastelruth, Frauentreff Kastelruth, Vortrag über den Umgang mit 

»Twitter, Facebook, Youtube&Co.«, mit Dr. Armin Bernhard

Seis Fr., 18.03.2011 20.00 Uhr  Pfarrsaal Seis, Frauentreff Seis, Gesichtspfl ege mit Brigitte Lucchi, Anmeldung bei 

Erna Kerschbaumer: Tel. 0471 705 330 - 338 531 45 55

Seiser Alm Sa., 19.03.2011  King Laurin Snowpark: 10 Spots Mission. Mit Bands, Musik und BBQ

Kastelruth Sa.,19.03.2011 20.30 Uhr Pfarrsaal: Josefi konzert der Musikkapelle Kastelruth

Seiser Alm So., 20.03.2011  Das Blaue Band der Seiser Alm

Völs Mo., 21.03.2011 20.00 Uhr  Grundschule Völs, Vortrag von Monika Niederstätter und Heike Torggler »Wie viel 

Leistung braucht (m)ein Kind«

Kastelruth Di., 22.03.2011 10.00 Uhr Turmbesichtigung. Anmeldung im Informationsbüro

Kastelruth Sa., 26.03.2011 19.00 Uhr  Kofelkapelle, Jugendandacht mit den Firmlingen von Seis und Kastelruth und mit der 

Jugendsinggruppe »Crazy Chicken«


